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Wiiiärkische Tagerzriliiiig
täglich abends m it Ausschluß der S o n n -  und F esttage. —  B e z u g s p r ö is  für T horn  

V orstädte frei iu s  H au s vierteljährlich 2 ,25  Mk., monatlich 75 P f ., von der 
die n fb' "ud den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60  P f .,  durch 

^ojt bezogen ohne Z ustellnngsgebühr 2 ,0 0  Mk., m it B estellgebühr 2 ,42  Mk. E in ze l, 
num m er (L elagexem p lar) 10 P f .
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ies- "nd Telegramm-Adresse: „Presse, T horn."

(Thorirer Kresse)

> A t t z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene K olonelze ile  oder deren R aum  15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und ! 
-Gesuche, W oh n u n gsan zeigen , A n -u n d  V erkäufe 10 P f .,  (für amtliche A nzeigen , alle A nzeigen  r 
außerhalb W estpreußens und P o sen s  und durch V erm ittlung 15 P f .,)  für A nzeigen  m it P latz- z 
Vorschrift 25 P f .  I m  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P f . R abatt nach T arif. —  A nzeigenanfträge : 
nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  des I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen- r 
annähm e in der Geschäftsstelle b is  l  Uhr in ittags, größere A nzeigen sind tags  vorher aufzugeben. ?

dusenüui
Thorn. Mittwoch den 23. März » M .

Druck und V erlag  der C. D o m b r o w sk i's c h e n  Buchdruckers! in Thorn. 
V erantw ortlich  für die S ch riftle itu n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

"gen sind nicht an  eine P erson , sondern an die Schrifileilun g  oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  E insendung redaktioneller B eiträ ge  wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
kölm-rr nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w en n  das Postgeld  für die Rücksendung beigefügt ist.

Aehrenthal und Zrwolrki.
t-von unserem Berliner M itarbeiter.)

Ein n B e r l i n ,  21. März.
N e tte ro ^ ^ b  Jahrhundert lang war die 
Herd sn>  ̂ Europas im Südosten ein Eefahren- 
da„k E e  Großmächte. Er wurde endlich 
scheu Redlichen Sinne des jetzigen russi- 
4 e r r ? Ä ^  Jahre 1897 beseitigt, wo 
^iir^ch-ilngarn  und Rußland das bekannte 
sie die Abkommen schlössen, durch welches 
stände-- T e i lu n g  des gegenwärtigen Zu- 
Clf Valkanhalbinsel verbürgten.
VrMp später ging die Einigung in die 
hes z-n- neue Österreich, das Österreich 
Erosp» Franz Ferdinand und des
sollte.. Nhrenthal, fühlte seine Kraft und 
loniki 8  Wirtschaftlich auf dem Wege nach Sa- 
jekt "etätigen. Daher das bekannte Pro- 
Eands^E! Bahnlinie durch den türkischen 
Dsnwn E . Nowibasar, jenem Keile des 
Dkontpn"^^b> der zwischen Serbien und 
tAropi-i.^^ ^  ^ts an die Grenze des Habs- 
Nran nn vorschiebt. I n  Petersburg war
kr°?t ?"m scht und vei

^^« re ich  ........ .
Der "  Zuwachs an Prestige bedeutete, 
ließ M inister des Äußern, Jsw olski.

Nicht-Klügeren zu haben pflegt, hat Rußland den Nieder- und M ittelrhein wieder 8 P ro z .
jetzt eingelenkt und wieder die normalen di­
plomatischen Beziehungen aufgenommen, wo­
bei es mit seinem erneuten Vorschlag, den 
europäischen Aeropag zu bemühen, wiederum 
abgeblitzt ist. Das ist in nüchterner Anein­
anderreihung der Tatsachen, die Geschichte des 
diplomatischen Zweikampfes zwischen Aehren­
thal und Jswolski, den nun endlich die Freund­
lichkeit des Zaren durch ein Machtwort beendet 
hat, wobei er stillschweigend Jswolskis A b ­
fuhr zugesteht.

verstimmt über diese Tat-

ö d e re r S taa t als Rußland sei zur 
der Balkanhalbinsel berufen, 

bei dp? V «ine russisch-englische Entente
Tonarm Zusammenkunft der beiden
«Uf do« ?  uu, oder vielmehr, es ging endlill 
tischen « K l ä n g e  listige Werben des bri- 
^ i i rz s te o p ? N " b  Nicholson ein — und das 
^ent galt von demselben Mo-
schen ^rrissen. Der Leiter der russi-
Nrit eri-p-?;^ ^ t t e  gedacht, Wunders viel da- 
stur ^  bu haben, aber die Entente wurde 
^Ußla»>, ^^stigen deutschfeindlichen Elementen 
der Bnr 4 -?EEommen geheißen, von dem Gros 
blast ins abgelehnt, und in Wien holte 
bsterrei^r^. Gegenklage aus. Unter
^ w e io e n d ? ^  "icht unter russischem still- 
^bhänoin f r o n s t ,  wurde Bulgarien un-
^"suien und die beidenProvinzen
r e i c h : H e r z e g o w i n a  wurden dem öster- 
ieibt. ^iiarischen S taate endgiltig einver-

Meisterstreich erregte einen solchen 
^iplomo^k^^*bburg, daß von Stund an die 
»ird Beziehungen zwischen Rußland
bebrock>° " ^ 2 n g a r n  in der P rax is  ab­
fahren wenigstens ist seit anderthalb
8Ut y,- russische Botschafter in Wien so 
^en  n-^E,auf seinem Posten gewesen, um 
pichen ^lrfangen und Aussprachen auszu- 
^ te rre in i;^ " . infolgedessen mußte auch der 
halten ys ^  Petersburg sich ebenso zurück- 
d>o Man k - vreisten wurmte es an der Newa, 
^Eft Herzen nur noch in Interview s
?°llkonn^E' daß Graf Aehrenthal in der Sache 

ru l lü ^ "  Sieger blieb; denn gegenüber 
Minies 8 ?  Protesten konnte er auf ein ge­
l t e r  „ k o m m en  von 1878 hinweisen, das 

wiederholt bestätigt worden war, 
^ab in°j8^E n, in dem Rußland dem Wiener 
^bezna n "-^drücklich vollkommen freie Hand 
»dben u v ^  Bosnien und die Herzegowina ge- 
^ENerin« erklärt hatte, es werde gegen eine 
A k o m m p ? " ^  einwenden. Der In h a lt dieses 
jswolski n E'^rde veröffentlicht. Herr von 

l^avo sozusagen entlarvt da und Ruß- 
^lchen 8  Ruhm des Protektors der sla- 
E"ch x^^en im Orient verloren; hatte es 

^ v n  vor einem Menschenalter die 
ru m ^  ^ rb e n  preisgegeben! Der Versuch 

A e neu» Regierung, die Balkanfrage vor 
^Eitert- europäische Konferenz zu bringen, 
i^jekt sö- russisch-englische Reform-
r rkischp ^  Mazedonien war durch die jung­
e n  k„/E"vrdnung der Dinge ins Master ge- 
i °ie Petersburger Diplomatie hatte

kon»^^^E uuch der andern zu verzeichnen 
p in ohnmächtigem Grimme nichts 

uls den klügeren Konkurrenten 
hEIteh rch zu schneiden. Da ein solches Ver- 

uver die größeren Nachteile für den

Politische Tagesschau.
Des Reichskanzlers Rom reise.

Die italienischen B lä tte r begrüßen den 
Reichskanzler von B ethm nnn Hollweg mit 
den herzlichsten W orten. „G iornale d 'J ta lia "  
schreibt: W ir heißen den Reichskanzler, der 
hier eintrifft, um dem König zu huldigen und 
unsere R egierungsvertreter persönlich kennen 
zu lernen, herzlich willkommen. W ir sind 
sicher, damit die Gefühle des L andes a u s ­
zudrücken, welches die Gefühle der S ym pathie 
kennt, die der hervorragende S ta a tsm a n n  
für unser Land hegt. D er Reichskanzler, 
welcher die Politik einer großen N ation 
leitet, die mit unserem Lande durch die B ande 
eines festen Bündnisses und alter Freundschaft 
verbunden ist, hat das Verdienst, die italienisch­
deutschen Beziehungen, wie sein V orgänger, 
Fürst B ülow , gepflegt zu haben. H err von 
B ethm ann Hollweg hat daher ein volles 
Recht, zu unseren Freunden gezählt zu 
werden, und a ls  solchen begrüßen w ir ihn. 
—  Der deutsche Reichskanzler von B ethm ann 
Hollweg traf M ontag  Nachmittag in B e­
gleitung des Gesandten von F lotow  in Rom  
ein und wurde am Bahnhöfe von dem 
Botschafter von Ia g o w , dem preußischen 
Gesandten D r. von ^  ühlberg, dem bayerischen 
Gesandten, dem Unterstaatssekretär im A u s­
w ärtigen A m t S ca lea  und dem G eneral­
direktor des A usw ärtigen  A m tes B olati 
empfangen. D er Reichskanzler hat im P a la is  
Caffarelli W ohnung genommen. —  Abends 
fand beim deutschen Botschafter zu Ehren 
des Reichskanzlers ein D iner statt.
Abg. Bassermann und die nationalliberale 

Partei.
Bem erkenswerte V orgänge im Vorstand 

der nationalliberalen P a rte i deutet die 
„Kreuzztg" mit folgenden M itteilungen an : 
„ M an  erzählt sich, daß es im Vorstände der 
nationalliberalen P a rte i „krisele", und zw ar 
sei die M ehrheit m it der besonders dem Abg. 
Bassermann zur Last gelegten unfruchtbaren 
Oppositionspolitik einer so gar nicht illiberalen 
Regierung gegenüber unzufrieden. M an  findet 
es auffällig, daß H err Basserm ann am M ontag  
vor der B era tung  des E ta ts  des A usw ärtigen 
A m tes und des Reichskanzlers und vor der 
E rörterung  der ausw ärtigen  Politik plötzlich 
für den Rest der T agung abgereist ist; man 
findet diese plötzliche Abreise um so auffallen­
der, a ls  der Avg. Basserm ann es sich sonst 
nie nehmen ließ, zur ausw ärtigen  Politik zu 
sprechen, und a ls  er sich auch diesm al gerade 
für M ontag  zum W o rt gemeldet und den 
Präsidenten noch gebeten hatte, ihn möglichst 
früh zu W orte kommen zu lassen. M a n  
erinnert sich, daß am  S o n n tag  eine Ausschuß- 
sitzung der nationalliberalen P a rte i stattge­
funden hat und m an vermutet, daß dort sich 
sein A nhang a ls bedenklich zusammenge­
schmolzen erwiesen hat. W ir wollen au s  
alledem keine weiteren Schlüsse ziehen, denn 
vielleicht sucht sich H err Bassermann nu r einen 
neuen W ahlkreis."

Schlechte Zeiten.
Am  S o n n tag  sind folgende D i v i d e n ­

d e n v e r t e i l u n g s v o r s c h l ä g e  bekannt 
geworden: G eraer Iutespinnerei zu T riebes
24 P r o z e n t  (im V orjahre 30 Prozent).
(Dam it läßt sich auch noch le b e n !) W urzener 
Bank wieder 11 P roz . Dampfschiff-Ges. für burger nnd der W iener R egierung gepflogenen

S tu ttg a rte r Straßenbahn-A kt.-G es. 11 P roz . 
auf das einheitliche Aktienkapital (i. V . 
12 P roz ., auf die Prioritätsstam m aktien 
und 11 P rozen t auf die S tam m aktien.) G e­
brüder P oeusgen  (Maschinenfabrik) Essen
7 P rozen t (i. V . 4 P rozent). W ürttem  
bergische Transport-Versicherungsgesellschaft in 
Heilbronn 1ö P rozen t (i. V . 10 Prozent). 
B anque d'Escom pte et de Depot in L au ­
sanne wieder 6 P rozent. Russische H andels 
und Jndustriebank wieder 9 P roz . H arzer 
Bankverein Blankenburg a. H. wieder
8 P rozent. Vereinigte Fabriken englischer 
Sicherheitszünder, D raht- und Kabelwerke in 
M eißen wieder 17 P  r o z e n t. Maschinen­
fabrik B adenia, norm. W m . Platz Söhne, 
Akt.-Ges. in W einheim (Baden) 12 P rozent 
Dividende (wie in den V orjahren). V e r­
einigte Fabriken photographischer P ap iere  
Akt.-Ges. 8 P rozen t (wie i. V .). D resdener 
Aibum inpapierfabrik 8 P ro z . (wie i. V.). 
Protallinw erke, D resden ^..-Aktien 10 P ro z . 
(wie i. V .). Heddernheimer Kupferwerke 
wieder 7 P rozent.

Der neue Bürgermeister in Wien.
W ie die „S o n n - und M ontags-Z eitung" 

meldet, hat sich H andelsm inister D r. W eiß- 
kirchner nunm ehr doch entschlossen, die B ürger­
meisterstelle von W ien anzunehmen, um  in 
dieser Weise eine S p a ltu n g  in der christlich­
sozialen P a rte i zu vermeiden.

Tätliche Insulten gegen den ungarischen 
Ministerpräsidenten

wurden am M ontag  im u n g a r i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n h a u s  verübt. A ls 
M inisterpräsident G r a f  K h u e n - H e d e  r- 
v a r y  nach Verlesung des königlichen H and­
schreibens, betreffend die A u f l ö s u n g d e s  
P a r l a  m e n t s , zu reden begann, um mit 
den Rednern der Opposition G raf B atthyanyi 
und F ranz  Kossuth, welche die Auflösung des 
Abgeordnetenhauses a ls  ungesetzlich hinstellten, 
zu polemisieren, wurde er unablässig durch 
lärmende Zwischenrufe seitens derU nabhängig- 
keits-Partei unterbrochen. Nach zehn M i­
nuten mußte die Sitzung wegen der immer 
stürmischer werdenden Zwischenrufe un ter­
brochen werden. A ls nach W iederaufnahm e 
der Sitzung der M inisterpräsident sich mit 
erhobener S tim m e auf die Redefreiheit berief 
und sich darauf gegen die S tenographen  
wendete, um seine im T um ult unverständliche 
Rede zu beendigen, wurde von dem Abge­
ordneten Zacharias ein Buch gegen ihn ge- 
Ichleudert, dessen Deckel ihn an der S t i rn  und 
im Gesicht verletzte. Einige Oppositionelle 
stürmten gegeil den M inisterpräsidenten, 
andere schleuderten Bücher und Tintenzeuge. 
Luch der Ackerbauminister S ereny i wurde 
durch ein T intenfaß ziemlich erheblich ver­
letzt. D er Präsident forderte die schuldigen 
Angeordneten auf, sich zu melden, w orauf 
die Abgeordneten E itner und Z acharias er­
klärten, daß sie Bücher geschleudert hätten. 
Die Sitzung endete in großer A ufregung. 
Eine weitere M eldung besagt: Die sämtlich 
der Jusihpartei angehörenden Abgeordneten 
Zacharias, Ludwig Beck, Otto Hoffm ann und 
S iegm und E itner erklärten im Verlause der 
S ig u n g , daß sie es gewesen seien, die gegen 
die M inisterbank Hefte und Bücher geworfen 
hätten. S ie  baten das A bgeordnetenhaus 
für ihr ungebührliches Benehm en um  V er­
zeihung. Die Verletzungen des M inister­
präsidenten und des Ackerbauministers sollen 
von bronzenen Titenfaßdeckeln herrühren. —  
Die Budapester B lä tte r verurteilen aufs 
schärfste die Ausschreitungen im Abgeordneten­
haus. Bürgerkomitee fordert in einem A uf­
ruf zum Besuch einer V ersam m lung am  27. 
d. M ts . auf, in der der Entrüstung über die 
V orgänge im A bgeordnetenhaus Ausdruck 
gegeben werden soll.
Das Ende der russisch-österreichischen Ver­

stimmung.
Die in der letzten Z eit zwischen der P e te rs-

Verhandlungen haben ein befriedigendes Ergeb­
nis gehabt. Nachdem bei diesem M ein u n g sau s­
tausch klargestellt morden ist, dahin den B alkan­
angelegenheiten zwischen R ußland und Öster­
reich-Ungarn volle Übereinstimmung in den 
politischen Grundsätzen besteht, sind zwischen 
beiden Regierungen wieder norm ale diplo­
matische Beziehungen hergestellt worden. Die 
russische Regierung hat hiervon die anderen 
Regierungen durch ein M em orandum  vom 
10. M ärz  1910 offiziell in K enntnis gesetzt. 
Beide Mächte erkennen den statrw guo aus 
der Balkanhalbinsel an.

Eine Kabinettskrisis in Ita lien  
ist wieder einmal ausgebrochen, und noch 
dazu in einem Augenblick, wo der Reichs­
kanzler von B ethm ann Hollweg nach R om  
gekommen ist, um  sich mit den leitenden 
italienischen S taa tsm än n e rn  über die a u s ­
wärtige Politik  zu unterhalten. Am M ontag  
Nachmittag kam wie ein Blitz au s  heiterm 
Himmel die Nachricht, daß laut M itteilung 
der „A genzia S te fan i"  M inisterpräsident 
S onn ino  im Hinblick auf die parlamentarische 
Lage seine Entlassung gegeben hat. Der 
König behielt sich die Entscheidung vor. Die 
M inister bleiben mit der F ührung  der 
laufenden Geschäfte betraut. —  S on n in o  ist 
erst knapp etw as über ein V ierteljahr im 
Am t und hat sich also nicht behaupten können, 
ein so treffliches P ro g ram m  er auch entrollte. 
Die Parteizerklüftung in der Kammer ist aber 
so groß, daß auch S onn ino , ein sonst recht 
geschickter Politiker, ihrer nicht H err werden 
konnte. —  Nach weiterer M eldung scheint die 
Krisis durch die S tellungnahm e der K am m er 
zu dem Gesetzentwurf betreffend die Schiff- 
sahrtsubventionen entstanden zu sein. Einem  
Privatbericht über die Kammersitzung vom 
S onnabend entnehmen w ir : M arinem inister 
A dm iral Bettolo verteidigte sachlich klar m it 
eindringlichen W orten  das Schiffahrtsprojekt 
und sprach zum Schluß den Wunsch aus, 
die Kam m er möge sich nicht in Negationen 
erschöpfen, sondern positive Richtlinien für die 
Entwickelung der nationalen Schiffahrt und 
die allgemeine W ahrung  der politischen 
Interessen I ta l ie n s  ausstellen. Die T ribünen 
äußerten B ettolo den lebhaftesten Beifall, 
auch in der Kam m er fand er viel persönliche 
Sym pathie. Indessen w ar die sachliche, be­
ziehentlich politische Reserve des ganzen 
linken F lügels und verschiedener G ruppen 
des rechten F lügels zu erkennen. Die P a rte i 
G iolitti hat die Absicht, bei der Abstimmung 
über die T agesordnung einmütig den Über­
gang zur B era tung  der einzelnen Artikel des 
Schiffahrtsprojektes abzulehnen, w as mit der 
Niederlage des K abinetts gleichbedeutend 
wäre. —  Am M ontag  hat sich die Deputierten­
kammer nach Entgegennahm e der M itteilung 
von der Demission des K abinetts auf un­
bestimmte Zeit vertagt.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. März 1910.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing am 
M ontag  M ittag  den bisherigen Gesandten 
der Republik U ruguay am B erliner Hofe 
D r. L u is G arabelli in Abschiedsaudienz. 
B ei der Audienz w ar der S taatssekretär 
F rh r. v. Schoen zugegen.

—  P rin z  Heinrich von P reußen  ist am 
S onnabend  im A uto von Kiel auf dem 
W eißen Hirsch bei D resden eingetroffen.

—  E in  freudiges E reignis am Schweriner 
Hofe w ird für den nächsten M o n a t erwartet. 
E iner M eldung au s  Gm unden zufolge be­
geben sich die E ltern  der G roßherzogin 
A lexandra, der Herzog und die Herzogin 
von C um berland, demnächst nach Schwerin, 
um mehrere Wochen dort zu verweilen.

— Die A bberufung des bisherigen deut­
schen Gesandten in Lissabon, P rinzen  M ax 
von R atibor, behufs anderweiter dienstlicher 
V erw endung, ist am  M ontag  amtlich v e r ­
öffentlicht worden.



— Der frühen Oberpräsivent von Schle­
sien Staatsminister G raf von Zedlitz und 
Trützschler ist als M itglied des Herrenhauses 
auf Lebenszeit berufen worden.

—  Die Landbank Berlin hat durch ihre 
Geschäftsstelle in Hannover das im Kreise 
Mannsfelder Seekreis belegene, 376 Morgen 
große Rittergut Benndorf an Herrn Guts­
besitzer August P u lt zu Ziegelrode verkauft.

—  Der Friedhof der Märzgefallenen 
wurde auch am letzten Sonntag wieder 
stark besucht. Es kamen vormittags gegen 
3300 und nachmittags noch gegen 8000 
Besucher. Die Ruhe wurde nirgends gestört.

—  Die 57. Generalversammlung der 
Katholiken Deutschlands beginnt am 21. 
August in Augsburg mit einem Festzuge und 
m it Festversammlungen vieler katholischer 
Vereine.

—  Wegen Beleidigung des braunschweig- 
ischen Staatsministers Dr. v. Otto, begangen 
in Wahlrechtsartikeln, wurde der Redakteur 
Wesemeyer von dem sozialdemokratischen 
„Volksfreund" in Braunschweig durch das 
dortige Landgericht zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt.

Heer und Flotte.
K a r t o f f e l n  f ü r s  P f e r d ?  I n  

sämtlichen deutschen Armeekorps werden — 
wie die „M il.-po l. Korrespondenz" mitteilt — 
bei einigen berittenen Truppenteilen zurzeit 
Versuche angestellt, um festzustellen, wieweit 
sich der Haserbestand der Rationen für 
Militärpferde teilweise durch Trockenkartosfel 
m it Beigabe von Erdnuß- und Leinkuchen- 
mehl ersetzen läßt. Diese Versuche sollen vier 
Monate hindurch dauern und werden mit 40 
möglichst unter gleichen Arbeits- und hygie­
nischen Verhältnissen stehenden Pferden an­
gestellt. Die Versuchspferde werden genau 
auf die während der Versuchszeit auftreten­
den Veränderungen des Ernährungszustandes, 
des Temperaments, der Arbeitsfreudigkeit, 
Haarbeschaffenheit, auf etwa sich auffällig 
zeigenden Schweißausbruch, Ermüdung in 
der Arbeit, Verdauungsstörungen usw. be­
obachtet. Die Trockenkarloffel ist ein fabrik­
mäßig hergestelltes Kunstprodukt, das in 
landwirtschaftlichen Betrieben bereits häufig 
als Viehfutter verwendet wird, und dessen 
Beschaffung erheblich billiger ist als Hafer. 
Es erscheint jedoch fraglich, ob die Trocken- 
kartoffel bei dem anstrengenden Dienst des 
Soldatenpferdes den Hafer als Kraftfutter zu 
gewissen Teilen wird ersetzen können.

Das f r a n z ö s i s c h e  H e e r e s b u d -  
g e N  ü r 1910 beläuft sich auf 871904 892 
Franks, 72 029 942 Franks mehr als im 
Jahre 1909. Die Mehrforderung ist in der 
Hauptsache durch die Vermehrung und Neu­
ordnung der Feldartillerie hervorgerufen. 
Die in Aussicht stehende Erhöhung der Leut­
nantsgehälter wird rund drei M illionen er­
fordern.

Gesetzentwurf über 
„die Reinigung öffentlicher Wege".

Der Gesetzentwurf über die Reinigung öffent­
licher Wege ist dem H e r r e n h a u s e  zugegangen. 
Die wichtigsten Paragraphen des Gesetzes haben 
folgenden W ortlaut:

8 1. Die polizeimäßige Reinigung öffentlicher 
Wege einschließlich der Schneesäuberung, des Ve- 
streuens m it abstumpfenden Stoffen und des 
Besprengens zur Verhinderung von Staub- 
entwickelung liegt, soweit hierzu nicht ein 
anderer nach den Bestimmungen dieses Gesetzes 
verpflichtet ist, als eine v o n  d e r  O r t s ­
p o l i z e i b e h ö r d e  e r z w i n g b a r e  öffent­
liche Last derjenigen Gemeinde ob, zu deren 
Bezirk der Weg gehört. Sobald die Pflicht zur 
polizeimäßigen Reinigung besteht, t r i t t  die 
Pflicht des Wegebaupflichtigen zur Reinhaltung 
der Wege aus Verkehrsrücksichten nicht ein.

8 2. Ö r t l i c h e  G e s e t z e s v o r s c h r i f t e n ,  
Observanzen und besondere öffentlich-rechtliche 
T ite l über die polizeimäßige Reinigung öffent­
licher Wege werden a u s r e c h t  e r h a l t e n .  
Die Entstehung neuer, den Bestimmungen des 8 1 
zuwiderlaufenden Observanzen oder besonderer 
öffentlich-rechtlicher T ite l ist ausgeschlossen.

8 3. Die Gemeinden sind berechtigt, innerhalb 
ihres Gemeindebezirks die einem anderen ob­
liegende Verpflichtung zur polizeimäßigen Rein i­
gung öffentlicher Wege (8 2) ganz oder teilweise 
durch O r t s s t a t u t  zu ü b e r n e h m e n .

8 4. Durch ein unter polizeilicher Zustimmung 
zu erlassendes Ortsstatut kann die Verpflichtung 
zur polizeimäßigen Reinigung öffentlicher Wege 
ganz oder teilweise für die ganze Ortslage, ein­
zelne Teile der Ortslage, einen oder mehrere be­
stimmte in  der Ortslage belegene Wege oder 
Wegeteile den Eigentümern der angrenzenden 
Grundstücke oder einzelnen Klaffen derselben auf­
erlegt werden. Den Eigentümern können solche 
zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich Berech­
tigte gleichgestellt werden, denen nicht blos eine 
Grundoienstbarkeit oder eine beschränkte persön­
liche Dienstbarkeit m it Ausnahme der im 8 1093 
Bürgerlichen Gesetzbuches bezeichneten zusteht.

8 7. Ortsstatuten, die bereits v o r  In k ra ft­
treten dieses Gesetzes erlassen sind, w e r d e n  
a u f r e c h t  erhalten, wenn sie den 88 3, 4, 6 ent­
sprechen. I n  dieser Beziehung bestehende M a n ­
g e l  müssen bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes 
b e s e i t i g t  sein.

. echtsmittel der 88 127, 128 des Ge-
etzes über die allgemeine Landesverwaltung 

vom 30. J u li 1833 statt. Streitigkeiten der Ve- 
terlrgten darüber, wem von ihnen die öffentlich-

rechtliche Verpflichtung zur polizeimäßigen R ein i­
gung eines öffentlichen Weges obliegt, sind im 
Verwaltungsstreitverfahren zu entscheiden. Zu­
ständig ist der Kreisausschuß, in  S t a d t ­
k r e i s e n  aber oder in  S t ä d t e n  m i t  m e h r  
a l s  10 000  E i n w o h n e r n  der B e z i r k s ­
ausschuß.

8 10. Das Gesetz t r i t t  am  1. A p r i l  1911  
i n k r a f t .

Provinzialuachricliten.
i. Culmsee, 22. M ärz. (Tochterschulvsrein. Feuer.) 

Der Tochterschttlverem übernimmt vom 1. A p ril d. I s .  
ab die Verwaltung der hiesigen Privatmädchenschule des 
F rl. Wentscher. Das Schulgeld beträgt von diesem 
Zeitpunkte ab für die Klassen 1 0 - 8  80 M ark, 7— 4 
100 Mark, 3— 1 120 M ark jährlich. —- I n  Hermanns­
dorf brannten gestern Abend zwei dem Besitzer Z ie- 
linski gehörige Strohstaken nieder.

GolluS, 20. M ärz. (Das von der Stadtgemeinde 
vom Ansiedlungsgute Golau erworbene Ackerland am 
Bahnhof) ist in kleine Parzellen eingeteilt, die nunmehr 
verpachtet werden sollen.

v  Culm, 21. M ärz. ( In  der letzten Sitzung des 
Deichamtes der Culmer Stadtniedsrung) wurde der 
E tat in Einnahme und Ausgabe auf 62 770 M ark fest­
gesetzt. An Beiträgen sollen pro Hektar von der 
Ehrenthaler Niederung 9 M ark, von der Gesamtniede- 
rung ebenfalls 9 M ark erhoben werden. Es wurde 
beschlossen, die bisher von Deichlasten befreiten Lände- 
reien von Nondssn, Bendungen, Nuda und Piantken 
in den Deichverband aufzunehmen und Deichabgaben 
von den Besitzern dieser Ländereien zur Erhebung zu 
dringen.

P e lp lin , 18. M ärz. (Kirchliche Personalien.) Heute 
wurden kirchlich eingesetzt der P fa rre r Lendzion aus 
Putziger Heisternest auf die P fa rre i Raikau, P farrer 
Nogacki aus Wabcz auf die P farre i S t. Jakob ' in 
Thorn und P fa rre r Hellw ig aus Schwarzem auf die 
P fa rre i Groß-Kemorsk. —  Versetzt sind die Vikare Dr. 
Maske von Danzig als erster V ikar nach Graudenz, 
von Gastomski von Graudenz nach FlaLom, Kallas von 
Barloschno nach Gollub, Potorski von Cnlnüse nach 
Snbkan, Dembek von BerenL als erster V ikar nach 
Culmsee, Chudzinski von Kamin als zweiter Vikar 
nach Culmsee und Dorszynski von Culmsee nach 
Niezywieue.

Danzig, 21. März. (Verschiedenss.) Herr 
Kommandierender General von Mackerisen hat 
sich heute m it dem Kommandeur der Leibhusaren- 
Brigade und den Kommandeuren der ersten 
beiden Leibhusaren - Regimenter nach Berlin  
begeben, um an dem dort morgen stattfinden­
den Gedächtmsmahl der ehemaligen Offiziere der 
Leibhusaren-Regimenter zu Ehren des verstorbe­
nen Kaisers W ilhelm I.  teilzunehmen. —  Der 
frühere Inhaber der bekannten Kornbranntwein­
brennerei in Tiegenhof, Heinrich Stobbe, der 
Vater des jetzigen Chefs der F irm a, ist im 
86. Jahre seines Lebens hier in Danzig, wo er 
seit einer Reihe von Jahren seinen Ruhewohnsitz 
genommen, heute früh morgens verschieden. 
Sein Name bleibt m it der S tadt Tiegenhof, die 
durch seinen „Machandel" weithin bekannt wur­
de auf das engste verknüpft. Heinrich Stobbe 
übernahm die Fabrik von seinem Vater Hermann 
am 1. Januar 1866 und übergab sie am 1. M a i 
1891 seinem Söhn. Um die S tadt Tiegenhof 
hat der Verstorbene sich große Verdienste er­
worben. Seit der Umwandlung des damaligen 
Marktfleckens Tiegenhof zu einer S tadt im Jahre 
1881 gehörte er dem Stadtverordnetenkollegium 
als Vorsteher bis zu seinem Scheiden aus 
Tiegenhof an. Jahrelang war er auch M itglied 
des Kreistages und des Kreisausschusses. F ü r 
seine zahlreichen Verdienste wurde ihm 1879 der 
Kronenorden 4. Klasse und 1888 von der 
S tadt Tiegenhof das Ehrenbürgercecht verliehen. 
Die Leiche Stobbes w ird am Donnerstag zur 
Feuerbestattung nach Gotha befördert werden. 
— Heute Vorm ittag erfolgte in der S t. M arien­
kirche durch den Herrr^ Generalsuperintendenten 
v .  Doeblin die feierliche OrdinaLion des Herrn 
Pfarramts-Kandidaten Röter zum evangelischen 
Pfarramts. —  Das Befinden des an Pocken 
erkrankten Fähnrichs der hiesigen Kriegsschule hat 
sich soweit gebessert, daß er in den nächsten Tagen 
jedenfalls aus dem Garnisonlazarett w ird ent­
lassen werden können. —  Zu dem Streike in der 
Danziger Aktienbierbrauerei erfährt die „Danz. 
A llg . Z tg .", daß ein Te il der Streikenden die 
Arbeit wieder aufgenommen hat. E in anderer 
Teil ist durch neuemgestellts Arbeiter ersetzt 
worden, sodaß der Betrieb wieder vollständig 
ausgenommen ist.

Bereut, 21. M ärz. (Aufzubringende Steuer.) 
I n  den kleinen Städten müssen in der Regel mehr 
Gemeindesteuern ausgebracht werden als in den 
größeren Städten. So werden vom 1. April 
dieses Jahres ab in Bereut 340 Prozent der 
staatlichen Einkommensteuer, 300 Prozent ver­
staatlich veranlagten R eM euern und 200 Prozent 
der Betriebssteuern erhoben.

Königsberg, 20. März. (Eine Ausstellung 
zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs) wurde 
durch den Regierungspräsidenten Dr. Grafen von 
Keyserling? eröffnet. S ie w ird am 3. A p ril 
wieder geschloffen werden. Der Protektor der 
Ausstellung lst Oberpräsident von Wmdheim.

Hohensalza, 19. M ärz. (Landrat Dr. Bnresch) ist 
vom 21. d. M ts . bis Ende A p ril d. I s .  beurlaubt und 
abwesend. Die Vertretung ist Regierungsassessor Ludw ig 
übertragen.

Posen, 21. März. (o. Podbielski als Redner.) 
Der 20. Verbandstag des Verbandes der land­
wirtschaftlichen Genossenschaften für die Provinz 
Posen fand hier unter großer Beteiligung statt. 
Auf Einladung des Verbandes hielt der frühere 
Landwirtschaftsminister v. Podbielski einen V o r­
trug über die Bedeutung elektrischer Überland- 
zentralen für die Landwirtschaft. Der Verband 
zählt 420 Genossenschaften m it 40 000 M it ­
gliedern.

Schwersenz, 21. M ärz. (Einbruchsdiebstahl.) 
Heute Nacht sind Diebe in die hiesige Synagoge 
eingebrochen. Mehrere Fensterscheiben sind zer­
trümmert, die Kassenbehälter geleert. Von den 
Tätern fehlt jede Spur.

Kosten, 21. M ärz. (Vom Unglück heimge­
sucht) w ird seit einem Jahre die Fam ilie des 
Arbeiters Borowski in Luschkowo. Um diese Zeit 
starb die Ehefrau des B ., sie hinterließ 8 Kinder.

Nach zwei Monaten irarb ein 4 jähriges Mädchen 
und wenige Wochen später ein 12 Jahre alter 
Sohn. Jetzt hat B . die M itte ilung erhalten, daß 
sein 21 Jahre alter Sohn auf der Grube 
„H olland" bei Wattenscheid i. W . tödlich verun­
glückt ist.

Bojarrowo, 19. M ärz. (Bürgermeisterwahl.) 
Die städtischen Körperschaften haben den Bürger­
meister Hahm, dessen Amtszeit erst im nächsten 
Jahre abläuft, schon jetzt einstimmig für eine neue 
zwölfjährige Amtsperiode wiedergewählt.

Das weftpreutzische Provinzial- 
Komitee für Naturdenkmalpflege
hielt am M ontag Vorm ittag im Oberpräsidialgebäude 
zu D a n z i g  eine Sitzung ab, in der, da sowohl der 
Vorsitzer, Herr Oberpräsident v. Ia g ow , wie der S te ll- 
vertreter, Herr Landeshauptmann Hinze sich auf Urlaub 
befinden, der Geschäftsführer, Herr Pros. D r. C o n  - 
w e n tz, den Vorsitz fübrte. E r erstattete den J a h r e s ­
b e r i c h t  über das, was seitens des P rovinz ia l- 
Komitses in der Ze it vom 1. A p r il 1909 bis Ende 
M ärz  1910 auf dem Gebiete der Naturdenkmalpflege 
geleistet wurde. Der Bericht soll gedruckt werden. Be­
sonders interessant waren die M itteilungen über die 
Tätigkeit zur Schaffung einer Vogelfreistätte auf der 
Messinainsel und zum Schutze des ganzen Komplexes 
von Nenfahrwasser bis Adlershorst, landeinwärts, ein­
schließlich des ganzen Hügel- und Waldgeländes zwischen 
Danzig und Klein-Katz und des Iäschkentals im Sinne 
des Gesetzes gegen die Verunstaltung von landschaftlich 
hervorragenden Gegenden. Der Bezirksausschuß hat 
bereits seine Zustimmung gegeben, sodaß der Durch­
führung nichts mehr im  Wege steht. W eiter berichtete 
Herr Professor Dr. Conwentz von der günstigen W ir ­
kung des Aufrufes zur Schonung der Pflanzenwelt, 
über die Tätigkeit des Arbeitsausschusses und über 
Einzelheiten, die seitens der Domänen-, Forst-, Kreis-, 
Stadtverwaltungen, von Vereinen und Einzelpersonen 
im Sinne des Naturschutzes erwirkt sind. Es wurden 
alsdann die Herren Regierungspräsidenten Förster in 
Danzig And D r. Schilling in Marienwerder, der V o r­
sitzer dek Provinziallandtages G raf Keyserling? und 
Hochschnlprofessor Dr. v. W o lf für das Provinzlal'- 
Koniitee hinzugewählt. Herr Regierungs- und Forstrat 
H e r r m a n n  referierte alsdann über die Vorarbe 
zur Einrichtung einer V o g e l s c h u t z k o l o n i e a u f  
d e n  A l l n v i o n e n b e i  N e u f ä h r .  Der Redner 
berichtete, daß bei einer OrientiernngsfahrL der Sach­
verständigen sich herausstellte, daß die Brutplätze der 
Vägel nicht so sehr auf der Messinainsel, als südlich 
davon in den Alluvialgebieten bei Neufähr am Strande 
und in der Steegener Forst zu suchen sind. Ehe da 
Beschlüsse herbeizuführen waren, galt es für den recht 
umfangreichen Bezirk erst Feststellungen über die recht 
komplizierten Nechtsbesitz-, Jagd- und Fischereiverhält- 
nrsse herbeizuführen, eine Arbeit, der der Berichterstatter 
sich unterzogen hatte und deren Resultat er ausführlich 
darlegte. S ie  haben zu dem Resultat geführt, daß das 
Vogeljcbutzgebiet jetzt von dem gesamten Gebiete auf 
den östlichen T e il von ca. 40 Hektar Land einschließlich 
der 14 Hektar großen Messinainsel und 30 Hektar 
Waffer beschränkt ist. Die Verlandung des sogenannten 
Messinasees soll znr K lärung der Rechtslage künstlich 
gefördert werden. Es sprach alsdann Herr Pros. D r. 
K u m  m darüber, wie das Gesetz gegen die V  e r u n - 
s t a l t u n g  v o n  l a n d s c h a f t l i c h e n  G e g e n -  
d t  n bisher z „ r
zelnen Provinzen weite Strecken, 1000 Quadratkilo­
meter und mehr, und in. anderen noch nichts unser 
Schutz gestellt und wie die Durchführung gehandhabt lst. 
An den Dank fü r die Referate knüpfte der Vorsitzer 
den Dank an den Herrn Regierungspräsidenten, daß er 
m it dem Erlaß auch die Ziele der Natur-denkmalpflege 
fördere. E r sprach den Wunsch und die Hoffnung aus, 
daß dieser Verordnung weitere folgen möchten, so für 
Bezirke in Heubnde, Hoenesche Wäldchen, Dreischweins­
köpfe, Karthaus, Nadaunetal. A n  der Seine und an 
der Themse, wo jeder Quadratmeter m it Gold aus­
gewogen w ird, sei das durchgeführt, hier sei es noch 
ein B illiges und Leichtes. W eiter erwähnte der Redner 
dann die Bezirke von Mirchau und Libagoschsee, von 
P r.-S ta rgard, Bocdzichow und aus dem M arien- 
werderer Bezirk u. a. D t.-Eylou, Lautenburg. Es 
knüpfte sich eine Debatte an den Vortrag, in  der Herr 
SchulraL D r. D a m n s  dazu riet, die zu schützenden 
Bezirke möglichst zu spezialisieren.

Lokalnirchriclilei».
Thor», 22. März 1910.

—  (B e  e n d e t e  S c h i e ß ü b  u n g .)  Die Übung 
der fü r 14 Tage auf dem Schießplatz zusammenge­
zogenen Landwehrbataillone A  und B  war gestern 
beendet. Gegen Abend weilte ein großer T e il der 
Landwehrleute in der S tadt, um Einkäufe zu machen 
und m it den Abend- und Frühzügen ging es dann 
wieder zu Weib und Kind, um nach gern erfüllter 
Pflicht ein frohes Osterfest zu feiern.

—  ( Z u r  g r o ß e n  P i o n i e r ü b u n g  b e i  
B  r o m b e r g.) Bekanntlich findet in diesem 
Jahre bei Bromberg eine große Pionierübung 
statt. An derselben werden, wie der „Danz. Z tg ." 
von militärischer Seite aus Berlin  berichtet w ird, 
nicht nur Pioniertrnppen, sondern auch Infanterie, 
A rtille rie  und Kavallerie teilnehmen. Es werden 
dabei neue Versuche in taktischer und technischer 
Beziehung zur Darstellung gelangen, die sich ohne 
Zweifel recht lehrreich gestalten dürften.

—  ( Ü b e r t r a g u n g  e t a t s m ä ß i g e r  S e ­
k r e t ä r -  u n d  Ä  s s i st e n t e n st e l ! e n.) Am  
1. A p ril 1910 werden denjenigen charakterisierten Post- 
und Telegiuphensekretären etatsnwßige Sektetmstellen 
r 're rtrrien  werden, die bis einschließlich 8. J u li 1908 
d e Seki-tärprüftnrg bestanden haben. Ferner werden 
d! Wenigen Post- und Telegrophenassistenten aus der 
Klasse der Z iv ilanw ärte r e ta tm äß ig  ang. stellt werden, 
die bis einschließlich 23. J u n i 1905 die Assistentenprüsung 
bestanden haben.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e r  F e u e r w e h r t a g . )  
F ü r den 29. westpreußischen Provinzial-Feuerwehrtag, 
weicher, verbunden m it der Feier des 25. S tiftungs­
festes der freiw illigen Feuerwehr in Z o p p o t ,  dort am 
21. bis 23. M a l stattfindet, ist jetzt folgende Tages­
ordnung und Zeiteinteilung vereinbart: Sonnabend den 
21. M a i:  2 '/s Uhr nachmittags Empfang der Gäste auf 
dem Bahnhof und gemeinsamer Abmarsch nach dem 
Vereinslokal (V iktona-Hotel), Begrüßungsschoppen und 
Ausgabe der Quarkierkarten; 4 Uhr Beginn der V o r. 
träge im V ikto ria -H ote l; 8 Uhr abends Kommers dort­
selbst. Sonntag den 22. M a t:  7 Uhr morgens Schul- 
übung der Zoppoter W ehr am neuen Spntzenhause,

i Bergstraße; 9 Uhr Beratungen der Abgeordnetenver- 
 ̂ sammlnng des 29. Provinzial-Feuerwehrlages im  „V ik ­
toriaho te l"; 1 Uhr nachmittags Übergabe des neuen 
Spritzenhauses durch den M agistrat der S tad t Zoppot 
an die Feuerwehr; 1*,, Uhr Angriffsübung, daran 
anschließend K ritik  über die Gesamtleistung der Zoppoter

W ehr; 3 Uhr Festessen im Kurhause (Gedeck 2,50
ohne W einzwang); 8 Uhr abends Konzert nebst 
aufführung im „V iktoriahote l" m it nachfolgendem j 
M ontag den 23. M a i:  8 Uhr Besichtigung der 
„Bergschlößchen"; 10 Uhr Dampferfahrt nach Hel ^  
nach der Rückkehr Besichtigung von Zoppot. ^«^n t 
Spitze des Ehrenausschusses steht der Herr O berprun^ 
v. Ia g ow  in Danzig als Ehrenvorsitzer. i,nter
Kommando der freiw illigen Feuerwehr Zoppot 
Vorsitz des Kommandeurs Su lley sorgt ein Festau 
fü r die Ausgestaltung des Festes, zu dem M  
Herren aus Zoppot gehören.

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  F o r t b U  
d u n g s s c h u l v e r e i n )  hält seine 7. Versa
lung im Anschluß an die Vertreterversamm 
des westpreußischen Provinzial-Lehrerverems
Osterdienstag den 29. M ärz, vormittags 10 
im Saale des königl. Hofes in 
w e r d e r  ab. Auf der Tagesordnung 
Jahres- und Kassenbericht; Erörterung 
Fragen geschäftlichen Charakters: Verband 
gaben, Geschichte der westpreußischen F ortbnm  u 
schulen, Geldbewilligung, Schreiben die
des westpreußischer Gewerbeschulmänner u v e r^  
Vereinigung mit demselben; Neue Satzung . 
westpreußischen Fortbildungsschulvereins; ^  ^
sionsbencht; Vorstandswahl; W ahl eines 
standsmitgliedes für den preußischen Fortbildn v 
schulverein. . ,

—- (Oste r - S  o n d e r z ü  g e.) Die königl. 
bahndirektionen Bromberg und Danzig machen ^  
Aushänge auf den Stationen Thorn Stadt- 
Hanptbahnhof und Thorn-Mocker die in der Zeu 
23. bis 30. M ärz  d. I s .  verkehrenden Sonderzug 
konnt. - n iS

—  ( E i n  N a c h t r a g  z u m  V e r z e l w  ^  
d e r  K o n t o i n h a b e r )  beim k. w. Postscheck»"» 
S tu ttgart ist erschienen und kann von dem gen» .^9, 
A m t bezogen oder bei den Postonstalten des ^  
Postgebiets znm Preise von 5 P f. bestellt werden- ^

—  ( H ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e . )  Dem ^  
rich t über das S chu ljahr 1909/10 entnehmen ^  
folgendes: D as wichtigste E re ig n is  ist die sto
liche Anerkennung der Schule als höhere 
anstatt. Diese hatte, durch Umformung des 7:^9
Plans, die Einführung des Nachm ittagsunten^Einführung
zur Folge. An der Anstalt unterrichten außer v 
Leiter Herrn Dr. Maydorn 5 Oberlehrer, 4 5^ 9- 
liche Lehrer, 7 ordentliche Lehrerinnen, 4

N achm ittagsun i^^^  
,ent-

lehrerinnen, 1 Zeichenlehrerin und 2 schall , 
Lehrerinnen, ferner nebenamtlich 4 NeUA 
lehrer. Die Abgangsprüfung bestanden 
neun Seminaristinnen. Der Eesundheit^ug 
der Schülerinnen war normal. Von den 
mußte sich einer 12 Tage, " " "  n ^ -i- in n e n  1̂ .  
3*/s Wochen bis mehrere 

"en. Die Sch
estand^von 512 Schülerinnen,

ußte sich einer 12 Tage, von den Lehrerinnen '
3̂ /2 Wochen bis mehrere Monate krankher^W x 
vertreten lassen. Die Schule hatte am 1. 6̂ .7 
1910 einen Bestand von 512 Schülerinnen, dar» H 
49 auswärtige. Dem Religionsbekenntnrs ^  
waren 347 evangelisch, 101 katholisch, 64 m o fa ^  
Das Seminar hatte einen Bestand von 52. dar» H 
18 auswärtige; dem Religionsbekenntnrs

13 katholisch, 2 " Ä U ,  
Sultanstiftung (120 MaM>

waren 37 evanj 
Die Zinsen der 
der Radzielskistiftung

katholisch, 2
(120 ^ e r

^ 1. 1̂  uno i
Kaluzynskistiftung (15 Mark) sind, letztere an 
Schülerinnen, vergeben worden. Nach den neu 
Bestimmungen können am höheren Lehrerrm § 
seminar junge Mädchen auch vor Vollendung  ̂
16. Lebensjahres eintreten und vor V o lle n p ^  
des 19. Lebensjahres zur Prüfung U g o M ^  
werden; ferner können sie, nach bestanoe ,
Prüfung, sofort von hier aus die Universität § 
ziehen, ohne erst noch, wie bisher, eine ausroar

211 k lp s p r n  Z U  N rU jl

23. März, die Pstngstferren am D o n n e rs ra u ^ j 
12. M a i, die Sommerferien am Freitag den 1-L jg t 
und dauern bis 4. August. Das Schulgeld b e tr^  
im Seminar 160 Mark (für auswärts wohnen , 
200 Mark), in  den Klassen 1 -7  130 (150) M " ' 
8—10 100 (120) Mark jährlich. . - §.)

— ( E v a n g e l i s c h e r  A  r b e i t e r v e r e  ̂ ^
I n  der am Sonntag stattgehabten Sitzung widmei  ̂
Vorsitzer, Herr H i n z ,  zunächst dem B e g rü n d e r ^ ,  
Leiter des Posenschen Verbandes evangelischer Arv 
vereine, P farrer Teichert-Bromberg, einen warm § 
fundenen, dankbaren Nachruf. Z u r stillen Ehrung 
Dahingeschiedenen erhoben sich die Versammelten 
den Plätzen. Nachdem die Ergänzungswahl ^  M ö  
standes erledigt, macht Herr H inz auf einige p a t r w « .  
Feiern, die demnächst hier in Thorn von deutschen ^  
einen veranstaltet werden sollen, aufmerksam. ^  
w ird  in Aussicht genommen, nach Pfingsten^
Familienabend zu veranstalten. Herr H inz v " ll ^  
suchen, geeignete Kräfte für diesen Familienaben  ̂
M itwirkende heranzuziehen. Nach weiterer Erlemv 
geschäftlicher Angelegenheiten schloß die Sitzung. ^  

—  ( K r e i s v e r e i n  v o m  R o t e n  K r e u z - -  ^
Donnerstag fand die Generalversammlung statt, 0^ 
10 M itglieder teilnahmen. Lau t Verwaltungsvel 
den der Vorsitzer Herr Landrat D r. M e i s t e r  erst»
betrug Ende 1909 die M itgliederzahl 116, Zeg.en M 
im Vorjahr. Die Einnahmen, bestehend aus vonad » 
Bestand von 271,54 M ark, Be lägen 79,20 ^  
Zinsen 6.82 Mark. betrugen 357.56 M a rk ; d 'e ^ .x ,  
gaben, Beitrag an den Provinzialoerein 24.2o ^
sär die Sanitätskolonne 1!6,01 M ark, Zeitschristen ß 
Drucksachen 42,15 Mark, insgesamt 182,41 Mark, ^  
ein Bestand von 175.15 M ark verbleibt. Die 
Verein unterstellten Sanitätskolonnen von A,gpst 
Culmsee und Podgor; wurden am 21. und 22. 
von dem Generalarzt z. D. D r. Böttcher besichtigt- ^  
neuerer Bestimmung können der Sanitätskolonne^.^ 
Hebung ihres Ansehens außerordentliche inaktive 
glieder m it einem Jahresbeitrag von 3 M ark den ^  
Die Werbungen hatten den Erfolg, daß der 
Kolonne 33 Herren beitraten, wodurch diese nun 
finanziell selbständig geworden ist. Der DorstaNv, 
stehend aus den Herren Landrat D r. Meister, V o l 'v  gj. 
Oberbürgermeister D r. Kersten, stellv. Vorsitzer; 7̂ , 
rat Maercker, M edizlnalrat D r. Sieger, S upe rn '^ ' n« 
Wandte, S an itä tsra t D r. Wentscher, D r. med. ^  xob, 
fels, D r. med. Horst-Podgorz und Apotheker -0 
wurde wiedergewählt.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . ) Aus dein
Theaterbureau: Am  M ittwoch Abend gelang,,
F a lls  beliebte Operette „D ie  geschiedene F ^ n  ^ d  
vielseitigen Wunsch nochmals zur Aufführung ^ r i 
zwar m it den Damen Uhlmann und Hegner un ^  
Herren Thomsen, Krüger, Rathen und Lindem»» j.H 
den Hauptrollen. Von Donnerstag bis einschn^ag 
Sonnabend bleibt das Theater geschlossen. ^  
Nachmittag „D e r Gras von Luxemburg". 2tten ^ h -  
langt Gounods beliebte Oper „M argarete" zur Äh-gdS 
rung. M ontag Nachmittag „D e r Bettelstndent^. 
zum erstenmale „E in  Fallissement", Schauste» 
Björnson. ,dert

— ( I u b i l ä u  m.) A m  1. A p r il sind es b"' jp! 
Jahre, daß das R ittergut Wibsch, K r. Thorn, '
Besitz der Fam ilie  von P arpzrt befindet. cH-l
vordem in polnischen Händen; verletzte polnische ^



i r r  HerrsÄer im Kreisiage, vesien 
^rte. ^urch Zeichen mit dem Krückstock dir!»
 ̂"b Feier ^  des Jub iläum s findet am 7. April 

?^rer odou. statt. -  W ie eine Reihe
über des Kreises Thorn gehörte auch

^'k  Morgen große Rittergut Wibsch mit Vor-
L^en, svöt-^^ Wybczyk) in polnischer Zeit zum 
Thorn verlorenen Kämmereibesitz der S tad t

^  ^  E n.) amtlicher Erhebung und 
Ad ^lau?«s "sichte M itte dieses M onats die M aul- 
Ahöst in. 'o  -r ganz Deutschland nur auf einem 
^ w e i n e s t , , . N o s e n b e r g  in Westpreußen. Die 
^Iten in ->9 Q in Westpreußen auf 61 Ge-
. Krejspn ; kreisen, in Ostpreußen anf 53 Gehöften in 
^ ^osen auf 42 Gehöften in 4 Kreisen,

P f e r d s G e h ö f t e n  in 31 Kreisen. Neue Fälle 
d-<r Q ??aren in Westpreußen nur auf einem 

^der vn?n » Culm im Regierungsbezirk M atien- 
-  ^gekommen.

^  Polier!,-  ̂ ? a n) find zwei Hühner. Näheres

ôlizeibericht ̂ heute ^   ̂ Arrestanten verzeichnet der
>5Äickk°,"l ^ °  ̂ W e i c h s e l . )  Der Wafferstand 
K seit 2 ' betrug bei T h o r n  heut- 1.16 Meter, er 
^  wgk 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei
2,03 M.i w i c e  ist der S trom  von 1,99 Meter auf 

g e s t i e g e n .

lki'V"'ttaa , M ärz. (Einsegnung.) Gestern
evangelischen Gotteshause die 

^  Klinkt oer diesjährigen Osterkonfirmanden statt. 
^ad o6 Mädchen wurden konfirmiert.

sterbende perlen.
^  .. .  ----------  «Nachdruck verboten.)

b e z ^ t / ^  ^ E c k sa c h e n  so begehrten und teuer 
M  Forlen sind eigentlich krankhafte Erzeug- 
^^Ngen  ̂ ^Erlmuschel, die sich meist durch Ein- 
îere§ Fremdkörpern in  den M antel des 

rviliH 2 hre Hauptschönheit liegt in  ihrem
kotz  ̂ ^  matten, leicht irisierenden Glänze. Aber 
^"erem ^  Preise, die sie erzielen, sind sie an 
gleich  ̂ ^ e r t e  nicht m it den Edelsteinen zu ver- 
8ese  ̂ /  ^  ist der V erw itterung aus-
Nicht verliert Glanz und Schönheit, wenn sie 

H ^ h tig  behandelt w ird, -  sie stirbt.
^elai, - ^ Lebensdauer der P erle  ist, d. h. 
Noch ^  ^  Glanz ihr eigen bleibt, konnte bisher 
Perlem,? einwandfrei festgestellt werden. Manche 
h a b e / . d i e  alte  Familien-Erbstücke bilden, 
bey;^ und Schönheit jahrhundertelang

, während andere zerfallen.
! e i t ^  ^ H e im n is  der E rh a ltu n g  dieser Kostbar- 
getr^p d arin , daß sie verlangen , regelm äßig 
Cie b ? / ^  werden, und zw ar auf der bloßen H aut. 
^ 4 e  W ärm e und der sanften R eibung,
Triig - ^  A tm en und die Bew egungen der 
Ctostp verursachen. Schon d as T ragen  auf dem 
E*iichtl'/^ hochgeschlossenen K leides kann ihnen Le- 

W ird  die A bnahm e des G lanzes 
chrstänV-^ erkannt, so kann, nach dem R a te  Sach- 
M g t ^ e r ,  der w eiteren  Z erstörung noch E in h a lt 
in§ werden, indem  m an die P e r le n  auf M ona te  

^ rs e n r t, w obei natürlich  in  jeder Hinsicht 
^e i / /M a ß re g e ln  zu beobachten sind. A uf diese 

^  ehrt ihnen der G lanz w ieder.
^rlen ^  regelmäßigem Tragen kann den

^urch sorglose Behandlung Schaden erwachsen 
Hoiniir? Eine Perlenschnur, vom Halse abge-
srrst vw sie einer gleichmäßigen W ärm e von 
käste M Celsius ausgesetzt w ar, und auf die 
"^kält ^ w o rp la t te  des Toilettentisches gelegt, so 
zieh^ ^  sich, d. h. ihre zarten Autzenschichten 

Zusammen, w as leicht ihren Glanz besin­
n e n  kann.

s tz N  verderblichsten aber ist es für eine Perlen- 
ohiie ; sie a ls  Schauobjekt unter G las liegt, 
^ein - f r a g e n  zu werden. Da fehlt ih r nicht 
wirken Hauptexistenzbedingung, sondern es
^ U N k > ^  ^ 4  mancherlei Faktoren zu ihrer Zer- 
farb j/ E .  ^iese Cchauobjekte liegen meist aus 

u lam m et — und die durch chemische M itte! 
g le ich es Farbe des Stoffes beeinflußt die Perlen  
sHah/ .b ungünstig. Auch die Sonnenstrahlen 

u ihnen.
das ^  ^ ^ re ih ig e  Perlenkollier der G attin  T hiers, 
^Oinin I.0NVI-6 in  P a r i s  auf roter
l45 H ̂ ^ r l a g e  zur Schau liegt, und dessen 
schätzt auf über eine V iertelm illion M ark ge- 
^ rfiir  bildet ein bedauernswertes Beispiel 
die > ' verliert stetig an Schimmer, und da 
lassen  ̂ ^wentsvollstreckerin des Thisr'schen Nach- 
^Use^/Egen die von der Direktion des Louvre- 
^ s p ru ^  beabsichtigte Veräußerung des K olliers 
^rben ^  erhebt, ist es unwiderruflich dem Ver- 
deob^ 6^weiht. Die Fachleute können an ihm 
Glicht ^  wielange die P erle  zum Dahinsterben

E. R .

,» Humoristisches.
*Uner ^   ̂ c h t i g e  P l a t z . )  Wachtmeister: „Ein- 
^Ü iv,'.-w as sind S ie  in Ihrem  Z iv ilverhältn is?" — 

,Ti° ^W hn!" -  „W eiter mscht? Na, dann klet- 
Ti ^  e l k llff'" Prohkasten!"

die Q. ?  ^ e w u h t.) H au sfrau : „N un, wollen 
mir annehm en?" — Dienstmädchen 

' 8Na F^nu dürfen sich gratulieren!"

^  Neueste Nachrichten.
wnsreise zweier Reichstagsabgeordneten 

nach Kiautschou.z , . ^ e „ .
des
der

«ist« ^ e

März. Auf Einladung 
unternehmen im Herbst 

'erale Neichstagsabgeordnete Professor 
und der Zentrumsabgeordnete Nacken

Ü < ^ i n e ° m t s  
>erale

^  811?* ""d der Zentrumsabgeordnete Nacken 
^Eonsreise nach Kiautschou. Auf dem
sollen die Betriebe in Port Arthur, 

b «nd Batavia besichtigt werden.

Eine unheilvoll» Fahrt zum „Wunderdoktor".
K a s s e l ,  21. März. Ein dicht besetzter 

Kremser mit Patienten» die sich zum Wunderdoktor 
Ausmeyer in Arenshausen begeben wollten, stürzte 
in einen Chausseegraben und begrub alle Fahrgäste 
und den Kutscher unter sich. Zwölf Personen sollen 
chwer verletzt sein.

Professor Schilling-Dresden s .  
D r e s d e n ,  22. März. Zn der vergange­

nen Nacht starb der Bildhauer Pros. Johannes 
Schilling, Ehrenbürger der Stadt Dresden, im 
83. Lebensjahre. Schilling ist der Schöpfer des 
Nationaldenkmals auf dem Niederwald.

Die Gegensätzlichkeiten unter den protestan­
tischen Geistlichen Bayerns.

M ü n c h e n .  21. März. Der Präsident 
des protestantischen Oberkonsistoriums erläht 
an sämtliche Geistliche Bayerns eine Ansprache, 
in der er Stellung gegen die Grundsätzlichkeiten 
unter den Geistlichen nimmt und erklärt, datz 
von einer Gleichberechtigung der Richtungen» 
die auf religiöse Differenzen beruhen, nicht die 
Rede sein könne. Diese Äuherung richtet sich 
gegen die freie Strömung in der bayerischen 
protestantischen Landeskirche.

Zum Skandal im ungarischen Abgeordneten­
haus.

B u d a p e s t . 22. März. Der König drückte 
dem Ministerpräsidenten und dem Ackerbau- 
minister aus Ansatz der gestern gegen sie unter­
nommenen tätlichen Angriffe im Abgeord­
netenhause seine innigste Teilnahme aus.

B u d a p e s t ,  22. März. Gegen die Urheber 
des gestrigen Angriffs auf den Ministerpräsi­
denten und den Ackerbauminister im Abgeord- 
netenhause wurde von der Polizei strafgericht- 
liche Untersuchung eingeleitet.

Brandunalück.
P a r i s .  21. März. Die 80jährige Gräfin 

Mahy warf eine Spirituslampe um und fand 
bei dem entstandenen Zimmerbrand den Tod.

Kundgebung gegen General Picquard.
A m i e n s ,  21. März. Vsim Einzüge des 

Gnerals Picyuard, der heute das Kommanddo 
über das 2. Armeekorps übernahm, veranstal­
teten Cammelots du roi eine Stratzenkund- 
gebllng. Alle an den Strahenecken angebrachte 
Plakate, die grobe Beschimpfungen Picquards 
enthielten, wurden von der Polizei entfernt. 
Verhaftung eines belgischen Spions in Lrlls.

L i l l e ,  22. März. Hier wurde ein bel­
gischer Spion verhaftet» a ls er mit dem 
Schnellzug nach Brüssel abreisen wollte. Bei 
dem Verhafteten» der geständig ist. wurden 
zahlreiche Photographien von Befestigungen 
in der Umgegend von Lille vorgefunden.

Die Disziplin in der englischen Marine.
L o n d o n ,  22. März. A ls das Linien- 

chiff ..Z rreW M " am 12. März in Portland 
eintraf, wütden alle Bisirvorrichtungen an den 
Geschützen böswillig über Bord geworfen. Die 
Täter find noch unbekannt, doch wurden drei 
Mann der Besatzung in Haft genommen.

Der neue Präsident der Reichsduma.
P e t e r s b u r g ,  21. März. Die Rsichs- 

duma vollzog heute Abend die Wahl des neuen 
Präsidenten. Die Sozialdemokraten, die 
Arbeitsgruppe und Kadetten enthielten sich 
der Abstimmung. Gewählt wurde der Führer 
der Oktobristsn, Gutschkow.

Sommerliche Erscheinungen in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  21. März. Aus ver­

schiedenen Städten Rußlands treffen Meldun­
gen über sommerliche meteorologische Erschei 
nungen und eine ungewöhnlich frühe Er­
öffnung der Schiffahrt ein.
Das bulgarische Königspaar in Konstantinopel

K o n s t a n t i n o p e l ,  21. März. Der Kö­
nig und die Königin der Bulgaren sind heute 
hier eingetroffen und von dem Sultan, dem 
Thronfolger, dem Eroßwesir, mehreren M i­
nistern und zahlreichen anderen Würden­
trägern auf dem Bahnhöfe empfangen worden. 
Das Königspaar wurde von lebhaften Hoch­
rufen begrüßt. Der Sultan und der Thron­
folger bewillkommneten die Gäste mit Hände- 
druck. Der Sultan reichte der Königin den 
Arm und geleitete sie und den König zum 
Sultanszelte, wo die Vorstellung des Gefolges 
erfolgte. Die Monarchen schritten hierauf die 
Front der Ehrenkompagnie ab und bestiegen 
sodann eine Pacht und fuhren, von der Kriegs­
flotte mit Kanonensaloen begrüßt, nach dem 
P ala is Dolmabaodsche und sodann nach dem 
Hildiz Merassimkiosk, wo das Königspaar und 
sein« Gefolge wohnen. Am Abend fand im 
P ala is des Sultans ein intimes Diner statt.

Die Opfer des Eisenbahnunglücks 
bei Ereenmountain.

C h i c a g o ,  21. März. Eine offizielle M it­
teilung der Rock Zsland-Eisenbahn meldet, 
daß bei dem Eisenbahnunglück Lei Ereenmoun­
tain 43 Personen umkamen» 31 Verletzte 
wurden nach Ereenmountain gebracht.

Landarveiter-Streik in der Union.
E a n s a s - C i t y ,  21. März. Die Gewerkschaft 

der Organisationen der Landarbeiter in allen 
Städten» mit Ausnahme von dem Osten» sind in 
den Ausstand getreten.
Abberufung des peruanischen Gesandten aus Chile.

S a n t i a g o d e  C h i l e ,  21. März. Die peru­
anische Regierung hat der chilenischen Regierung 
mitgeteilt, daß sie ihren Gesandten wegen der Aus- 
weisung peruanischer Priester aus chilenischen Pro­
vinzen abberufe.

Amtliche Notierungen der Danziger Proontten- 
Börie

vom 22. M ärz 1910.
W etter: schön.

Fik- Getreide, Hittseilfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Promsion 

»lsanceriräßia von, Käufer all den Verkäufer nergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. roter 783 G r. 223 Mk. bez.
R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 7 0 8 -7 3 8  G r. 155—157V- Mk. bez. 
Requlierungspreis 156',2 Mk. 
inländ. per A n r il-M a i 156 ',. Mk. bez. 
inländ. per M ai—Ju n i 159 Mk. bez.

G e r s t e  ohne H a ^ e l .
H a f e r  stetig, v ergönne von 1000 Kgr.

inländ. 144—159 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Rendement 88o/<> f. N?ufahrw. 14,35 Mk. inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kar. Weizen. 10,10—10.60 Mk. bez. 

Roggen- 8,70—9,50 Mk. bez.
D e r Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. M ärz >21. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten......................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf W a r s c h a u ......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '^ ^ 'g .  . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 0/0 . . . .
Preußische Konsols 3 '^ o / y ..................
Preußische Konsols 3 " ^ ......................
Thorner Sladtanleihe 4 ..................
Thorner Stadkanleihe 3 ' 2"̂ ,» . . . .
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 " „nenl. !l.
Rumänische Nente non 1894 4 " . .
Russische unifizierte S taatsren te  4°/<> .
Polnische Pfandbriefe 4 '^ ° ^  . . .
Große Berliner Straßenbahn.Aktien .
Deutsche B ank.A kiien.................. ....  .
D iskonto-K om itta ild it.M teile .............
Norddenische Kreditaiisialt-M lien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Altgemeure ^rLttriziäts-Akiiengeselischaft
Bochnmer Gnßstahl.Llklien..................
Harpener B ergw erks-M len . . . .
L anrahntle-A ktien...............................

W .izen loko in Newyork. . . . . . .
„ M a i .................. : .....................
„ J u l i ............................................
„ S eptem ber...................................

Roggen M a i ............................................
„ J u l i ............................................
„ Septem ber...................................

Spiritus: 70er loko

84,95
216.25

93.30
84.50
92.30
84.50

89^40

91^40
90,10
9 5 , -

182,10
259.40
196.75
122.40
127.10
262.50
244.25
200.10
175.50 
128 '/,
223.75
222.25
210.25
163.75
168.25
163.25

84,90
216.30

93.30
84.40
63.30
84.40

89,30
81.60
91,40

1 8 2 ,-
259.10
196.25
122.40
127.50 
262.90
242.75 
199.—
175.40 
128,—
224.25
222.75
210.50 
164,—
168.25

Bankdiskont 40^, Lambardzlnssnß 5°/g, P riv a td is to n !3 ^" /o .

D a n z i g , 22. M ärz. (Getreldemarkt.) Zltfuhr 40 in­
ländische. 20 russische W ogg'.ns.

K ö n i g s b e r g ,  22. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 66 
inländische, 42 russische W aggons exkl. 9 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kucken.

Danziger Viehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 22. M ärz.
A u f t r i e b :  25 Ochsen, 72 Bullen, 115 Färsen und Kühe. 

580 Kälber, 288 Schafe und 1308 Schweine.
Oc h s e n :  s) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jah re  — Mk., k) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 3 4 -3 7  Mk.. 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 31—33 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
2 8 -3 0  M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 36—38 Mk., b) vollst, jüngere 33—35 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30—32 Mk., 
6) gering genährte 26—29 Mk., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk. ,  
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jah ren  
33—35 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 30—32 M k .; 6) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 24—23 Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen 18—22 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
5 5 -5 3  Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 40—50 Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 25—35 M k.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—34 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk.,
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 4 -2 6  Mk. 
6) Marschschafe oder Niederungsschafe—,— M k.; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52—53 Mk..
b) vollst, über 2 '^  Z tr. Lebendgewicht 51—52 Mk., 0) voll-
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 4 9 - 5 1  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 K r . Lebendgewicht 4 5 -4 8  Mk., Hg e r mg  
entwickelte Schweine 42—44 Mk., k) Sauen 42—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rinder ruhig, gute W are gesucht. Kälber lebhaft. Schafe 
Mittel. Schweinemarkt anfangs ruhig, später nachgebend. 
Nächster M arkt: Mittwoch den 30. M ärz.

B r o m b e r g ,  21. M ärz. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. -  Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — Hafer
148—152 Mk. Zum Konsum 153—163 Mk. Die Preise
verstehen sich loko Bromberg^_________ _______________

88 « .ad ^ o b n e  S -> ^ 1 4 .1 8 - I4 , is !  Nachproimkt- 75 Grad 
ohne Sack 12,00—12.10. S tim m ung: ruhig. Brotrafsinade 1 
ohne Faß 24,25 -2 4 ,37'/s. Kristallzucker l mit Sack . 
Gem. Naisinade mit Sack 24 ,00-24 ,1^ /2 . Gem. M elis 1 
mit Sack 23.50—23,62'/,. S tim m ung: still.

H a m b u r g ,  21. M ärz. Nüböl fest, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig, llmsaß — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800" laka schwach. 6,00. W etter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 22. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Celf.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-I- 8 Grad Gels., niedrigste -s- 3 Grad Gels.

H a m b u r g ,  22. M ärz, 1(? Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet, zugenommen, über 776 mm von Ir la n d  bis zur 
Nordsee und Böhmen ausgebreitet; Depressionen über dem 
Mittelmeer, wenig verändert, unter 746 mm im hohen Norden, 
mit ostwärts schreitendem Ausläufer nach Westrußland. 
Witterung in Deutschland: im Norden milde, wolkig, Nord- 
westwinde, im Süden heiter, ziemlich kalt, Nordostwinde; 
hatte vereinzelt Niederschlage.

Wasserstiindt der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Zaw ichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

 ̂ Brahe bei Bromberg Z ^ R g e l  
Netze bei Czarnlkau .

Tag m Tag m

« « 22. 1,16 21. 1,18

22̂ I M 2̂ I M
21. 2,03 20. 1,99

. . 18. 1,13 17. 1.17
21. 5,32 20. 5,40

. . 21. 1,94 20. 1,90

. . 21. 0,72 20. 0,60

M itte iln n g cn  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 23. M ärz: 
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 22. M ärz.

B e n e n n u n g .

100 Kilo

50 Kilo

2^4Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

W e iz e n ...................................
Roggen ...................................
G e r s t e ...................................
H a fe r................................... ...
S troh  (Richt-)..........................
Heu . . . .  ......................
Kocherbsen ..............................
Kartoffeln . . . . . . . .
Weizenmehl ...................... ...
Roggenmehl ..........................
B rot . . . . .  . . . . .
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch.......................... ...
K albfle isch.......................... ...
Schweinefleisch...................... ...
Hammelfleisch..........................
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz..............................
B utter ...............................
E i e r ...................................
Krebse ..............................
Aale ...................................
Breffen ...............................
Schleie . . . . . . . .
H e c h t e ..............................
K arauschen..........................
B a rs c h e ..............................
Z a n d e r .................. ....
K a rp fe n .......................... ....
Darinnen . ......................
W eißfische..........................
Heringe . . . . . . . .
F lundern . . . . . . .
M aränen . . . . . . .
M ilch ...................................
P e t ro le u m ..........................
Sp i r i t us . . . . . . . .

(d e n a tu r ie r t) .................
A er Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi P f. die M andel, Blumen- 

fobL 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl —,— P f. der Kopf, 
Weißkohl ü—20 P f. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
S a la t  Köpfchen — Pf., S pinat 2 0 -2 5  P f. das Pfund, Peter- 
silie — Pf.  das Pack, Schnittlauch Bündchen — Pfg. ,  
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Schoten — Pf.  das Pfd., grüne Bohnen — Pf .  d. Pfd., 
Wachsbohnen — Pf.  das Pfund, Sellerie 10—15 P f. die 
Knolle, Meerrettig - P f. d. S tange, Radieschen Bündchen 
8 Pf., Gurken — Pf .  die M andel. Äpfel 10—25 P f. das 
Pfund, Birnen — Pf.  das Pfund, Apfelsinen 0 ,40 -1 ,20  Mk. 
das Dutzend, Pflaum en P f. das Pfund, Stachelbeeren 

P f. das Pfund, Johannisbeeren P f. das
Pfund, Himbeeren —,— P f. das Pfund, Blaubeeren
— . P f. der Liter, Wallnüffe — Pf .  das Pfund, 
P ilze P f. das Näpfchen, Puten  5,00—9,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,5 0 -6 ,5 0  Mk. das Stück, Enten 5 ,0 0 -6 ,5 0  Mk. 
das P aa r , Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 2 ,5 0 -3 ,2 0  Mk. das P aar, Tauben 1 ,00 -1 ,10  Mk. das 
P aar. Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

21.40
15.40 
1 3 , -
15.40

1,60

—,50
1.50 
1,20 
1 ,-"  
1,40
1.50 
1,80

2^60
2,80

1,20 
1,20 

—,80 
2,20

—,80 
—,30 
—,25 
- . 5 0  
—,— 
- , 1 6  
- , 1 6  

1,90 
—,32

22,10
15.90 
14,60
15.90

8, -
1 9 , -

2,50

1,60

I M
1,60
1,60

3,60

1,20

I M
1.40
1.40 
2,49

—,60 
—,30 
1,20

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  22. M ärz 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borklnn 768,4 N N W wolkenlos 5 0 765
Hamburg 766,5 N N W bedeckt 4 0 765
Swinemttnde 763,2 N W halbbedeckt 5 0 764
Neufahrwasser 759,7 W heiter 6 0 762
Meine! 757,1 W bedeckt 4 0 761
Hannover 766,9 N N W bedeckt 5 1 766
Berlin 764,1 S W bedeckt 5 2 765
Dresden 765,0 W S W wolkig 3 0 765
B reslau 764,4 W bedeckt 3 0 765
Bromberg 761,8 W bedeckt 5 0 764
Metz 767,0 N O heiter 1 0 765
Frankfurt (M ain) 766,2 N O heiter 3 0 764
Karlsruhe (Baden) 766,5 N N O wolkenlos 1 O 764
München 765,7 — wolkig 1 0 764
Zugspitze
Scilly 772,6 N N W bedeckt 9 ' s 768
Aberdeen 771,4 W bedeckt 4 0 767
J le  d'Aix 765,3 N N O heiter 4 0 763
P aris
Vliffingen 770,4 N N O heiter 6 0 767
Chrlstiansuttd 760.4 W bedeckt 2 4 753
Skagen 760,0 N W heiter 4 0 759
Kopenhagen 762,2 W N W halbdedeckt 4 0 765
Stockholm 756,2 W heiter 0 0 754
Haparanda 744,7 S  W wolkenlos —5 3 745
Archangel 752,5 S bedeckt —1 0 757
S t. Petersburg 755,2 S Schnee 0 0 760
Warschau — — — — — —

Wien 763,4 N W wolkenlos 4 0 762
Non, 751,5 N heiter 11 0 751

23. M ärz: Sonnenaufgang 6.— Uhr,
Sonnenuntergang 6.15 Uhr, 
M ondavfgang 3.31 Uhr, 
M onduntergang 5.46 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Gründonnerstag) den 24. M ärz.

Neustädtische evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr, nachm. 6 Uhr 
und abends 8 U hr: Beichte und Abendmahl. Superinten­
dent Waubke.

Garnison-Kirche. Abends 6 U h r: Beichte und Abendmahls- 
feler für Familien. Divisionspfarrer Mueller.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Nachm. 5Vs Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Früh 8 U h r: Abendmahls­
gottesdienst in Leibitsch. P farrer Ullmann-Grabowitz.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 5 U h r: Beichte 
und hl. Abendmahl in Lulkau.

Backe, backe Kuchen,
D er Bäcker hat gerufen,
H at gerufen die ganze Nacht,
Kindlein hat kein' Teig gebracht,
N un kriegt es keinen Kuchen.

Dieser alte Kinderreim, den m an in der Ju gend  beim 
fröhlichen S p iel so oft a ls  Abzählvers gesprochen hat, be­
stätigt uns so recht, daß das Kuchenbacken und noch viel­
mehr das Knchenessen von jeher die Kinderherzen m it 
Heller Freude erfüllte. Und noch heute ist es so. Wenn es 
an das Kuchenbacken geht, wenn es heißt, m it der Fest­
bäckerei zu beginnen, o, wie freut sich die Jugend , und 
wie gern bekümmern sich sogar die kleinen naseweisen 
Lockenköpfchen selbst um das gute Gelingen von M utters 
Arbeit. S ie  geben ihre Ratschläge, denn sie haben manche 
Rezepte in der Puppenstube erprobt, vielleicht sogar selbst 
welche zusammengestellt uud dünken sich als „ K e n n e r "  
im Kuchenbacken. D ie alte schöne Hausbäckerei steht be­
sonders in unserem B aterlande hoch in Ehren. E in Oster­
fest ohne Osterkuchen ist nicht denkbar, in den m inder­
bemittelten Kreisen ebensowenig wie im besseren H aushalt. 
Sparsam e H ausfrauen backen die Osterkuchen jetzt m it 
besonders ampsehlenswerten und außerordentlich billigen 
M itteln . Seitdem  die Pflanzenbutter-M argarine C o  - 
e o s a  zur E inführung gelangte, wird diese anstelle der 
teuren N aturbuter m it Vorliebe verwendet. C o c o s a  ver­
leiht den Kuchen einen herrlichen B utterduft und erhält 
sie lange frisch; sie ist in keiner Beziehung von B utte r 
zu unterscheiden, nu r im Preise, da sie nu r etwa die 
Hälfte kostet.



Heute vormittags ID /z  Uhr ent­
schlief nach langem, schwerem Lei­
den unsere gute M utter, Schwieger- 
und Großmutter, die Altsitzerin

M b M M I
geb. G re lle r  

im 72. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an

N e u d o r f  den 21. M ärz 1910

H e r m a n n  L a k e ! .

Die Beerdigung findet am Kar­
freitag, nachmittags 2Vs Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge unserer 
guten, unvergeßlichen M utter, sowie 
für die überaus reichen Kranz­
spenden sagen w ir Allen auf diesem 
Wege unsern wärmsten Dank. 

G u r s k e  den 22. M ärz 1910.

G e s c h w is te r lltL lL S .

Bekanntmachung.
Der Auszug aus der Heberolle der 

Versicherungsanstalt der Tiefbau-Berufs- 
genossenschaft, enthaltend die Prämien- 
berechnung für die der Berufsgenossen­
schaft eingesandten Regiebau-Nachweisun- 
gen, liegt während zweier Wochen und 
zwar vom 23. M ärz bis einschließlich 
6. A p ril 1910 in unserem Bureau, Zimmer 
19 des Rathauses, aus, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Thorn den 19. M ärz 1910.
Der Magistrat.

Polizeiliche Vekaiinliiichlilg.
Am Karfreitag den 25. d. M ts . 

findet hier kein Wochenmarkt statt; 
an Stelle des Freitags w ird der Wochen-- 
markt am Donnerstag den 24. d. M ts. 
hier abgehalten.

Thorn den 19. M ärz 1910.
Die polizelverrvaUung.
Bekanntmachung.

Der unbekannte Besitzer des Erbbe­
gräbnisses G e l h o r n  w ird aufgefordert, 
seiner Unterhaltungspflicht nachzukommen, 
andernfalls sein Anrecht auf das Erb­
begräbnis m it dem 1. Oktober 1910 
erlischt.

Thorn den 22. M ärz 1910.
Der Gemeinde-Kirchenrai 

der neust, evang. Kirchengemeinde.

Bekanntmachung.
Am

Sonuabeud de» 26. 3.1916,
10 Uhr vormittags,

wird auf dem Hofe der Maschinengewehr- 
Kompagnie, Regts. 21:

1 Fohlen
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

2. Bataillon Jnf.-Reqts. 
von Boräe, (4. pom.) Nr. 2s.

Oessentliche
Z u M M l s t e W W .

Donnerstag den 24- d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in I  a k o b s - V  o rs ta  d t nach­
stehende Gegenstände:

einen gut erhaltenen starken 
Arbeitswagen, einen leichten 
Arbeitswagen, zwei fast neue 
Zweischarpstiige

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer vor dem 
Restaurant zum „deutschen Kaiser". 

Thorn den 22. M ärz 1910.
l i i r a n k ,

G e r i c h  t s v o l l z i e h  e r.

G m i j e i i z t c h M e l s -  

l l i i t m i i h t s - W i l l s t
von L v n s t v r a w e r t ,

gepr. Wissenschaft!. Handelslehrer und 
Diplom-Bücherrevisor, 

an der Handels-Hochschule zu Leipzig 
staatl. geprüft.

Grandenz, Oberthornerstr. 5/6.
Beginn neuer Kurse 

— den 4 . ^ V iv r l.  —
Prospekte gratis.__________

B re ite s t ra tz e  S,
im  Hause des Herrn Sekark,

heute «nd folgende Tage:

V  s r lc a rs tL s la  § s
für

Herren- «nd Knnken- 
a«?«Se,^Masche» Kra­

watten, Tisch- und 
Handtücher, Käufer- 

stoffe usw.
Jeder beeile sich nach dem 
Ausverkauf Breitestraße 5, da 
dieser nur kurze Zeit dauert.
Anfertigung und Lager

aller

H a a r - M e i l e n .
Lü. Lannovk,

»rückenstr. 40, Telephon 871.

Krieger- Verein

Thorn-Mocker.
Am 20.. d. M ts . verschied nach langem 

Krankenlager unser Kamerad, der Veteran

I L o l l r v i v l  D a n l i r i .
W ir werden demselben dauernd ein 

ehrendes Andenken bewahren.
Der Vorstand.

Z u r Beerdigung treten die Kameraden 
am 24. März, um 2 Uhr, beim Vor- 
sitzenden, Schwerinstraße 1, an.

Spezial - Veleuchtungsgeschast,
Neustadt. M arkt 11,

Fernspr. 392 — Fernspr. 392

empfiehlt M  Umzüge
oom einfachsten bis elegantesten Genre:

Sämtliche

B e l e i c h t m i M M
für

dring. u. stesteM. Laslicbt. 
kür elektr. LereuctUung. 

für Petroleum unS Spiritus
Ferner empfehle:

VrWNN W illi".
Bei Barzahlung gewähre auf Be­

leuchtungskörper bis zum 15. A p ril hohen 
R a b a t t .

„S e it  3 Jahren l i t t  ich an einem 
heftigen, häßlichen

K e r i e l i l s -

s i i W e t i l g g .
Schon nach 3Läg. Gebrauch v. Z n cke r's  
P a ten t - M e d iz in a l - S e ife  war der 
Erfolg augenfällig. Die Pickel trockneten 
ein und es bildeten sich keine neuen 
mehr. Nach Verbrauch von 2 Stück 
war meine Haut vollständig rein. P . 
N . in Crefeld." ä Stck. 50 P f. 
(15 o/gig) und 1,50 Mk. (35 <>/oig, 
stärkste Form). Dazugehörige Zuckooh- 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckoob- 
S e ife  (m ild ), 50 Pfg. und 1,50 Diark. 
Bei L M s r s  L  vo., Lrkalk M a is r , M .

K uvkr., L  vo ., M .
M v k s r , L A L s r- 

Vrrrg., v rs g . LNM NrÄnen L r s n - ,  
L ä le r  - D rey., LsntraL - D rag., M ! r .  
T ra n ks  und v n r l  LvbULing, in 
Mo c k e r :  8 . L s u s r .

S lh ilh W c h e rs t t l itz e L Z :

S e le g e n d e i i r - s tS u k .
Schluß des Ausverkaufs

S p o t t b i l l i g e  Preise.
— Der Laden ist bereits vermietet. —

Juni bevorstehenden Neste empfehle:
ff. Lagrrliier, hell und dmlrrl, 

ff. Kolkbier,
ff. Mollbier lpastenrißkrh,

in Gebinden und Flaschen.

örallkrei kietzsrä Krü88.
Empfehle Ofterwurst,

sow. Blut-, Leber- u. Grützwurst
(eigenes Fabrikat).

Ferner guten Mttirgstisch
unli Isg liok fri8Ltzs sslski

in und außer dem Hause.
vvs!c i, Schillerstr. 18.

Zuin bköSlstkhkvSkil Lstklskste
e m p f e h l e

Sihiiilkll.sklbstgkiüülsjttLsitrlvilrst.
4oksnna Strobandstr. 8.

Mlchzentrifugen!
Um Irr tü m e rn  vorzubeugen, teile allen 

Interessenten m it, daß Herr Denselau- 
Danzig, Agent derselben Fabrik ist, 
welche ich vertrete.

Alle Zentrifugen liefere ich zu den­
selben günstigen Bedingungen. Empfehle 
ferner sämtliche landwirtfch. Bedarfs­
artikel, Mastpulver, Milchmehl re. 
Verlangen Sie Kataloge.

L e n k S r ,  Thorn, 
_____________ Gerechteste. 9.

v a e d r o h r
offeriert auch in kleinen Quantitäten ab 

hiesiges Lager
8eik»« I-B rom berg , Bahnhofstr. 18 a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Bruno Ilieiseker, Häckselwerk,
______ Thorn, Kasernenstr. 1113.

Gelegenheitskauf.
Erstklassige WkibinaWiie

(sehr wenig gebraucht) umständehalber 
billig verkäuflich. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____ ______

finden liebevolle
^  , Pension. Wo, sagt
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mk. täglich Verdienst durch Verkauf 
" O  meiner Patent-Artikel für Herren.

Neuheiten-Fabrik 
Mrttwerda-Markersbach Nr. 2 /a .

Lneslau II», ^nsibungsi-sit-LSSS 4L. MW

l l r .  V o l k ' 8  V o r h e r e i t u n g s n n s t s l t
^ e ^ r ü n d e t  1903, 8taat1 ieU  1v0Q2688ioni6rt k ü r d ie  

D L n L L ik rZ K  IN Z K Q n , Le i»« -,
l? r1 m r r irS i* -  « .  80Nv1e E in t r i t t
in  d ie  e in e r  UöU. 1^6 lirnn8 ta I1 . K t in s n K

m i t  8 o r ^ k ü I t iM r  L e Z .n k8 ie 1 iti^n n ^  d e r L e U n la rd e ite n . 
V ie le  v o r is n ^ l.  L in p ke U In n A e n  an8 n lle n  L re i8 e n . 1908 n n d  1909 
deslsnüsll L3S k rM m g s ,  d u rn n te r  26 LbLtrrrtsn Ivn  (14 0 ^ in n a 8 ik i8 t . ,  
2 K e a 1 ^ in n Ä 8 iA 8 te n , 3 O d e rre a lZ e U n le r, 1 R ea l3e tin1er). Sslo?» 
1316 bssksnüea 16 H k lla r ie u ie n , n n d  2 Nvar 6 0 ^ in n a 8 i9 ,8 te n , 

1 R e a l§ ^ in n a 8 ia 8 t, 1 a in  ? r o ^ in n a 8 in r a  n n d  2 R ea lse U n le r.

L n r  r le iL  emxkieklt das kervorraZends

T sk riN kssss  Vssn
in  Oebindev, L^xüons, I^ iter-LrüZen nnd I'laselien

UierArossdandlunA,
alleiniger Vertreter der Leliultlieiss-Lranerei, 

Oereobtestr. L'IO. Tel. 573.

Das ^irlvlieli gute ist liente käst in
jedem besseren Hansbalt vorrätig. Destellungev erbitte reebt^eitig, 
da am letzten Tage vor Ostern 2n grosser Andrang.

leb babe grossen Umsatz daber stets krisebes Zier!

E h b  Sie Ihren Bedarf in

Herren-Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

B il l ig k e i t  und R e e l l i t ä t
meiner täglich eintreffenden

Neuheiten in

bemn° Stsff-Anriigen,
5ommer-?aletois.

Elegante Verarbeitung! — Ersatz für Mast!
Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle:
Herren-Unterkleider und -Wäsche, Strumps- 
waren und solide Neuheiten in Krawatten, 

Hosenträgern usw.

M Uam ovski, Thor«,
Altstadt. M ark t, Rathans-Ecke.

ß E " gegenüber Post und Hotel 3 Kronen. "M Z

krste Lstsrner

V a m p s - W a s c h - M s k s l t
M a x  Ik o V p v , Vachestr. 5—7

empfiehlt sich angelegentlichst für:

G a rd in e n -W ä s c h e  a u f  neu,
Lieferzeit 2—3 Tage.

feinwsE In dtzcdrttl vollenOnng.
Weisse vauswäscste nach Sewicht

----------blütenweis; und billiger wie im Haushalt. ------------
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

S telikilgelltlhe

Suche per sofort Stellung als

Lager-Verwalter,
Bote oder ähnlichen Posten bei beschei­
denen Ansprüchen. Gefl. Angeb. unter 
V .  8 .  3 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

I M l t t t  M it Z W M W tll,
' darunter auch ein Selbstfahrer, sind 

billig zu verkaufen bei 
A . ka lk , Wagenbauer, Tuchmacherstr. 26.

M a le r g e h i ls e n
stellen ein

8 v lk r l le r * ,  K l Marktstr.

K s U n s r i n n S n
u. L ü k s llk rä u ls in

empfiehlt
Fr. Stellenvermittlerin,

Danzig. Heiligegeistgasse 44.

Wicht für Thsril Dame«
zum Vertrieb einer erftkl. Frauen- 
zeitung bei dauernd hohem Einkommen. 
Angebote unter D .  S .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".______________ -

Tüchtiges, jüngeres

Mädchen
für sämtliche Hausarbeiten von gleich 
oder 1. A p ril sucht

Frau O l r - L ln s l r ; ,  Lindenstr. 58.

Lehrmädchen 
oder jüngere Verkäuferin
für mein Wäsche - Spezialgeschäft sofort 
gesucht. I  Breitestr. 37.

flSM IM  klllAlllüISIljÜlüI
können sich melden

Vierverlag im Rathaus.

Vürgerkeller.

N ift io n  Kommode, Schrank u. Vertikow 
^ l l l l l l ,  billig zu verkaufen.
gen in der Geschäftsstelle

Zu erfra- 
der „Presse".

750 Morgen Weizen- und Roggen- 
boden, ca. 15 M inuten von Marien- 
werder, vorz. f. neue Gebäude, tadellos, 
reicht, leb. u. tot. Inventar, geregelte 
Hypotheken, bei Anzahl, von 50 000Mk. 
sofort zu verkaufen durch L o n rn ü  P ap ist, 
Culm a. W.

hat abzugeben
Isenclt, Lulkau, Breis Thorn.

GeleßeilKliAils.
3 Wage'ttpfcrde, darunter 
1 Paar branne ziemliche 
Passer, I  Paar neue elegante 
Kntschgeschirre, 1 Paar wenig 
gebranchte Kntsch-Geschirre, 
l Ansfahrwage» mit gleichen 
Sitzen, sehr preiswert zu ver­
kaufen

Schillerstrahe 6, 1.

SrimMÜ
mit neuem Wohngebäude und 5 Morgen 

Ackerland billig zu verkaufen, 
kranr ^nnktzr. Schönwalde, Lange Reihe.

Hausgrundstiick
mit Obstgarten zu verkaufen

M ocker, Bergstraße 25.

billig zu verkaufen bei
________  D n K S l, Strobandstr. 16.

billig zu verkaufen
______ Mellienstratze M .

T e r r i e r ,

Zwei yochrragenve

Kterkeu
stehen z. Verkauf bei 

8 6 ^ 6 . Grifflowo 
bei Zlotterie.

k i l l  e rh . F c h r r i i i»
preiswert zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Dill kleines Haiisgrnnösiölk
in Mocker m it Garten und Baustelle zu 
verkaufen. Zu  erfragen 
____ ____________Lindenstrahe 67

Gut erhaltene Bücher
für die 3. Klaffe der ev. Präparanden- 
anstalt hat billig abzugeben. Zu  er­
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

SÜW Mark
auf erste Hypothek zum 1. A p ril zu ver­
geben. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

12600 M ark
sucht zur Ablösung erster Hypothek auf 
ländliches Grundstück (hinterher stehen 
12 000 Mark) von sofort oder später. 
W ert des Grundstückes ca. 50 000 Mark. 
Angebote unter V .  8 .  6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

Bramtrr
Zw ei- oder Dreizimmer-Wohnung  
m it Zubehör. Angebote m it Preisangabe 
unter „Beamter" an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.________

K e s u v I K *
Wohnung, n7bstZüäÄNE
stadt) zum 1. Jun i oder 1. J u li 1910. 
Angebote m it Preis unter I L .  21. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MIlilWsmiiikliiite

HM- M Gmübesitzn-Verein 
zn Am.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a V o e l t v k e , ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Friedrichstr. 2, 9 Zimmer, auf 

Wunsch Pferdest. u. Remise, 2000 
Brombergerstr. 62, 9 Zimmer,

Pferdestall u. reich!. Zichr., 1800 
Bismarckstr. 5,1., 7 Z., 2 Reserve- 

Zim ., reich!. Nebengel., elektr.
Licht, Badeeinrichtung, 1600 1. 4. 

Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer, 1400 
Brombergerstr. 60,1., 5 Zim ., 1000 
Schulstr. 16, 2., 4 Zimmer, 650 1. 4. 
Culmerstr. 36, 2., 4 Zimmer. 650 
Gerberstr. 31, 3., 4 Zimmer, 600 
Brückenstr. 28, 2., 4 Zimmer, 500 
Brombergerstr. 26, p., 2 Zimmer, 

Gartenanteil, 500
Coppernikusstr. 8 ,1 ., 4 Zimmer, 480 
Culmer Chaussee 36, 3., 3 Zim.,

Gas, Balkon, Badezimmer, 
Brombergerstr. 26, 1., 3 Zim., 

Gartenanteil,
Schlohstr. 16, 2., 3 Zimmer 
Amtsstr. 17, 4 Zimmer,
Mellienstr. 127, 3., 3 Zimmer,
Araberstr. 8, 1., 2 Zimmer,
Gerechteste 5, 3., 2 Zimmer, 

reichlicher Zubehör,
Gerechteste 5, 2., 2 Zimmer, 

reichlicher Zubehör,
Schuhmacherstr. 12, 1 Pferdest.,
Fritz Reuterste 105, gr.St.u.Rem., 
Schillerstr. 20, 2 möbl. Z im .,
Meuienstr. 115, 1., 5— 6 Zim., 

Pferdestall und Remise,
Waldste 29 a, 1 Z im . m. Kochh.,
Neust. M arkt 12, 2 Z., a. möbl.,

VklW IlWöl l̂lüölllk,
- in g -t^ V -r- in .

M i l l m o c h  den A  
8 '^  Uhr, im A rlnsyos.

'  T - g e - ° r d n u n g .
Schuldnerliste.
Verschiedenes. ^

Der -

Z t a c j t - c d e a m .

« u w ° c h . d - ^ « ^

M  M M n e U '

„Der G ras von Luxem 

Zu dem am 2. '

» a l l
ladet frW ndlichst^ein^^^^^G a^iW ^k^: 

dem a m 2 . F e ! . - ^ s t n  ^

M r-V a ll
ladet freundlichst ein ^

Ball
ladet s r e u M ic h s ^ e ^ ^ ^ A a s tV ir j :

in verschiedenen A A K c h e «  « 
sowie Bestellungen^-

nimmt

M S - lA ß k l
Garderoben, 

Möb°istoste.T-ppE'

M S b l. Zimmer
mit Pension und separatem Ein­
gang vom 1. A p ril anderweitig 
zu vermieten

Väckerstrasze 9. 1 Tr., l.

Fremd!, möbl. Zimmer
zu vermieten______ Strobandstr. 20.

Gut iiiN. MUMM.
sep. Eingang zu vermieten

Brückenslratze 22, 2. Et. 
M . Z. v. 1. 4. b. z. v. Alist. M arkt 9, 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten______ Gerberstraste 14, 1.

Ein im M ittelpunkt der S tadt gelegener

Laden mit Einrichtung,
für Haus- u. Küchengeräte paffend, zu 
vermieten. Eoentl. auch das Lager für 
zirka 15 000 Mk. zum Fakturenwerte zu 
übernehmen. Nachweist, steigender Umsatz. 
Angebote unter X r .  8  an 
« tv in  L  Elbing.

Mine fmiAilhk HiWiihiWli
1. A p ril zu vermieten

Strobandstr. 20.

ist vom 1. 4. 10 zu vermieten. Zu  er­
fra g e n _____________SchankhauS I .

Wohnungen
vom 1. A p ril zu vermieten

Elisabethstrake 12

I Lacken
m it Wohnung und Pferdestall, besonders 
für ein Fleischergeschäft passend, in bester 

gut ausgebildet, guter Springer, stuben- Lage am M arkt in Podgorz gelegen, ist 
rein, zum Spielen für Kinder geeignet,  ̂ ^  zum 1. A p ril zu vermieten, 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". ° Zentral-Molkerei Thorn.



Thor». Mittwoch reu 25. Mär; M » 28. ZahrgM by.

^D,2eWmorde im deutschen Reich.
Nickt - ^Estmorde im deutschen Reich haben 
Modei-i? Maße zugenommen, wie es die 
tune, ?  .^wordene sensationelle Berichterstat- 
-ileick»^!^^^^^ läßt. Nach der neuesten ver- 

S tatistik , die bis zum Zahle 1908 
in ^  ^  nämlich auf 100 000 Einwohner 
18»-> ^  ^ahre 21,9 Selbstmorde. Das ist seit 
1894 Lntt??-"^ ^  höchste Zahl, allein schon 
-2u rn ^  " e  sie 21,7 gelautet, war 1899 auf 19,8 
r e i l^ a n g e n ,  um 1903 wieder 21,7 zu er­
sten ->'i ^Ete im letzten Jahresfünft zwi­
rn  ̂ > 21,9 geschwankt. Der Prozent-
von .^löstmörder weiblichen Geschlechts ist 
iat i ^ 3  auf 29,1 i. 1 . 1908 gestiegen,
öleiNt ^ 0 ?  sogar 31,0 betragen. Preußen 
huck« ^  Selbstmorden auf 100 000 Ein- 

^  wenig unter dem Reichsdurchschnitt,
xabr ^ l n e n  steht Berlin mit der Verhältnis- 
Dei- ^  Preußen am ungünstigsten da. 
vin' ^ P l s t ° d t  folgt fast unmittelbar die Pro- 
«,-7 Schleswig-Holstein mit 34,1, Brandenburg 

7 > Sachsen mit 31,7. I n  weiterem Ab- 
schließen sich Hannover mit 23,1, Schle- 

Hessen-Nassau mit 21,7, Pom- 
1ll.2, Ostpreußen mit 18,1, Rheinland 
Westfalen mit 13,0, Westpreußen mit 

lOi' mit 10,2 und Hohenzollern mit
z,' Unter den Bundesstaaten weist
SlM on" E t  41,9 die meisten Selbstmorde aus
s 5 000 Einwohner auf. Die weitere Reihen- 
Kn^ gestaltet sich folgendermaßen: Koburg-

^0 6, Hamburg 39,9, Altenburg 38,8 
W r  Weimar 31,6, Anhalt 31,8, Königreich 
n n ^ s^  31,3, Reuß j. L. 31,3, Reuß alt. L. 31,0 

30,4, Braunschweig 30,4, Schwarzburg- 
^ ö ^ s h a u s e n  29.7, Sachsen-Meiningen 29,4 
y, ,E u r g  24,g, Eroßherzogtum Hessen 23,8, 
^ d e n  23,1, Schwarzburg-Rudolstadt 22,2 

esienburg-Cchwerin 20,0, Mecklenburg-Stre 
"3 18.3, Württemberg 17,9, Waldeck 16.8 

lö>1, Schaumburg-Lippe 15,2, Elsaß- 
^ ^ n g e n  13.3. Lippe 12,1. Hohenzollern und 

'  Provinz Posen stehen demnach am günstig- 
...Die große Häufigkeit der Selbstmorde ir 

^sächsischen Herzogtümern deutet darauf hin 
^  3 die Großstadt als solche für die zahlreicher 
^  l.bstnwrde kaum verantwortlich gemach: 
«erden kann. Berlin und die Hansestädte dürst

äe das Ziel von Personen sind, 
m der Provinz Unglück oder Schiffbruch i 
erlitten haben.

Ueber den Zwischenfall 
M ller-Neiningen-von Oldenburg

Reichstagssitzung schreibt selbst die 
>5er?^ 0 )  . . Ma g d e b u r g i s c h e  Z e i t u n g " :  

Oldenburg hörte die Rede (des Frei- 
von GebsaLtel) ruhig an, stieg die paar

Die Prelle.
«weiter Matt.)

Stufen zur Estrade empor und erklärte, daß er nun­
mehr die Sache als erledigt ansehe. Das war eine 
abschließende Erklärung. Aber diesmal wollte 
ALg. Müller-Meiningen nicht, daß die Sache abge­
schlossen sei. Ob er das bayerische M ilitär noch 
wirksamer verteidigen wollte, als der bayerische 
Kriegsminister? Wir möchten es bezweifeln. Ihm 
lag wohl daran, Herrn von Oldenburg, der den 
Bayern als Typus des preußischen Junkertums 
hingestellt zu werden pflegt, eines zu versetzen. 
Und nun sprach er mit bezug auf die Erklärung 
des Kriegsministers die Worte: Der Kriegs­
minister wolle den Abg. von Oldenburg durch die 
Leiden Ausdrücke nicht beleidigt haben. Also er 
gebe dem Abgeordneten eine Ohrfeige und sage im 
nächsten Moment, er habe ihm keine Ohrfeige ge­
geben. Wir waren Ohrenzeuge dieser Worte und 
wurden dadurch a u f s  u n e r f r e u l i c h s t e  b e ­
r ü h r t .  Hier trat offenbar der fortschrittliche Ab- 
eordnete als F r i e d e n s s t ö r e r  zwischen den 
eiden beteiligten Personen auf, nachdem die Sache 

zwischen diesen selbst erledigt war. W a s  s i n d  
d a s  f ü r  K r e i s e ,  in denen in dieser Weise ge­
sagt wird, es habe jemand einem anderen eine 
Ohrfeige erteilt und dann wieder zurückgenommen? 
Unter den b a y e r i s c h e n  H o l z h a u e r n  dürfte 
man so etwas kaum sagen, ohne daß man die 
Folgen verspürte. I n  keinem Falle darf man die 
Ehre eines anderen zum Gegenstände erheiternder 
und drastischer Wortrunst machen. Der Präsident 
versagte an dieser Stelle vollkommen. Unbedingt 
hätte hier Herr Spähn e i n e  R ü g e  erteilen 
müssen. „Herr Abgeordneter, so dürfen Sie nicht 
von einem Mitgliede dieses Hauses sprechen!" das 
hätte Herrn Müller-Meiningen entgegnet werden 
müssen. Die präsidiale Tätigkeit soll doch Aus­
schreitungen verhüten. Eine Ausschreitung aber 
zeitigt die andere. ALg. von Oldenburg schritt 
zur S e l b s t h i l f e .  Zunächst hatte sich um ihn 
ein Knäuel von Parteigenossen gebildet, wie, um 
ihn vor Voreiligkeiten zu bewahren und zu ver­
ändern, auf die linke Seite des Hauses hinüber- 
zudringen. I n  dem Knäuel ist u. a. die massige 
Gestalt des Fürsten Dohna-Schlobitten sichtbar. 
Nachdem Haußmann und Noske sich gedrängt hatten,' 
zu der Oldenburg'schen Angelegenheit ihre Meinung 
zu sagen, stieg wieder Oldenburg selbst die Stufen 
hinan. Gleich alle drei Redner faßte er zusammen: 
Deren Kritik könne ihn nur heiter stimmen, und 
dann mit erhobener Stimme: Diese drei Herren 
hätten in persönlichen Sachen einen Ehrenstand- 
punkt überhaupt nicht. Er meinte offenbar, d a ß  
s ie  sich n ic h t a u f  d e n  S t a n d p u n k t  d e s  
E h r e n k o d e x  u n d  d e r  S a t i s f a k b i o n  
s t e l l t e n .  Die Masse der Abgeordneten hörte 
aber auf den allgemeinen Klang der Worte und 
entnahm ihnen, daß er allen drei an dem Streit 
sehr verschieden beteiligten Abgeordneten rundweg 
die Ehre abgestritten habe. Stürmische Entrüstung 
auf der Linken antwortete, und immer wieder er­
tönten die Rufe: „Zur Ordnung! Zur Ordnung!"

Landeshnt-Jam r-Bolkerihain.
Durch den Tod des A bg. H erm es ist im Wahlkreise 

L andeshut-Iauer-B olkenhain  eine Reichstagsersatzwahl 
nötig geworden. Der K reis L andeshut-Iauer-B olken- 
hain w ar ehem als im Besitze der N ationalliberalen  und 
zw ar von 1871 bis 1884. 1884 wurden die N ationa l-  
liberalen von den Freisinnigen abgelöst. I m  Jahre  
1887 siegte der verstorbene Abgeordnete D r. H erm es 
zum erstenmale. I m  Jahre 1890 verzichteten die 
N ationalliberalen  auf die Aufstellung einer Kandidatur, 
und die Konservativen traten auf den Kampfplatz. Ih r  
Kandidat erhielt dam als schon fast 6000 gegenüber 
etwa 9000  freisinnigen S tim m en . 1893 und 1898  siegte

Dr. H erm es stets erst in der Stichw ahl m it sozialdem o­
kratischer Unterstützung über den konservativen K andi­
daten. B e i den W ahlen  im Jahre 1903 erhielten im 
ersten W a h lg an g e: Dr. H erm es (srs. V p .) 5828, Dr. 
Stephan  (Ztr.) 3828, v. Iagw itz (kons.) 4288  und 
Krätzig (S o z .)  6427  S tim m en . I n  der Stichw ahl siegte 
dann H erm es mit 1 0 7 7 8  S tim m en  über den S ozia listen , 
der nur 6001 S tim m en  erhielt. B e i der l e t z t e n  
W a h l  erhielten im ersten W ahlgange H erm es 5728, 
Lissek (Reichsp.) 5050, S tephan  (Ztr.) 4307  und Krätzig 
(S o z .)  5019  S tim m en . I n  der S tichw ahl siegte H erm es 
mit 9340  S tim m en , der freikonservative Kandidat erhielt 
7495 S tim m en . D ie vier inbetracht kommenden P arteien  
halten sich also im Kreise Ia u e r  etw a die W age. W ie  
der A u sg an g  der Ersatzwahl sein wird, ist heute noch 
nicht zu sagen. M öglich ist, daß der rechtsstehende 
Kandidat w ieder mit dem freisinnigen Kandidaten in 
die Stichw ahl kommen wird. Welcher Kandidat in 
diesem F a lle  den S ie g  erringen wird, läßt sich nicht 
voraussehen. M öglich ist auch, daß einer der K andi­
daten der bürgerlichen P arteien  m it den S o z ia ld em o -  
kraten in die S tichw ahl kommt. D ann  muß natürlich 
die W ahlparole h e iß e n : „G egen die Sozialdem okratie!"  
S o llte  das Z entrum  auf die Aufstellung einer eigenen  
K andidatur verzichten und schon im ersten W ahlgange  
für den rechtsstehenden Kandidaten eintreten, so würde 
sein S ie g  möglich, w enn nicht wahrscheinlich sein. Ohne 
die Unterstützung der Z entrum sw ähler ist ein S ie g  so 
gut w ie ausgeschlossen.

Obstruktion ehrenamtlicher 
W aisenpflegerinnen.

Der C h a r l o t t e n b u r g e r  M agistrat hat durch 
seinen Beschluß, z w e i  b e s o l d e t e  W a i s e n p f l e ­
g e r i n n e n  anzustellen, den U nw illen  der dortigen  
V e r e i n i g u n g  f r e i w i l l i g e r  W a i s e n p f l e ­
g e r i n n e n  erregt. E tw a die H älfte der D am en be­
treibt ganz entschiedene Obstruktion gegen die beab­
sichtigte N euerung, in welcher sie eine B evorm undung  
und Unterschätzung ihrer Arbeitsfreudigkeit sehen. D ie  
Leitung der V erein igung der Pflegerinnen geht sogar 
so w eit, jede Diskussion über die Berechtigung der A n ­
stellung besoldeter P flegerinnen abzulehnen. D er  
„ K o m m u n a l e  F r a u e n v e r e i n  C h a r l o t t e n ­
b u r g "  hatte zum S o n n ta g  nach dem B ürgersaal des 
Rathauses eine Versam m lung zur Besprechung des 
S tr e ite s  einberufen. D er V o r s t a n d  der W aisen- 
pflegerinnen-V ereinigung teilte mit, daß er seinen M it­
gliedern empfohlen habe, der Versam m lung fernzubleiben. 
Ungeachtet der Absage, waren aber zahlreiche W aisen­
pflegerinnen erschienen. Ferner nahmen an der V er­
sammlung der Dezernent für das Charlottenburger 
Arm enwesen, S tad tra t S a m ter , Stadtverordnetenvor­
steher K aufm ann, sowie zahlreiche Stadtverordnete und 
Ärzte teil. D a s  Resultat w ar die einm ütige A ner­
kennung der Notwendigkeit besoldete Pflegerinnen be­
sonders zur Überwachung der S ä u g lin g e  anzustellen.

F rau  Professor I a s t r o w  bat a ls  V ersam m lungs­
leiterin, jede persönliche Leidenschaft in der Diskussion 
zu unterdrücken und die F rage nur vom Gesichtspunkt 
reiner Sachlichkeit zu beurteilen. Charlottenburg habe 
etwa 150 freiw illige W aisenpflegerinnen, der ablehnende 
Beschluß der V ereinigung sei von 70 D am en gefaßt 
worden. D ie Reserentin Frau  E lli H e u ß  - K n a p p  
w ies an der H and reichlichen M ateria ls  nach, daß auf 
dem Gebiete der S äuglingsfürjorge auch in Charlotten­
burg noch nicht viel geschehe. D ie Tatsache sei nicht aus  
der W elt zu schaffen, daß 20 Prozent der unehelichen 
S ä u g lin g e  im ersten Lebensjahre sterbe gegen nur 10  
P rozent der ehelichen. I n  vielen S tädten  habe man  
nur mit besoldeten, geschulten und ausgebildeten S ä u g -  
lingspflegerinnen sehr gute Erfahrungen gemacht. D ie  
Sterblichkeitsziffer sei dort überall herabgegangen. E s  
könne sich aber keinesw egs darum handeln, die frei-

w illige W ohltätigkeitspflege auf diesem Gebiete au szu ­
schalten, vielm ehr müsse sie Hand in Hand m it der be­
ruflichen arbeiten. D ie Frage der Anstellung besoldeter 
P flegerinnen sei keinesw egs eine lokale. Überall zeige 
es sich, daß eine Verschmelzung der ehrenamtlichen mit 
der beruflichen Tätigkeit der Sache große V orteile bringe. 
Auch der Charlottenburger S tr e it  sei nur mit der B e ­
antwortung der Frage zu entscheiden ob die Anstellung  
besoldeter P flegerinnen zur E rgänzung der ehrenamt­
lichen Tätigkeit im Interesse der Pflegekinder liegt. 
N iem and der auf diesem G ebiete der Sozia lpo litik  E r­
fahrung habe. werde w agen , diese Frage zu verneinen. 
D er dirigierende Arzt des Kaiserin Augusta-Viktoria- 
hauses zur Bekäm pfung der Säuglingssterblichkeit, P ros. 
D r. K e l l e r ,  trat den A u sführungen der Reserentin in  
jeder B eziehung bei. Charlottenburg würde sich vorder  
ganzen gebildeten W elt blam ieren, w ollte es  von der 
Anstellung besoldeter Pflegerinnen  Abstand nehm en, 
w eil einige D am en , von falschen Voraussetzungen a u s­
gehend, sich dagegen sträuben. Auch zahlreiche Ärzte, 
darunter Professor Dr. L e n n h o f f ,  empfahlen die An­
stellung besoldeter P flegerinnen . Nachdem auch mehrere 
freiw illige P flegerinnen  sich aufgrund ihrer praktischen 
Erfahrungen dafür ausgesprochen hatten, erklärte S ta d t-  
verordnetenvorsteher K a u f m a n n ,  daß die städtischen 
Körperschaften dem Beschlusse der D eputation , zw ei be­
soldete P flegerinnen  anzustellen, sicherlich beitreten 
würden. E s  frage sich nur, ob es  nicht im Interesse 
der Sache läge, die Beschlußfassung auf ein halbes Jahr  
zu vertagen. S tad tra t S a m t e r  hingegen vertrat den 
Standpunkt, daß von einer V ertagung keine R ede sein 
könne, w eil gerade im S o m m er die Säuglingssterblich­
keit besonders groß sei. V on  einer Beschlußfassung sah 
die Versam m lung ab.

Provinzialnaclirichten.
e  Schönsee, 21. M ärz. (Z um  Gemeindevorsteher) 

wurde Herr Besitzer Franz S za rszew sk i in der G em einde 
M lew o  wieder gew ählt.

e  B riesen , 21. M ärz. (Aufgehoben.) D ie in R h eins- 
berg und Polkau  bestehenden Annahm estellen der hiesigen 
Kreissparkasse werden zum 1. A pril aufgehoben.

v. G raudenz. 21. M ärz. (R egulierung der unteren 
Ossa.) D ie B ew ohner der unteren Ossaniederung haben 
bereits seit Jahrzehnten bei eintretendem Hochwasser 
stets großen Schaden zu erleiden, da ihre um fang­
reichen Ländereien von keinem D am m  geschützt werden 
und so den F luten  preisgegeben sind. Endlich ist nun 
die R egulierung der unteren Ossa beendet. D ie A r­
beiten waren m it ganz besonderen Schwierigkeiten ver­
bunden, sodaß die Regulierungskosten um 200 000 Mk. 
die vorgesehene S u m m e überstiegen. D ie Entw ässerungs- 
genossenschaft T annenrode, der 8  beteiligte G emeinden  
angehören, w ill nun auch noch Stauschleusen zum  
Schutze der Landflächen gegen die F luten  der Weichsel 
erbauen. D ie  R egierung hat eine B eih ilfe zu den B a u ­
kosten bereits in Aussicht gestellt.

Marienwerder, 21. März. (Pferdediebstahl.) 
Herrn Baron von Buddenbrock auf Kl. Ottlau 
wurden in der Nacht zu Sonntag zwei Pferde 
gestohlen, eine Fuchsstute und eine braune Stute 
mit einem weißen Stern auf der Stirn. Die 
Diebe sind gestern Vormittag auf ihrem Durchritt 
durch Marienwerder gesehen worden. Sie flüchte­
ten auf Rehhof zu. Bis jetzt sind die Spitzbuben 
noch nicht ermittelt.

Marienburg, 21. März. (Ein schwerer Un­
glücksfall) ereignete sich im Betriebe der Ziegelei 
Schlamm in Kalthof. Der Maschinist Orlikowski 
wurde von einer Lowry erfaßt und gegen einen 
Ständer gedrückt, wodurch ihm der Brustkasten 
zerquetscht wurde, doch scheint die Verletzung nicht 
tödlich zu sein.

M a g sM ck .
Roman von H. v. Schm id - Ri es  emann.

-----------  (Nachdruck verboten).
(2. Fortsetzung.)

ein flaumenweiches, kleines Ee- 
l^opfchen — wo nehmen die Menschen das 
Herz her, ein armes, kleines Tierchen zu töten," 

sie und strich behutsam mit der Hand 
er das Gefieder des toten Vogels.

7. Dnkel Alhxecht ergriff die Schnepfe und 
«Hob sie seelenvergnügt in sein Iagdnetz.

»^st es nicht ein riesiges Vergnügen?" fragte 
und rauchte eine Zigarre an.
"Das „Imwaldeträumen" ja, die Jagd 

Ht- gab Eesina zur Antwort. „Wie kann 
"*°n nur morden?"
, "Man mordet doch auch Menschen, Kind. 

"d das nicht immer mit Schwert und Blei. 
ern, das ist das schlimmste nicht. Man mordet 

ganz still und unmerklich durch Worte und 
^aten — man quält solange, bis das Opfer 

i> wenn es auch herumgeht — lebt und 
. Niet. Aber innerlich ist der Mensch tot und 
^  wirkliche leibliche Tod ist Leben für ihn. 
«lan mordet aus Haß und aus Eleichgiltigkeit. 
^erß i du, Kind, gegen das, was die Menschen 
' H oft untereinander antun, in ihrer soge- 
aannten „schönen Menschlichkeit", sind meine 

lermorde auf der Jagd noch gottgefällige 
^erke. Es ist nun einmal so auf der Welt: 
„ /P a s  schwach ist und wehrlos, wird getötet 

nd — aufgefressen. Meine liebe Schwester 
wata versteht es vorzüglich, Waldschnepfen 

°u bereiten. Ein leckerer Bissen, solch ein 
^ M er zarter Vogel. Aber still jetzt — viel-

rcht ziehen noch ein p a a r___?"
- Nun begann auch Eesina gespannt auf das 
herannahen einer Waldschnepfe zu warten.

Sie wurde ungeduldig und nervös beim 
"Ngeftrengten Horchen. S ie hoffte, nichts zu

zu vernehmen. Mochten die armen Waldvögel 
ihren Flug in einer anderen Richtung nehmen, 
dann blieben sie vom tötlichen Schrot ver­
schont.

Stille — tiefe Stille — und jetzt ein Schuß, 
ein lautes hallendes Echo weckend.

„Wenn jetzt eine Schnepfe fiel, so ta t sie 
das in Haldburg," brummte Onkel Albrecht.

„Verdammt gutes Jagdterrain dort drüben, 
müßte eigentlich nächstens mit dem Rembert 
ein Kompagniegeschäft machen. Vielleicht war 
es auch sein Buschwächter, der die Schnepfe 
geschossen oder nicht geschossen, und der junge 
Herr ist garnicht auf dem Stand, sondern 
irgendwo anders in der Welt, wo es ihm 
schöner vorkommt, als in Esthland. Ist das 
eine M anier von ihm, seinem nächsten und 
noch dazu alten guten Nachbarn keinen Besuch 
zu machen.

Eesina erwiderte kein Wort. Ih r  war alles 
vollkommen gleichgiltig, wer den Schuß drüben 
abgegeben — ob der Haldburgsche oder sein 
Buschwächter.

S ie hatte ihrer flüchtigen Begegnung mit 
dem jungen Eutsnachbarn ihrer Verwandten 
kaum noch gedacht.

Seit jenem Morgen, auf dem das Eis sich 
unter der Brücke in Bewegung gesetzt, ein 
Schauspiel, welches Eesina interessiert, waren 
Wochen verstrichen.

Onkel Albrechts Jagdglück hatte sich ge­
wandt, er kam nicht mehr zu Schuß.

Auf Haldburgschem Terrain fielen jedoch 
noch mehrere Schüsse.

„Die Kanaillen sind rechts hinübergezogen," 
ärgerte sich der alte Herr, „dem Rembert dicht 
vor den Büchsenlauf. Komm, wir wollen nach- 
hause, Eesina, es ist zu dunkel, man unter­
scheidet nichts mehr — und ich habe ge­
waltigen Durst nach einem Schluck Bier."

Schweigend ging Eesina hinter ihrem Onkel 
drein.

Sie wählte nicht mehr mit einer gewissen 
Ängstlichkeit und Unsicherheit ihren Weg, son­
dern arbeitete sich unverzagt durch das Ge­
büsch, kletterte über einen Zaun und sprang 
mit einem kühnen Satz über einen Graben.

Es war, als habe die stille Stunde im 
nordischen Frühlingswald sie verwandelt. Ih re  
Bewegungen waren freier, ihr Gang elastischer.

Der nahe Verkehr mit der Natur stimmt 
den Menschen, besonders dann, wenn sein 
Herz noch unverdorben, wenn sein Gemüt noch 
kindlich, gewissermaßen freudiger, eindrucks­
fähiger.

Der Druck, den die Stubenluft verursacht, 
fällt fort. Man fühlt sich erst dann wirklich 
als Geschöpf Gottes, wenn man unter freiem 
Himmel ist, und die Allmacht des Ewigen aus 
der Schöpfung zu uns redet, und sei es auch 
nur aus einem dürftigen, noch blätterlosen 
Birkenwäldchen. Eesina holte tief Atem, als 
sie auf die Landstraße hinaustrat.

Kein Stern flimmerte am Himmel, den 
weißliche Wolken bedeckten. I n  der Luft lag 
eine dünne Nebelschicht und eine feuchte 
Schwüle zog von Süden her.

Ein Frühlingsahnen, eine Verheißung 
kommender Blütenpracht schien auf unsicht­
baren Schwingen allerwärts zu schweben.

„Dort geht der nächste Weg nach Haldburg," 
sagte Onkel Albrecht und deutete mit rückwärts 
gebogenem Daumen auf einen schmalen Weg. 
der sich rechter Hand von der Landstraße ab­
zweigte und sich in einer scharfen Krümmung 
im Nußgebüsch verlor.

Auf diesem Wege, der eigentlich nur ein 
Pfad war, tauchte plötzlich eine Gestalt auf.

Sie tra t aus dem Nebel wie eine Vision.
So dünkte es Gesina.

Allein, es war eine Männerstimme von 
sonorem Klang, welche an ihr Ohr schlug.

„Guten Abend, Herr von Erdberg."
„Sieh mal an — der Rembert! Pardon 

wollte sagen, Herr von Haldburg," verbesserte 
sich Onkel Albrecht.

„Bitte sehr — für Sie, Herr von Erdberg, 
allezeit der Rembert."

Der schlanke, hochgewachsene Mann in der 
dunklen Lodenjoppe, das kurzgeschorene Haar 
von einem kleidsamen Jägerhut bedeckt, sprang 
über den Graben, der ihn von der Landstraße 
trennte, und stand, den Hut tief ziehend, vor 
Eesina.

„Bitte, mich dem gnädigen Fräulein vor­
zustellen."

Alles, was er sagte, auch eine Bitte, klang 
eigentlich wie ein Befehl.

Er hatte eine rasche, kurze Sprechweise, die 
vielleicht nicht jedermann sympathisch, allein 
Eesina schien es von vornherein, als könnte 
Rembert Haldburg garnicht anders reden, als 
so kurz und herrisch.

Onkel Albrecht machte den jungen Mann 
mit Eesina bekannt.

„Ich vergesse immer, so etwas von selbst 
zu tun," sagte er unter gemütlichem Lachen.

„Aber wer kann jederzeit, und besonders, 
nachdem man eben eine Waldschnepfe geschaffen, 
so von der Kultur beleckt sein."

Rembert fand im stillen, daß der „alte 
Erdberg" seine drastische Ausdrucksweise noch 
nicht verlernt.

Er stimmte lebhaft zu, als Onkel Albrecht 
gleich darauf versicherte, daß er eigentlich 
seinen Beruf verfehlt:

„Ich hätte Trapper werden sollen irgendwo 
in Amerika."

Darauf begann er eine seiner endlosen Jagd­
geschichten zu erzählen, und Rembert gab sich



Elbiirg. 20. M ärz. (Im  Elbinger Lieder­
hain kriselt es.) Der b ish er ig  Dirigent, Musik­
direktor Brettmeyer, hat sein Amt niedergelegt: 
die Vertretung ist Lehrer König übertragen 
worden. Die S te lle  soll demnächst ausgeschrieben 
werden.

Äartharrs, 12. M ärz. (Ein Unglücksfall), der 
den Tod eines jungen M annes zur Folge hatte, 
ereignete sich in Sm olsin. A ls der 17 jährige 
Milchfahrer Johann Vjonke abends Holz spaltete 
und mit der Axt zu einem wuchtigen Schlage 
ausholte, traf er eine vor ihm hängende Wäsche­
leine, die Axt federte dadurch zurück und traf B . 
am Kopf. Vjonke konnte sich noch zu B ett be­
geben; als er jedoch am andern M orgen seinen 
Dienst antreten wollte, brach er tot zusammen.

Königsberg, 21. M ärz. (Rohe T at. Selbst­
mord.) Der Arbeiter Eisenblätter warf in schwer 
angezechtem Zustande in seiner W ohnung mit 
der brennenden Lampe nach seinem S oh n . Dieser 
sowohl wie seine zum Schutz dazwischen springende 
M utter erlitten schwere Brandwunden. I n  der 
Tiepoltstraße hat sich gestern M ittag der im 
W ehlauer Kreise beheimatete 60 jährige M aurer 
Rudolf Broschinski mit einem Taschenmesser so 
schwere Verletzungen beigebracht, daß er auf dem 
Transport nach dem Krankenhause verstorben ist.

r A rg en au , 21. M ärz. (D er Verschönerungsverein) 
hlelt im H otel „Deutsches H aus"  unter dem Vorsitz des 
B aum eisters Fischer seine G eneralversam m lung ab. D er  
Kassierer, Rektor Seydlitz, legte die Kassenrechnung vor, 
die geprüft und für richtig befunden wurde. Ih m  wurde 
Entlastung erteilt. E s  verbleibt ein augenblicklicher 
Kassenbestand von 270 Mark, im Vergleich zu den pro­
jektierten Arbeiten eine sehr geringe S u m m e. E s  wäre  
Noch wünschenswert, w enn die B ürger der S ta d t, zu 
deren bestem der V erein schafft, größeres Interesse 
zeigten und reichere B eiträge lieferten. A n  den P r o ­
menaden muß eine M enge B ä u m e, die von ruchloser 
Hand beschädigt oder auch von den R ehen abgeschält 
worden sind, neugepflanzt werden. Um das Fahren auf 
der Prom enade nach Iakobskrug zu verhindern, sollen 
?roch einige Schutzwehren aufgestellt werden. D er  
V erein setzt eine B elohnung bis zu 5 M ark für den 
a u s , welcher jemand, der auf der Prom enade fährt, zur 
A nzeige bringt, sodaß er polizeilich bestraft werden kann. 
D ie Prom enade nach Dombken soll von „W eitzesruh" 
bis zur Ecke der königl. Forst ergänzt werden, wodurch 
von der S ta d t bis Dombken eine durchgehende P r o ­
menade geschaffen wird. M it den Arbeiten soll in nächster 
Z eit begonnen werden.

P o sen , 21. M ärz. (Herm annm ühlen Aktiengesellschaft 
in P osen .) I n  der am Sonnabend  abgehaltenen  
G eneralversam m lung der H erm annm ühlen A . - G .  in 
P osen , in der ein Aktienkapital von 4 7 5 0 0 0  Mark ver­
treten w ar, wurden die Anträge der V erw altung ein ­
stimmig angenom m en und die sofortige A u szahlung  der 
mit 12 P rozent festgesetzten Dividende beschlossen. N eu  
!n den AufsichtHrat wurde Herr Joseph Brasch in B erlin  
gew ählt. A u f Anfrage berichtete die Direktion, daß der 
Geschäftsgang im laufenden Jahr befriedigend ist, und 
daß die Werke auch für die nächsten M onate voll be­
schäftigt sind.

Lissa, 21. M ärz. (Der frühere Bürgermeister 
von Reisen Schalowski, der jüngst seines Am tes 
entsetzt worden ist, wurde in B reslau  verhaftet 
und in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Schalowski ist wegen Verdachts der Unterschlagung 
und der Verleitung zum M eineide vom Amte 
suspendert.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23. M ärz. 1907  1- Konstantin 

P objednoszew , Oberprokurator des russischen heiligen  
S y n o d s . 1904 Besetzung von Iönpjöng  in Korea durch 
die Japaner. 1903 f  Frhr. C. v. H eerem ann, erster 
Vizepräsident des preußischen Abgeordnetenhauses. 1902  
s  Koleman T isz a , bedeutender ungarischer S ta a tsm an n . 
1897  1- W ilhelm ine Luise, G roßherzogin von Sachsen- 
W eim ar. 1888  * Herzog F ranz Joseph in B ayern , 
S o h n  Karl Theodor, Herzog in B ayern . 1849 Radetzkys 
S ie g  über die Ita lien er  bei N ovara. 1848 D ie  Kieler 
sagen sich von der dänischen Herrschaft lo s . 1848  Karl 
Albert, K önigs von S ard in ien  Erhebung gegen Öster­

reich. 1821 B eg in n  der griechischen Erhebung gegen die 
Türkei. 1819  Ermordung des Lustspieldichters August 
von Kotzebue durch den Ienenser S tudenten  S a n d  
zu M annheim . 1801 Erm ordung Kaiser P a u ls  I. von  
R ußland.

T horu , 22. M ärz 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r I  u st i z.) 

Der Amtsrichter Dr. Hirschberg in F latow  ist als 
Landrichter an das Landgericht in Hannover ver­
setzt worden.

—  ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u
st r i e 1 l e r.) A n  der Vorstandssitzung, die am 16. M ärz  
in D a n z i g  abgehalten wurde, nahmen die H erren : 
Geheim er B aurat Schrey-D anzig. Schneidemühlenbes. 
Apreck-Danzig, Kommerzienrat G oldfarb -P r.-S targard  
Direktor Koch-Danzig, Fabrikbesitzer D r. Levy-H ohen  
salza, Kommerzienrat M ichalow sky-Posen , Fabrikbes. 
Neincke-Stolp (P o m .), Kommerzienrat R ogow ski-G nesen, 
K ommerzienrat Schottler-Lappm  (W estpr.), Fabrikdtrek- 
tor Süreth-K önigsberg, G eheim er K om merzienrat W an- 
fried-D anzig und der Verbandssyndikus Dr. Io h n -  
D anzig  teil. V on  den E ingängen und Erledigungen  
seit der letzten Sitzung seien folgende erw ähnt: D er
Verband hat sich wiederholt wegen Berücksichtigung der 
östlichen Industrie bei der Vergebung von behördlichen 
Aufträgen bemüht und ist in zw ei hierher gehörigen 
Angelegenheiten beim Herrn M inister der öffentlichen 
Arbeiten unmittelbar vorstellig geworden. A n der 
Sitzung des Bezirkseisenbahnrats vom  5. M ärz 1910  
hat Herr Geheim rat Schrey a ls  Vertreter des V er­
bandes teilgenom m en. A m  2. M ärz d. I s .  hat der 
Verbandssyndikus in S to lp  (P o m .) einen V ortrag über 
die Z iele  und Aufgaben des Verbandes gehalten. V on  
zahlreichen V erbandsm itgliedern sind die erbetenen M it­
teilungen über ihren Betrieb für den Jahresbericht über 
1909 eingegangen. S o d a n n  hat sich der Verband wegen  
der Zulassung von Privatgüterw agen  für Z igarren- 
transporte wiederholt bemüht. D em  Zentraloerband  
deutscher Industrieller ist auf eine A nfrage hinsichtlich 
der Bekämpfung des Schm iergelderunwesens (Bestechung 
von Angestellten) berichtet worden, daß es  überaus 
schwer sei, die einzelnen F ä lle  von Bestechungen zu er­
fahren; wenn man aber hinter solche F ä lle  komme, 
könne jeder sich am besten nach eigenem Ermessen selber 
helfen. E s  bedürfe daher keiner besonderen V ereinigung  
der Industriellen zu diesem Zwecke. A n zuständiger 
S te lle  ist beantragt worden, daß N r. 16, Absatz 7 der 
A usführungsanw eisung zur G ewerbeordnung, wonach 
bei S ta u an lag en  zur bautechnischen P rü fu n g  ausschließ­
lich der W asserbaubeamte und der M eliorationsbau  
beamte zuständig sind, dahin abgeändert w ird, daß zu 
den genannten B eam ten noch ein B eam ter oder eine 
Instanz tritt, bei der man eine größere W ahrung der 
Interessen der Industrie voraussetzen darf. HerrKonmer- 
zienrat M i c h a l o w s k i  - Posen berichtet über die 
derzeitige L a g e  d e s  B r a u n k o h l e n b e r g ­
b a u e s  i n  d e r P r o v i n z P o s e n .  D er Haupt- 
stelle deutscher Arbeitgeberverbände in B er lin  soll 
M ateria l, betr. B elästigung der Arbeitgeber und A rbeits­
w illigen sowie des Publikum s überhaupt durch das 
Streikpostenstehen übermittelt werden. E ine längere 
Erörterung wird über die A u s b e u t u n g  d e r  
o f t  p r e u ß i s c h e n  T o r f m o o r e  gep flogen; es  
werden verschiedene hieraus bezügliche M aßnahm en be­
sprochen. Bezüglich der bevorstehenden preußischen 
V erw altungsreform  wird beschlossen, dem Zentratver- 
band deutscher Industrieller M ateria l a u s der P raxis  
an der Hand tatsächlicher einzelner F ä lle  zu überm itteln, 
au s denen sich ergibt, daß infolge der gegenw ärtigen  
Organisation der Behörden und ihres G eschäftsganges 
Unzuträglichkeiten und Verzögerungen für die Industrie  
entstehen. E s  wird beschlossen, folgende A uszeichnungen  
zu v er le ih en : eine bronzene Ehrenm ünze an den B ier ­
fahrer August M üder bei der D anziger Aktien-Bier- 
brauerei in D a n z ig ;  je eine Ehrenurkunde an den 
Formtischler Johann  K linger, den Fabrikoorarbeiter 
Friedrich Czymmeck und den Fabrikvorarbeiter Friedrich 
Leska, sämtlich bei der F irm a J u liu s  B lu d au , B a u  
geschäft rc. in S en sb u rg  (Ostpr.). Z um  Schluß  berich­
tete Herr K om merzienrat M i c h a l o w s k i  - Posen  
über die o st d e u t s c h e  A u s s t e l l u n g  P o s e n  
1911, die in erfreulicher Entwickelung begriffen sei. D ie  
nächste Vorstandssitzung soll am 20. April 1910  in 
D anzig  stattfinden.

—  ( Z u r  S t r e u p f l i c h t  d e s  H a u s ­
b e s i t z e r s )  hat das Reichsgericht vor kurzem 
eine beachtenswerte Entscheidung getroffen. E s  
wird darin hervorgehoben, daß es für den ur­

sächlichen Zusammenhang zwischen Nichtstreuen 
und Unfall nicht auf die Streupflicht im allge­
meinen, sondern nur darauf ankommt, ob gerade 
zurzeit des U nfalls und gerade dem Verletzten 
gegenüber eine Streupflicht bestand. Der Kläger, 
der etwa um 12Vs Uhr nachts das H aus des 
Beteiligten verlassen hatte, und dabei verunglückt 
war, machte geltend, daß, wenn der B esa g te  
etwa am späten Nachmittage, wo jedenfalls noch 
ein Verkehr vor dem Hause stattfand, die E is ­
glätte durch Streuen beseitigt hätte, solche auch in 
der Nacht nicht vorhanden gewesen sein w ürde; 
zwischen der Unterlassung der Handlung, die der 
Beklagte zu der früheren Zeit habe ausführen 
sollen, und dem späteren Unfall bestehe demnach 
ein ursächlicher Zusammenhang. Diese Ausfüh­
rung war jedoch, wie das Reichsgericht ausführt, 
irrig, sie übersah, daß es darauf ankam, ob der 
Beklagte dem Kläger gegenüber fahrlässig ge­
handelt hatte. Hatte er gegenüber den Personen, 
die am Nachmittage vor dem Hause verkehrt 
hatten, die Fürsorge für die Sicherheit vernach­
lässigt, so war daraus ein Schaden doch nicht 
entstanden. W ar er aber zu der Zeit, wo der 
Kläger das H aus verließ, zu keiner Tätigkeit 
mehr verpflichtet, so lag ein Verschulden, durch 
das er den Kläger verletzt hätte, nicht vor.

—  ( W i e  s chüt z t  s i ch d e r  A b s e n d e r  
v o r  u n n ö t i g e r  P o r t o z a h l u n g ? )  Fast 
täglich kommt es vor, daß für den Ort des A uf­
gabepostamts bestimmte Briefe durch die P ost den 
Empfängern nachgesandt werden, w eil diese nach 
außerhalb verzogen sind. Da die Briefe der 
Ortstaxe entsprechend nur mit 5 P fg . frankiert 
sind, so tritt bei der Nachsendung in den Fern­
verkehr naturgem äß.ein Portozuschlag von 5 Pfg.< 
den die Post erhebt, hinzu. I n  vielen Fällen  
verweigerten die Empfänger an den neuen B e­
stimmungsorten die Annahme, um der Zahlung 
des Nachschubportos zu entgehen. D ie Folge  
hiervon ist dann, daß die Absender, an die die 
Briefe zurückgesandt werden, das P orto  selbst zu 
tragen haben. Doppelt unangenehm wirkt die 
Portozahlung, wenn es sich für den Absender um 
eine größere Anzahl Briefe handelt. Häufig ent 
spricht auch die Nachsendung garnicht den 
Wünschen des Absenders. Gegen die Entrichtung 
des nacherhobenen P ortos vermögen sich die Ab­
sender sevoch zu schützen, wenn sie alle von ihnen aus­
gehenden, nach dem Orte selbst gerichteten Briefe 
mit einem die Nachsendung ausdrücklich aus­
schließenden Vermerk versehen. Dieser muß 
auf der Vorderseite des B riefes angebracht 
werden und kann z. B . lauten: „F a lls  der 
Empfänger nach außerhalb verzogen, nicht nach 
senden."

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung  
führte Herr Landgerichtsdirektor G eheim er Iustizrat 
G raßm ann den Vorsitz. D ie Anklagebehörde w ar durch 
den Herrn 1. S ta a tsa n w a lt  S to rp  vertreten. Neben  
einer A nzahl Berufungssachen standen 3  erstinstanzliche 
Sachen zur V erhandlung an. G egen die Anklage der 
s c h w e r e n  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  hatte sich 
der frühere Töpfermeister, jetzige R entier Friedrich 
Parpart a u s Culm  zu verteidigen. Zwischen dem 
K aufm ann L. F eibel in Schwetz und dem Angeklagten  
schwebt seit M o n a t A pril 1908  ein P rozeß , in welchem  
Feibel gegen den Angeklagten den K aufpreis für W aren  
im  B etrage von 22 M ark 40  P f .  eingeklagt hat. Der 
Angeklagte hat in jenem P rozeß  die Forderung des 
K lägers bestritten und geltend gemacht, daß Feibel nicht 
nur nichts von ihm , sondern daß er noch von Feibel 
etw as zu fordern habe, da er an ihn in Anrechnung 
auf die K lageforderung am 12. Oktober 1907  —  50  
Mark bezahlt habe. Z um  B ew eise der Z ahlung der 
50  M ark hat er eine Q uittung des Feibel vorgelegt, 
die scheinbar das D atum  vom 12. Oktober 1907 trägt. 
Diese Q uittung soll aber von dem Angeklagten gefälscht 
sein. Feibel w ill von dem Angeklagten am 12. Oktober 
1907 eine Z ahlung  überhaupt nicht erhalten haben, 
w ohl aber am 12. Oktober 1902  eine solche in Höhe 
von 50  Mark. D ie  Anklage legte nun dem A n ge­
klagten zur Last, daß er von  der ihm über die Z ah-

lung der 50  M a -r  im Jahre 1902  von Feibel e l i A  
Q uittung einen S treifen  P a p ier  und mit ihm ein ^  
der Jahreszah l 1902 abgeschnitten und aus dem ^ 
der noch verbliebenen ursprünglichen 2 eine 7 he^ ^  
habe, sodaß es den An.chein habe, a ls  wen 
Q uittung tatsächlich am 12. Oktober 1907 ausgelt u 
wesen sei. D er Angeklagte beftritt die Behaup ^ e l  
der Anklage. Er verblieb dabei, daß er am 12.
1907 eine Z ahlung von 50  Mark an Feibel g -̂  
habe und daß ihm darüber von diesem die Lmtu 
derselben Beschaffenheit ausgestellt worden sei, 
gegenwärtig dem Gerichte vorliege. D ie Dewev 
nähme fiel indes zu Ungunsten des Angeklagten 
sodaß der Gerichtshof zu seiner Verurteilung " A , 
D a s  Urteil lautete dem Antrage der Slaatsam v  
schaft entsprechend auf 2 Wochen G efängnis. Ax- 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  hatte sich sodann oe 
beiter M ax Dwojacki a u s T Horn zu verantworten. ' 
Angeklagten war zur Last gelegt, im Januar ' ^  
dem Spediteur Abel hier drei Kisten M argaru  ̂
W erte von 80  Mark und eine Anzahl irdener 
vom Speicher m ittels Einbruchs gestohlen 3" . As 
Auch dieser Angeklagte bekannte sich nicht schuldig- ^  
Verhandlung endigte mit seiner Freisprechung. ^  
dritte Sache gegen den Schuhmacher Felix ^p?!,s^hls 
Cülm , zurzeit in Untersuchungshaft, wegen Die 
im strafschärfenden Rückfalle gelangte zur V e r t a g  
w eil noch Z eugen geladen werden sollen.

Euiaeslmdt. -
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleikurg nur die preW ' 

Verantwortlichkeit.) .
B e i der letzten K l  eistagssitzung bat der Krew ^  

abgeordnete, Herr Krüger, den K l e i n g r  u n o v 
mehr in die K o m m i s s i o n e n  zu wählen, / v  
rechtigt diese B itte  ist, m öge nur eine Kommlisiol ^  
tun. E s  ist die Hengstkörkommission. E s  ßehor " 
den Kreis Thorn folgende Herren dazu: 1) 
zuchtinstruktor der Landwirtschaftskammer für me ^  
vinz W estpreußen. 2) D er Gestütsdirektor aus .
werder. 3) Herr Rittergutsbesitzer W egner-W ytrenw  
4) Herr Rittergutsbesitzer Fischer-Lindenhof. o-
R entier Granke-Thorn (früher Posthaltek). o.
Oberstabsveter. Fraenzel-T horn (Beam ter), ^
Stellvertreter gehören sämtlich dem Großgrundvei v ^  
D er Kleingrundbesitz könnte w enigstens einen
der Kommission beanspruchen, da er es doch ist, j») 
meisten Pferde züchtet (w a s  statistisch nachgewle! » 
und daher auch das größte Anrecht hat, sich die 
tiere mit aussuchen zu können.

E in  Züchter a u s  dem Kleingrundvelw

Den RicskNbctrikb des Berliner 
W einhauses Kempinski

beleuchtet jetzt der „Konfektionär" durch folgende 
Der tägliche Austernverbrauch beträgt oft bis zu ^   ̂
Stück. D er jährliche Kaviarbedars bewertet uM ^  
300  000  Mark, und täglich essen bei K e m p e n  ^
Durchschnitt 7200  Gäste. D er Jah resu m satz  betragi
9  M illionen  Mark. D aß  Austern, Krebse, ^  
W aldschnepfen und selbst Kibitzeier durch Kel p 
auch für mittlere Börsen erschwinglich gemacht w  
ist bekannt, und ebenso, daß seinem B eispiel viele ^  § 
gefolgt sind. D em  Um fang des Geschäfts ^  ^  
naturgemäß auch die inneren Einrichtungen, §

Opgpreien der o
gefolgt sind. D em  Um fang des Geschäfts 
nam rgem äß auch die inneren Einrichtungen, 
Organisation und K ontrolle. D ie  Kellereien der ^  
aus eigenem Grundstück werden ergänzt durch ge 
K ellerräum e in verschiedenen S lad tgegenden . ^  >
fügt Kempinski in der H andelsstätte S p itte lm a M  
über Kellereien, für die er jährlich 30  0 00  M arr^  ^  
zahlt. Kempinski hat eine eigene Bäckerei und w  ! / 
rei, eigene Anstalt zur Versilberung des 
eigene P orzellanm alerei, in der das von oer o  ^  
bezogene undekorierte P orzellan  gem alt,
Gläser m it G oldrand versehen werden. D ie  
hat an einzelnen T agen  es  schon auf 17 00O 
gebracht. A u s  der Wäscherei gingen schon „gere 
S erv ie tten  auf neu gewaschen hervor.
Wirtschaften beziehen dagegen heutzutage nur 
die Tischwäsche. F ü r 40  000  Mark wird p m ze ^  
und G la s  im Jahre zerbrochen! E rw ähnt m uv  
werden, daß eine Flaschenspülanlage des gger-
lich 10  0 00  Flaschen spült, und daß eigene 
brennung, sowie eine U nfall- und Krankenstano ^  
Handen sind. D er jetzt Verstorbene hat ferner, ^  
unmöglich zu machen, daß Sp eisen , die ><v.?n 
Gaste vorgesetzt wurden, w ieder verwendet wuro , ^

anscheinend alle Mühe, mit liebenswürdigem 
Interesse zuzuhören.

Gesina ging stumm neben ihrem Onkel.
Trotz der Abenddämmerung und des Nebels 

hatte sie Rembert Haldburg sofort wieder­
erkannt.

Seine Eesichtszüge vergaß man nicht so 
leicht. Es war ein vornehmes, scharfge­
schnittenes Antlitz. Ein hellblonder, ins rötliche 
spielender, sehr weicher, wohlgepflegter Schnurr- 
bart beschattete einen energischen Mund.

Seine Augen waren dunkel, und über der 
Nasenwurzel saß eine kleine Narbe.

Nachdem Onkel Albrecht seine Geschichte be­
endigt, fragte er: „Ja, wie kommen S ie
eigentlich hierher, lieber Rembert, sozusagen 
bei nachtschlafender Zeit? Haben S ie  vorhin 
die Schüsse abgegeben?"

„Ja, aber ich verpudelte alle Waldschnepfen, 
ich habe selten Glück auf der Jagd. W eil der 
Abend trotz des Nebels schön, wollte ich einen 
Umweg nachhause machen."

Dann wandte er sich plötzlich an Gesina: 
„Gnädiges Fräulein, wie gefällt es Ihnen bei 
uns in Esthland?"

„Ein recht bequemer Gemeinplatz," dachte 
Gesina, dann antwortet sie höflich: „O, ganz 
gut."

„Und dabei machte sie ein Gesicht, wie eine 
Katze, der man heißen Drei anbietet."

Onkel Albrecht lachte dröhnend zu seinem 
sogenannten Witz. „Wissen Sie, lieber Rembert. 
imgrunde hat das Mädel Heimweh nach den 
Alpen und himmelblauen Seen. S ie  will es 
pur nicht immer eingestehen, vor lauter Wohl- 
«rzogenheit, um uns „Eingeborene" nicht zu 
verletzen."

„Nicht gerade deshalb," versetzte Gesina, 
„aber ich finde, es lohnt sich nicht, über Dinge 
zu reden, die man nicht ändern kann."

„Und Heimweh haben, ist ein schlimmes 
Ding." sagte Onkel Albrecht

„Wenn man keine richtige Heimat hat, so 
sollte man eigentlich auch nicht an Heimweh 
kranken."

S ie sagte dies bitterer, als sie es beab­
sichtigte und ärgerte sich darüber. S ie  liebte 
es nicht, ihre Gefühle zur Schau zu tragen, und 
nun gar diesem ihr wildfremden jungen Manne 
gegenüber.

„Ilbi beue, ibl patria", meinte derselbe 
im gedämpften Tone.

Lag es nicht wie M itleid in seiner Stimme?
Gesina meinte, etwas ähnliches herausge­

hört zu haben und sie richtete sich unwillkürlich 
stolz empor.

„Sieht er in mir ein Aschenbrödel, das um 
Gottes willen von seinen wohlhabenden Ver­
wandten aufgenommen, bemitleidet er das 
arme, heimatlose Geschöpf?"

„Viele jedoch," fuhr er in dem gleichen, ge­
dämpft klingenden Tonfall fort, „halten es mit 
einem anderen Spruche. Da, wo du nicht bist, 
da ist dein Glück!"

„Glück?" wiederholte Gesina gedehnt und 
fragend. „Das schafft sich ein jeder selbst. 
Wenns nämlich ein echtes, großes Glück, das 
geben einem weder Land noch Leute, das 
blüht von selbst in uns auf — wenn es kein 
Alltagsglück... ."

„Sie sind Jdealistin, gnädiges Fräulein."
„Durchaus nicht unbedingt. Aber ich kann 

das Schreiten von Herdentieren in den Ge­
leisen des Althergebrachten, was die meisten 
Leute „Glück" nennen, weder begreifen, noch 
verstehen. Ehre vor den Menschen, recht viel 
M ittel zu einem behaglichen Leben oder auch 
„ein Herz und eine Hütte" mit sehr wenig 
täglichem Brot — das alles sind Begriffe von 
Glück. Nein, sage ich, Glück ist etwas ganz 
anderes, es läßt sich nicht modeln nach be­
kannten Mustern, es fällt vom Himmel herab, 
wenn wir den Mut besitzen, nach den Sternen

zu greifen — es wächst in uns, wenn wir nicht 
zu ängstlich und kleinlich dazu, um es in uns 
reifen zu lasten — und wenn das „Alltagsglück" 
mit seinem Talmigold nicht das wirkliche Edel­
metall übertüncht und unterdrückt. „Alltags- 
glück!" das ist gleichbedeutend mit Feld­
kamillen und rotem Mohn, die überall 
wachsen, auf gutem und schlechtem Boden, 
mitten im üppigen Roggengras und aus 
steinigem Wegrande — ein Glück, wirkliches, 
echtesElück, das ist wie ein Edelweiß droben auf 
der Hochalpe, nur dem Kühnen, Schwindel­
freien erreichbar___ "

„Sie sind nicht nur eine Jdealistin, gnädiges 
Fräulein. S ie  sind auch eine Dichterin," sagte 
Haldburg, als Gesina plötzlich abbrach.

S ie  fühlte, daß eine heiße Blutwelle ihr 
bis in die Schläfen stieg.

Wie konnte sie sich nur hinreißen lassen, 
so ihre innersten Gedanken vor einem ihr 
fremden Menschen blos zu legen.

Nun moquierte er sich über sie.
S ie  dachte ja so oft solches und ähnliches 

über das Glück der Welt, aber sie hätte ihre 
Ansichten für sich behalten sollen.

Diese beginnende Frühlingsnacht hatte mit 
ihrem Zauber ihr mehr denn nötig die Zunge 
gelöst.

Es verbesserte auch nicht gerade ihre 
Stimmung, daß Onkel Albrecht ziemlich hör­
bar vor sich herbrummte: „Überspannter
Unsinn."

Dann schwiegen alle drei eine kleine Weile 
und bliebenplötzlich wie aufVerabredung stehen; 
aus einem Gebüsch, unweit der Straße, er­
klang das schluchzende Lied der N achtigall... 
Es verklang traurig und doch zugleich jubelnd, 
klagend, dann jauchzend — es rührte bis zu 
Tränen und rief freudiges Erzittern im mensch­
lichen Herzen hervor.

War es der Ausdruck unermeßlichen, un­

faßbaren Glückes, das der kleinen Kehle des 
unscheinbaren Vogels entquoll? .»

„Siehst du. Gesina. die Nachtigall hier " 
glücklich, daß sie schlagen kann. und m eleano  
Nachtigallen freuen sich ebenfalls rrestg 
über, daß der Frühling endlich da. Das w 
also „Alltagsglück in der V ogelw elt,
Meinung nach. Ich sehe g a r n ic h t  ein, w ^
du etwas ganz besonderes an Glück 
beanspruchst? Freue dich deines Lebens, ^  
wie die 
alles nur
wie die Nachtigall es tut.

° 7 n ^ ^ n n 7 K ? E « S
und Nachtigallenschlag und Menschenglu - 
wohl," schloß Onkel Albrecht, „es geht « 
alles schließlich zuende — unser Heimweg  ̂
falls. Ich habe nämlich riesigen Hunger » 
Durst. Auf Wiedersehen, Rembert, ich «ey ^  
Ihnen nicht gerade übel, daß S ie noch 
in Werresfer gewesen, aber —"

Kein Stern flimmerte am H im m e l, o 
Gesina wußte doch, daß es welche gab b ^  
der grauweißen Wolkenschicht. Und sie i 
auch, daß es für sie ein Glück gab, oa 
mal ihr in den Schoß fallen müsse. we n ^ 
es verstehen würde, solch ein marcy 
schönes Glück zu fesseln.

Die Nachtigall schlug in den schmelzend 
Tönen—  ^

Es braucht ja garnicht lange zu da» ' 
das Glück — wenn es nur einmal "Ug^- 
so bleibt die Erinnerung an die g ek ostete  ^  
keit im Menschenherzen für das Lbrrge 
hasten. Und durch diese Erinnerung kann ^ 
selbe nie ganz glücklos werden. Auch s ^
gallenschlag wird schließlich stereotyp, «e i 
alljährlich um dieselbe Zeit wiederkehrt. ^  
das Glück meteorgleich kommen und M  " ^
in ein großes Unglück verwandeln — es ! .
alle Tiefen meiner Seele aufrütteln 
will leben und nicht vegetieren!" .

(Fortsetzung folgt--



sowie an A n T e il w ird  a ls  V ieh-
Kski löst aus verkauft, un d  K em -
^  schon erwähnt M a l l e n  im J a h r e  20  000 M ark .

geschaffene von B e rth o ld  K em -
Mkd Ungex".,^^ L e h m e n  sein S chw iegersohn R i-  

bereits w ä b rk » n ^ " x ^ ^  H a n s  K em pinski fortsetzen, 
D '^ m e n  letzten J a h r e  an  der L eitu n g
^lellschastgschj^ das W e in h au s  von M itg lied e rn  aller 
A^ki selbst h^r besucht w ird , ist bekannt. Kem -
k- : „M ein »kalauerte" , bemerkte d a rü b e r
,,n! ^ b e n  bei von allen Klassen besucht.
M  ^ lbqeo rdnp^^  ebenso den R eichstagspräsiden ten  

F rak tionen  w ie auch den 
» !^  S tand  ^ortokasse angegriffen hat. N u r
^ ^ T i j c h - . s ^ r " ^  bei m ir n ich t: S ie  finden

.̂es S t  n k A ?  6 s v e r  s t e i g e r t !  n c, 
Termjn n„r ^  ^  e a t e r s  A  n k l a m)  ist 
Das 9.  Ma i  anberaumt worden,
^hren ^ ater  stand vor etw a 1 6 — 20  
hohe, v ^ u e h m e s  Tbeaterlokal auf der 
Tunken »i!^ 'lt sein R enom m ee langsam  
Schützens,»,. - vor einigen Jahren das 
bricht-»- Einen großen vornehnien S a a l
Sdiy a r n k s-^ " ^  stO Theater und V ereine urogten T eil nach dort.

^ ^ n d e  z u  s p ä t  -  
""gskonsn,.?-* E s c h a d e n . )  D a s Grün- beabsiKj^/^um für die große Oper in  B er lin  

^arlotta«E' E"rz vor dem Inkrafttreten der 
Krderiiü» <^er Wertzuwachssteuer die er­
werben " ^-Errains am Kurfürstendamm zu 
E^rhandti ^awlgedeffen verzögerten sich die 
der C r,,n>,r!^ Klänge, daß die Umschreibung 
kling d-? Erst am Tage vor der E infüh­
r e n ,  n- ^E uer hätte erfolgen können. An  
Meldet .?3e erschienen, w ie die „Bauw elt"  
erst ein» n ä^eressenten auf dem Amtsgericht 
Achter he Stunde, nachdem der A m ts- 
"'chr d i- ^ t  M itgegangen war, sodaß nun- 
spiitete bezahlt werden muß. D ie ver-
v°n 125 000 M a^k^^ bedeutete einen Verlust

i r a a - ^ ^ " ^ E i - S t i f t u n g e n  i m  B e -  
"°rst°rb-«° ^ ^ 0  000 M  a r  k.) I m  S in n e  des 
Pinski Senior-C hefs Berthold Kem- 
lene di- Erben, nämlich Frau He-

îch'ard 1,  ch^l> und der Schwiegersohn Herr 
kllz Eine Sum m e von 150 000 Mk.
^NterüiiH,  ̂ Helene Kempinski-Fonds zu 

——  nUngs- und Pensionszwecken für An-

M l n m i g s M i M S .

8kk li,

M M " 
N K D  . . . . . .

gestellte des Hauses M . Kempinskt L  Co. 
B er lin , gestiftet. E in  ferneres K apita l von  
hunderttausend Mark wurde in  verschiedenen 
Legaten der öffentlichen W ohltätigkeitspflege  
überwiesen.

( A n d e  » R e c h t e n  g e k o m m e n . )  Der 
Hauptgewinn von 50 000 Mark der in  B erlin  
gezogenen Kriegerverbands-Lotterie ist an 
einen in  der Umgegend von Essen wohnenden 
L ohnarbeiter m it zahlreicher F am ilie  gefallen.

( P r o z e s s e  g e g e n  W a h l r e c h t s -  
d e m o n str  a n t e  n.) B o r  dem Amtsgericht 
B erlin  M itte  haben die V erhandlungen in 
den zahlreichen schwebenden Prozessen gegen 
die W ahlrechtsdemonstranten vom 6. M ärz  
begonnen. A m  M on tag  wurde der M uster­
zeichner Otto Scheffler, der den Schutzleuten 
unausgesetzt Schim pfw orte, w ie B luthunde, 
Strolche, Schulte und Halunken zugerufen 
hatte, zu 1 M on a t G efän gn is verurteilt. 
S e in  Verteidiger, N cchtsanm alt Dr. Rosen- 
feld, erhielt wegen Ungebühr vor Gericht 
eine Ordnungsstrafe von 50  Mark zudiktiert, 
w eil er der Behörde insinuiert hatte, sie 
hätte durch die schnelle Ansetzung der V er­
handlung die Lage des Angeklagten er­
schweren w ollen.

( D i e  e r s t e n  K i e b i t z e i e r )  sind in 
den märkischen N iederungen gefunden worden. 
S o  früh w ie in diesem Jah re hat man den 
Kiebitz sehr selten angetroffen. Bekanntlich 
erhielt Fürst Bism arck regelm äßig von den 
Getreuen in Jever  a ls  G eburtstagspräsent 
100  Kiebitzeier; aber sehr häufig traf es 
mehrere T age nach dem 1 . A pril ein und 
Verse w i e :

„D e Kiewett kmm for Köll »ich leqgen,
DaL w u ll'n  wi a ls  Entschulligung seggen."

begleiteten dann die S en d u n g . I n  diesem 
Jahre hätten die Getreuen nicht nötig ge­
habt, ein Entschuldigungsschreiben zu dichten.

( T o d e s f a l l . )  Komm erzienrat Eugen  
von der Z ypen, M itinhaber der F irm a von  
der Zypen u. Charlier in Köln, ist M on tag  
V orm ittag gestorben.

( E i n e  e p o c h e m a c h e n d e  E r f i n ­
d u n g )  hat, w ie die „Leipz. N . N." zu erzählen 
wissen, ein früherer Jnfanterieoffizier, Haupt­
mann a. D . Deussen, gemacht. Er verlegte die 
Federung der W agen, die bisher in  Gestalt 
der sog. B lattfederung unter dem Wagenkasten 
war, in  die Radachse und zwar in  einem sehr 
sinnreichen Winkelhebelsystem. D ie  Wirkung

soll verblüffend sein. Selbst m it Hotzrädern 
—  der Erfinder bedient sich gewöhnlicher 
Schiffstaue a ls  Bereifung —  ist es möglich, 
über Kopfpflaster, Feldwege usw. einen völlig  
elastischen Gang zu erzielen, da die S töße, die 
der W agen erhält, nicht mehr w ie früher nach 
oben gehen, sondern in  die Horizontalebene, 
nach vorn und hinten, abgelenkt werden.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  V o n  dem 
zwischen P arkan y-N ana  und O fen-Pest ver­
kehrenden Lokalzug entgleisten S on n ab en d  
vor der E infahrt in den W estbahnhof von  
Ofen-Pest vier W agen , w obei eine F rau  ge­
tötet und mehrere andere Fahrgäste leicht ver­
letzt wurden.

( F r ü h l i n g s a n f a n g . )  A us Schierke. 
19. M ärz nachts, w ird berichtet: A uf dem 
Brocken herrscht seit 24 Stunden starker Schnee­
fall bei 6 Grad K älte und schwachem Nord­
wind. B ish er sind 20 Zentim eter Neuschnee 
gefallen.

( K e s s e l e x p l o s i o n  a u f  e i n e m  
D a m p f e r . )  A n B ord  des D am pfers 
„Brasste", der im Hafen von G enua liegt, 
fand S on n ab en d  Nachmittag eine Kessel­
explosion statt. Z w ö lf Personen wurden ver­
wundet, darunter sieben sehr schwer.

( S t a r k e  S c h n e e f ä l l e  i n  N o r d ­
s p a n  i e n.) Nach M eldungen au s Oviedo, 
Leon und V igo  sind im nordwestlichen S p a n ien  
seit S on n ab en d  außerordentlich große Schnee­
mengen niedergegangen. A uf mehreren Eisen­
bahnlinien ist der Verkehr unterbrochen, die 
Z üge von M adrid erleiden Verspätung.

( E i  s e n  b a  h n u n f a l l  i n  d e r  U n io n .)  
W ie au s M arshalltow n, I o w a , gemeldet 
wird, wurden in der N ähe von G reenm oun- 
tain bei einem Eisenbahnunfall, bei dem ein 
Personenzug der R ockisland-Bahn die Böschung 
hinabstürzte, 1 4  Passagiere getötet und 25  
verletzt.

( P  e st v e r d ä ch t i g e R a t t e n  a u f  
e i n e m  H a m b u r g e r  D a m p f e r . )  
W ie die Hamburger Polizeibehörde mitteilt, 
sind an B ord  des von Südam erika einge- 
troffenen D am pfers „Theodor W ille"  ^ est-  
verdächtige R atten  gefunden w orden. 'D a s  
Schiff ist unmittelbar nach seinem Eintreffen  
einer Ä u sgasu n g  unterzogen w orden, hat 
dann die Ladung gelöscht und nim m t nun  
unter den erforderlichen Vorsichtsmaßregeln  
neue Ladung ein. Menschen sind nicht er­
krankt.

Standesamt Thor«.
Vom 13. bis einschl. 19. M ärz 1910 sind gemeldet:

G eburten: 1. Restaurateur Josef Steinegger, T . 2. S e r­
geant u. Batalllonsschreiber Georg Burkert, S . 3. Arbeiter 
Rudolf Neste, T. 4. unehel. T . 5. Kutscher Boleslaw Le- 
wandowski, T. 6. Fleischermeister Adolf Rutkowski, S .  
7. Schiffsgehilfen Konrad Schwach, T. 8. Kaufmann M aser 
Fischer, S .  9. Dekorationsmaler Ju liu s  Jankiewicz, S . 
10. Arbeiter S tan islau s  Kaminski, S .  11. Inva liden  August 
Krzeminski, T . 12. unehel. Sohn. 13. Arbeiter Adalbert 
Pasala, T. 14. Arbeiter Leo Lentkowski, T. 15. Arbeiter 
Anton Jendrejewski, S .  16. Arbeiter W ladislaus Ordunski, T. 
17. Arbeiter Richard Brandenburger, S .

A ufgebote: a) hiesige: 1. Tischlergeselle Rom an
Zygmuntowicz und W ladislaw a Iankowski. 2. Kaufmaun 
Karl Radowe-Frankfurt a. O. und Emma Becker. 3. Kauf­
mann Rudolf Geduhn und M arie Ficht, geb. Ostermann. 
4. Hauseigentümer und Schuhmachermeister F ranz Schmelter 
und Witwe Michaline Trefft, geb. Mucharski. 5. Eisenbahn- 
Dienstanfänger Ernst Müller-Angermünde und Hedwig Haberer. 
l>) au sw ärtig e : 6. Fleischbeschauer Hermann Milkowski- 
Kaminke und M inna M ellenthin-Graudenz. 7. Bäcker Johann  
Brock und Pauline Brock, Czersk. 8. Arbeiter Herrm ann 
Sonnem ann und Emma Hildebrandt, beide Carzyn, Gut.
9. Viehhändler Ju liu s  Musche und I d a  Wilke, beide Nerlitz.
10. Postittoü Hermann Philipp und Auguste Naschinski, beide 
Geierswalde, G ut 11. B arbier F ranz Teske-Graudenz und 
M artha Wollenberg-Tuchel. 12. Böttcher Richard Smukalski 
und Auguste Noack, beide Guben, 13. Schutzmann Ernst 
Herm ann-Bad Liebenstein und M artha Wisniewski. 14. S e r ­
geant und Regimentsschreiber im Inf.-R egt. 21 A rthur G au 
und Anna Mante-Schwennenz. 15. Gastwirt Leo Reding 
nnd Anna Wierzinski-Lugaino. 16. Sergeant Apollinarius 
Kunsicki und Johanna Schröter-Charlottenburg.

Eheschliekungen: Landw irt Richard Janke-Gurske mit 
Adelheid Havke geb. Stobbe.

Sterbefälle : 1. W azlaw M urawski, 5 M on. 2. Leokadia 
Pawlak, 5 M on. 3. Telegraphen-Hilfsbote Eduard Rohrbeck, 
17^ 8 I .  4. Handschuhmachermeister-Frau Klara Menzel, 
geb. Scharf, 64^g I .  5. Schifferwitwe Auguste Reddig, geb. 
Seling, 75 I .  6. Schülerin Hedwig Rösner, 7'/^ I .  7. Auf­
gefundene unbekannte männl. Leiche mit kurzem, anscheinend 
blondem Vollbart. 8. G ertrud Kaczurski, 2 M on. 9. Ella 
M üller, 8 Tage, 10. Edeltraut W andelt. 8 Mon. 11. M üller 
F ranz Lall, 65 Z . 12. Edmund Otlewski, 4 M on. 13. Frida 
M aier, 2 ^  I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 13. bis einschl. 19. M ärz 1910 sind gemeldet:

G eburten: 1. Zuschneider Konrad Bor, T. 2. Arbeiter 
Valerian Drygalski, T. 3. Bauunternehmer Otto Domke, T. 
4. Arbeiter August B raun, T . 5. Schmid Theophil B rzus- 
kiewicz, T . 6. Arbeiter Johann  Dybowski, S .  7. Arbeiter 
M ax Baranskl, T. 8. Untemehmer Franz Herzte, T. 
9. G ärtner Wilhelm Augustin, S .  10. Zimmergeselle Friedrich 
Hoffmann, S . 11. Arbeiter Andreas Gruzlewski, S .  12. S tein- 
schläger Karl Kausch. S .  13. Arbeiter F ranz Janow ski, S .  
14. Hausbesitzer Josef Olszewski, S .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
S te rbefä lle : 1. Sigism und Titel, 2 I .  2. Johann 

Wilczynski, 3 I .  3. Totengräberfrau Wilhelmine Langner, 
geb. Hitler, 65 I .  4. Form er Josef Kaminski, 51 I .  5. G ärtner­
witwe S tan islaw a Stachowski, geb. Kostecki. 65 I .  6. Helene 
Roslawski, 7 M on. 7. Erich Kausch, V2 S td .

—, O ,  , ,  , ,  kkokti'a-u. «seokinon-
l o o k m k u m  I l m e n a u

81iLS.l!SK02LVLlS8S.r.

-  H  otteriert H

A L S ' L " ' ' '

^sieHWünni'
>, Wen WWr.

L  - - - 7

-  ----71

^ Palme u n d  Ndancksl
tiefern eile hauptsächlichsten Lestanäteils der einrlg cka- 
stehenden Pflanren-Tvargarme Sarietta. die aus feinstem 
pflanrenkett unter dem Schutze des Nr. 10092L
mit süßer Mandelmilch hergestellt wird; daher besitzt 
Sanella das feine kroma sowie den milden, nußartigen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle Eigenschaften und 
Vorrüge feinster Naturbutter. Vie Verwendung von süßer 
Mandelmilch ist unser ausschließliches Äecht. weshalb 
andere Pklanren-Margarine-Produkte mit Sanella nicht 

verglichen werden können.
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Mein hergestellt von- Lima-Gesellschaft m. b. N.. Eleve.

I n E s n n s N o n a l v

W O M -  II. W I M - k m I s I l M
I S I S ,

krotektor: 8v»n v  KSnIgNolks N o tiv it  p i'in r  tte!nnlvll, v o n  p n s u s s v n .
19. M rr di8 3. ^prLI ^ U 8 8 l8 lIü I1 I8 llA H 6 II  AIÜ 2üÜ  10 vkr vorm bis 10 VIrr add8.

I t u s s t o t t u n g s lo s e  s  L in  s t to n  V o i»k su k ss1o N o n  r n  lk sb o n .

In m  bklmstrhkildrn Os t e r f e s t e
bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von K uchenbestellungen 
j e d e r  A r t .

Gleichzeitig offeriere ich in allerbester Q ualität:
Napf-, Blech-, Kranzkuchen u. Stollen.

L u v st« »  ru m  L svsteu
werden zu jeder Tageszeit angenommen; auf Wunsch auch 
abgeholt und ins Haus gebracht.

Gleichzeitig empfehle
Gründonnerstagskringel und weichbrole

in schönster Ausführung.
I ' k o r n o r  N r o U s b r i L .

O orl S tr o h s .

Geschäftshaus 20000 Mark
I Hof und Einfahrt, in bester Ge- auf goldsichere Hypothek von sofort oder 

schaftslage, zu verkaufen. Angebote unter später gesucht, 
j 3 8 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse«. A l e n m n n n ,  W ilhelm stratze 7.

Iu lleiklliifen
Sprungfähige u. jüngere

6 b r r «
des vered. Landschweines sind abzugeben. 
M onatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. N a­

turgemäße Haltung und Fütterung.

L r s s s n ,
Napolle bei Kl.-Trebls.

VUl verzmsnryes

stzhr günstigen Bedin­
gungen sofort zu verkaufen.»«U  tirlltLlKs, 

Culmer Chaussee ü >.

Reitpferd
zu verkaufe». Wo, sagt 
die Geschäftsstelle d e r . 
P̂resse".

vor selbstKtzbavLtznv Ostvr - Luobeu
sekmeekt am dssten.

vr. Vktkor'8 VolorLuellki» 8kit Mreo bkvällri.
Z u t a t e n :  250 § öutter, 375 g (6/§ kkä.) 2ueker,
6 Lier, das VVeisss 2 U Leimes xe8ekla§en, 500 § 
^Veiremnekl, 1 pLokeben Dr. Oetker's VaeLpulver, 
1 Teelölkel voll 2imt, 1 blesserspLtre voll Zemaklene 
^elkell, 50 x 8ukks.de, 150 x Lormtlmu, 3 Lsslökkel 
voll <50 x) Lakao, Vg bis /§ l^iter Llileb.

2 u d v r e L t u n x :  Die öutter rülire sedaumiZ,
gib 2ueker, Lixelb, Llileli, Llekl, letLteres mit dem 
Backpulver xemiselit, Kiu2u und 2ulet2t deu Kakao, 
die (-evürre uud deu LLersebuee. Külle die Nassem die 
gefettete k'orm u. backe den Luebenin ea. I^Ltunden.

G renzübergang bei S tra sb u rg  W estpr.,
bestehehend a u s :

1  Konkurrenz, mit flottgehendem M aterialwaren-
geschäft und großem Getreide- und Kohlenhsndel von 
und nach A usland;

^  modern, für ca. 10 000 Liter Tagesleistung,
V U l N P s M v l z e l e i ,  großem, 2etagigem Schweinestall für ca.

500 Schw eine; günstige Milchlieferungsver­
träge, 7—8 Pfg. pro Liter ohne Rückliefe­
rung von M agermilch; 
ca. 122 Morgen bester klee- und weizen- 

O » fähiger Boden, ca. 8 M orgen ertragreiche
Wiesen.

Gastwirtschaft, Dampfmolkerei und Landwirtschaft sind getrennt verpachtet 
(ca. 10 000 M ark Pachteinnahme re.) und werden

im W M  M  je ! lc h  W M  M  bessniltrs verkauft.
Die Ländereien eignen sich zum großen Teil zur Errichtung von H and- 

Werkerftellen re. Pissakrug bietet einem tüchtigen und unternehmungslustigen 
Geschäftsmann ein unbegrenztes, gewinnbringendes Arbeitsfeld.

Näheres durch die

l - s n c k k s n l r ,  S s n l i n  «  K 4
Behrenjicatze 1416.

Zu verkaufen:
1 eins. Kleiderschrank,
1 „ Tisch.
6 echte Nußbaumstühle,
4  Wiener Stühle, 
verschiedene Kleider, Hüte, 

Umhänge rc.
Brombergerstraße 90. pt., r.

ca. 2 M orgen, mit 80 m  Daufront und 
Kanalisation und Wasserleitung, b i l l i g  
zu verkaufen.

Mcker. kerktstratze 7
Besichtigung vormittags._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Gute, frischmilchendeKuh

steht zum Verkauf.
L i n k e ,  O b er-N effau .

V e r k a u

ltp /4 Jah re  alt, sehr flott und sehr aus­
dauernd, tadellos frisch aus den Beinen, 
für leichtes und mittleres Gewicht, für 
jeden Dienst, besonders Adjutantendienst 
hervorragend geeignet, auch unter Dame 

gegangen. P re is  1100 Mark.
v o n  ^ U N L O t l i ,

______ Hauptmann, C u l m.______ _
bocimag.. vraune
Stute.

5 jährig, 1,72 groß, verkauft
A ls r o k n ,  Sw irzyn

bei Swirzynko.

versch. gebr. Möbel
zu verkaufen -_____ Bachestrcche 1b,

Gut erh. Herrenfahrrad
billig zu verkaufen W alds tr . 33, Laden



L u  V k o r iL .
Die A u f n a h m e  neuer Schüler

findet am

Mittwoch öen 6. April.
9 Uhr vormittags,

statt. Es sind mitzubringen: Geburts­
urkunde, Im pf- bezw. Wiederimpfschein, 
von den Evangelischen der Taufschein, 
von den Prüflingen Schreibmaterial.
_________ ____
Aiiigl.HMHliltiiiigs- u. Gewer­
beschule siir. . . zu Thoril.

I n  den

4. Uoch-Uursus
werden noch Schülerinnen aufgenommen. 
Halbjährlich 60 Mk. Schulgeld. Anmel­
dungen sof. erb., tägl. von 10—1 Uhr.

! . 8tLMiii1tzr, Vorstehern!. 
Uonz. Vildungsanstalt

mit Kindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 

ebendaselbst:

Schreibmasch.- u. Stenographie-
Unterricht erteilt

Ww. L. LLmmerwLrm, geb. LruvsU, 
Coppernikusstraße 11, pt._______

Karämeu
neusstsr ^rt.

— krimt« —
kiIIiZ8te kreise.

Varätuea - kadrik-
M e Ä e rlL F v

Muldenperle.
feinste Tafel-Margarine, ersetzt

Molkerei-Butter
vollständig, weil sich dieselbe durch ihre 
Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 
Backen, Braten und Brotaufstrich eignet. 

Alleinverkauf in Thorn bei

iikMsiul Latin.
__________ Schillerstraße 3. _______

M0 Ar.

pro Ztr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Posten abzugeben,

mehrere 10V Ztr.
Wartosfeln

v e r k a u f t
Rönigl. Dom. Schloß Virglau,

Kreis Thorn.

Pfandleihhaus,
gegründet 1876, Bromberg, Frie-rick  
stratze 5, beleiht Juwelen, Gold- un 
Silbersachen zu den höchsten Preisen.

M  Verdeck- und ein 
Wimgeil

stehen billig zum Verkauf.
I 'r i tL  Baugeschäft,

Thorn, Culmer Chaussee 49.

Meine Lnndnarzelle
in R u d a k , zirka 14 Morgen groß, will 
ich unter günstigen Bedingungen ver- 
kaufen. L» 'i»8Ü Podgorz.
O  bis 20 M a rk  täglich können Personen 
^  jedes Standes verdienen. Nebenver­
dienst durch Schreibarbeit, häusliche Tätig­
keit, Vertretungen usw. Prosp. gratis. 

k'. ^  L L s e r s r .  Ham burg I .

WsM Flkiilh.
Roßschlächterei,

Lopxermkurstr. 8. — Fernsprecher S6S.

ist nicki mskr liückenmsistsr, «o die vortrsMicke

/ M a r g a r i n e

anstetts teui-ei- verwendet wird.

Die ttsustrsu spart dadurck viel <Zs!d. 
verrücke guck die 0eIiI<atesL-/qsrg->rins

äsn beliebten Kutter-krssir 
«ter keinen Rucks!

»nein. sssdriksvisn: »ol.1.. KIKirL/UIMe.«ciN(k 
lvnveus »  omureu. li. m> d . v o v n  ciriiiä.)

« Sebulranxen ^
für Mädchen und Knaben von 95 Pf. bis 10 Mk.

in großer Auswahl.

von 6,50 Mk. an.

2 U N 1  I Z N B L U g S
gewähre auf Gaskronen, Gaszuglampen nur bis 
zum f0. April teilweise bis 25 Proz. Rabatt.

N . Zlsodsr's
Galanterie- und Lampengeschäft,

Mftädt. Markt Ni.

LomiorilüitgeskilsvilLlt. KbLrllvclet 1858.
» Vdora, vaäerstrasse 24. »

V e r / - In 8n n 8  ^ v n  D e p o s i t e n  » v E  l l s r A e l ä e r o ,
viskontierunK ^«u ZVeeksvin,
^u- unci Verkmik, soirie Deleiltnux ^ou 

Idlkvllteu unci Dzpotkelren,
Desoixunx von Hzpotkekvuxelävrn lvnvlr- 

u»<t pri^atxvld),
Veriuietanx von 8t»l»Ifiieltern unter Ait- 

vvrsvkluss ävr Nieter.

prima oakeibier.

ul ÄlükU-jslifirliiln allki! »M!l
Bei Beginn der Fahrrad-Saison bitte mein Riesen-Lager und Ausstellung in 

Hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50 bis 200 Mk. ohne Kauf­
zwang zu besichtigen. — Teilzahlung gestattet!

RtM ckltll ll!l U M m  M  M M r z k l W
aller Systeme werden mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge und Maschinen 

schnell ausgeführt.
für Fahrräder und Automobile 

in großer Auswahl.Mittel und Luftschlauche
M Zahrradsabrik
M » , N^«S N.SZ S und Reparaturwerkstatt,

Thor», Neustädtischer Markt 24. — Telephon 447.

Voknerms886
fii^ Bankett, Linoleum^ 

Lestnickene Löcien.

Dam it behandelte Böden 
können naß gewischt wer­
den, ohne daß sich Flecken 
bilden und der Glanz ver- 

- loren geht 
s ^ K e in  Staub!

I Kein Geruch! I 
Keine Glätte! 

Große Ausgiebigkeit!

? a rk e t t - 8 e ik e
---------Marke Rose----------
bestes, einfachstes und 
billigstes Reinigungs­
m ittel selbst fü r die dun­
kelsten Böden. Vollster 
Ersatz für Stahlspäne und
------- Terpentinöl. -------
Kein Staub! .. Leichte 
Arbeit! .. Natnrhelle 
-  .. Böden! .. ..

Fabrikanten: Bereinigte Farben-und 
Lackfabriken G. m. b. H. vormals

Finster L Meisner, München X.
Zu haben bei: M

O v . ,  Drogerie, I I .  W
Drogerie, ^s. Nl. Ä la e L L l.,  Seifen. gj

S 8 W S V S V V S S S S K S 8 8 S S S K V S S S S S S K L S

Gilt erhaltkiiks Tlniienfahrrab
und eine Schülergeige zu verkaufen

Brückenjlrake 21, 3.

Zugfestes Pferd
verkauft

11 ». SchönwaWe.

Erlanger Reifbräu,
Culmbacher Reichelbräu,
Höcherlbrän deutsches Pilsuer,
Höcherldrä» nach Miiuchuer Art eingebraut.

Nmiig «.Lagerbier, hell m>b d««kel, 
Kockbier, 

Mah-Caramelhier
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaschen

Nösksrldr-Au ̂

mit Pension zu

2 --"KZDr
etzrdl. möbl. Zrm.,
V  v. 4. zu verm. Crckm e^^szll

möblierte Zimmer

mieten Coppermt

M 7 v i L W M A A i , , e « ,
5 Zimmer, vom 1. April 3 

Näheres .
----------------------------------------

Kacharinenstraße 4. in der 1. Etage eine

Neu ausgenommen 
Metallfadeulampen, 7°

»d Kohlensadenlampen
k k .  r rv v v ü N v d , N e u M M s c h e r  M a r k t  11

Fernspr. 392.________Spezial - BeleuchLungsgeschäfL.________ Fernspr. 392.

zrühjchrs.Slhlltzlvllrell, ZG

vollkommen in der Ausführung, 
bequem in den Formen, 

elegant im Aussehen, 
vorteilhaft in den Preisen

für Damen, 
für Heere«, 

siir Kinder
empfiehlt

G
G « lo k n u n A

Schulstr. 10. 1. Etage. 6- «
nebst reichlichem Zubehör 
1910 zu vermieten. Auf W E  
Pferdestall und Wagenrenuse. M

Z  W ^ S ü I b e  uns

G
G
G
<K

G

G
dliktilr.S, ss. UtiNiSÜN, 8lll«rsir.S. 8

G G G G G G G G G M G O O O O G G G G G G

Kablian,
Lachs,
Schellfische, 
Mesenflunderu, 
Bratflunderu, 
Rotznuge»,
Seeaal,
Fischkoieletten

empfiehlt seefrisch

Thorner Seefisch-halle,
Gerberstraße 20.

stellt ein
I tü lrn ,  Gerberstr. 23.

Lehrlinge
finden Stellung bei

^ l i o l p b  6 r1 k U l ( » V 8 k i ,

Bau-Klempnerei 
und Jnstallations-Geschäft.

« n l « W
können sofort eintreten bei 
V s k a r  H a k r e r l t t n Ä ,  Malermeister, 

Strobandftraße 17.________

ehr erfahren und zuverlässig, zirka 30 
Jahre alt, für Baby auf Gut bei Thern 
zum 1. M a i 1910 gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnissen und Gehaltsan- 
prüchen unter „N r. 333" an die Ge- 
chäftsstelle der „Presse".

ci
ofort gesucht.

S W r a j e  z > ,  z .

Btalertehrlinge
werden verlangt.

lLH ^Lr»tk«vv8 ittr, Malermstr., 
__________ Gerechtestraße 16.

ttiW r jmgu Wtckeii
zu meiner Unterstützung im Haushalt 
zum 1. April gesucht. Näheres schriftlich.

Frau A « 6 l I« L ',
Domäne K l.-Nadow rsk bei Zielen Wpr.

Zum 1. April

lS W k  Wch!«
gesucht

viakoniMenkrankenhaus.
Wirtinnen
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen und sämtl. 
and. Personal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch 'HVrrnÄrL 
«M N L atv L ^ irs lL i, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 35, Telephon 531.

Eiu iliistliiiiligks Mööchkll
für Berlin sofort gesucht.

Hotel deutsches Haus, Araberstr.

Mkstlilhks Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen sucht zum 15. 
April 1910.

Frau 8 L « s , Elisabethstr. 5.
1 Auswartemädchen von sofort für den 
1 ganzen Tag bei gutem Lohn gesucht.

. Iv a v lL in » ,  Friedrrchstr 10 12.

vienftmädchen,
nicht zu schwach, findet gute Stelle zum 
1. oder 15. April.

Brombergerstratze 74, 3.

M ö b l. Balkonzim., Südseite, zu verm. 
Banlrstratze 4. 1. Näheres 2 Tr.

M ö b l. Z im m er sofort zu vermieten.
Schuhmacherstr. 24, 1.

Gut möbl. vorderzimmer
mit und ohne Pension zu verm.

V T R v Ii in a e lre i s t i* . 5 ,  2 T r .,

2 möbl. Lämmer
von sof. zu vernl. L v D K G tr .  3 4  L, 1.

Ein sehr großes, he^s

P a rte rre -s in A n -L
mit sep. Eingang, und 3 " A

besonders geeignet, vom i-
M , - ,  .»

Gärtnereibesttz^l^2> ^

Heller Küche, vom 1. 4-
Näheres G e rb e rs

Zwei kleine VohnunK---
an ruhige Mieter vom ^  
mieten

Zzimmerige W oM
zu vermieten B-c

H o f w o h n M t S
vom 1. Aprll zu vermieten. 0 E «  

____________E U s a b M L E A ' I '
I n  unserem Hause, Graben

IIHIIRIZ6
mit Balkon, Badeeinrichtung
Zubehör, von sofort zu ^

G. in. b. H-' ^

Z o r tz u g c h a N

,'^w»hnung.d.'-Veranda u. Gartenbenutzung 3 „ 
Näheres m^^^bsvaeritr.Rrombsrererstr^

3 Zimmer ^
und Zubehör, völlig r e n o m e r ^ ^  
oder 1. 4. zu vermieten,

Auskunft VrückeustraK^U b ^ i ! .

4 -  u. 3 - W i i i e m l j W K  ^
1. 4. zu vermieten E lisabeth!^.

Kleine Woh«««̂
zu vermieten per 1. April

e>eiliaeäeiststr^^--^

Elegant möblierte ^OsfizierwohnuE,
zu vermieten Strobandstran ^ ^

Zwei kleine w o h n « « .
zu vermieten, 
einzelne Leute).

Zu erfragen bei ^er
S t e r n k a in i» ,  gleich a m C u ^

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zu^  
vermieten.

schloßstr. 14.
1 WvhNNIlg Zubehör
zu vermieten. Zu erfragen -  
______________G c r b c r - i r n ß e ^ S

^kin mbl. ^ii». L S L L  
Gt. möbl. Wohn- !>. bG A ,

Grotzes Zimmê.
unmöbl., event, möbl., mit sep- a 2̂ , 
1. 4. vm. B r ü c k - E ^ M '

4 Zimmer

..... 'ALLS-
E in e  K le i«  N D - -

Brombergorstraße 82. von "  p M  
und Zubehör, auch als Somuierso^
geeignet, sofort zu vermieten,

LurSsvLI. CoppernckE - > ^

Wohnung, tod--
Stube und gr. Küche, von so> ^4̂  

später zu verm. SLrodMws t r ^ ^

K a d e rs tra ß e
kleine Wohnung, 2 Zim. u. KucĤ
1. 4. zu vermieten.

H°°'
I M

Glotzer Speicher °7v L ^ n - ^
»4. Mtsfädt.

Pferdestall
svfvrt zu °»mi°tem

1 Pserdestall,
für 2 Pferde von sof. oder

L l l s k v ,  W ald straße



28. ZahrgNr hy. Lhorn. Mittwoch den 23. März !W>.

Die prelle
(Drittes Blatt.)

Eine Gstersahrt nach Jerusalem.
Bon P a u l  Schweder .

(Nachdruck verboten.)
x- T r i e f t ,  den 17. März 1910.

Vorsrühlingstag liegt über 
^bt -^Hauptstadt. Die warme, weiche Luft be- 
öeiwk^ harten Frondienst der WerktagsarLeit 

Aus den Gesichtern der in Rudeln 
der Ladenmädchen liegt ein Abglanz
heiterer f EE rosigen Abendhimmels, und 
âdt di ^  ^ s t  braust der Riesenverkehr der Welt- 

hainer M breiten Straßen. Selbst am Pots- 
^äftia die Kutscher nicht halb so
deZ ^  wenn ihnen die Kindertrompete 
gebietet ^spolizisten ein minutenlanges Halt 
eine M Anhalter Bahnhof, vor dem sich
lH e n d e /^ "^ 6  staut, ladet ein grimmig aus- 
iuiraen m - f a s t  zärtlich die Koffer eines 
schnell ab, das mit mir den Münchener
dem besteigt, um dem Süden, der Sonne,

An » °"tgegenzuf°hren.
rvie ein ^  spitze des langen Zuges, dessen Maschine 
vktobe. füllen stampft und faucht, ist seit
Einaestpss^*^" Jahres ein neuer direkter Wagen 
öofs > der Stolz der Österreicher und eine stille 

^  bie Zukunft: Berlin—Trieft! Von 
v̂ Nn zur Adria, das will schon etwas heißen, 
den  ̂ ^  vierundzwanzigstündige Fahrt be- 
siibst'ük aber, wenn man die Reisestrecke
tilgen 2m vorigen Sommer ist es ge-
hurchbaV Riesenwerk der Karawanken-
bchnell ^  vollenden, und so kann jetzt der 
^ärntl?^ durch das Easteiner Tal, durch
tzitteiw ^  Krain über den Karst das blaue 

priest, österreichische 
Berlin konnt in direkter Verbindung mit
von ^  Eiu weiterer Schnellzug auch noch 
rvird über Dresden—Prag—Selzthal geleitet 

die stammverwandten Österreicher 
die i ar- ^ichsdeutsche Invasion für das durch 
drohte ^Nische und slowenische Jrredenta stark be- 

and zwischen Tirol und der Adria. 
pvyr^ ^dilich ist's noch still im Zuge. Nur ein 
reichilck o^"^isende, die in Trieft das öster- 
Lis Us ^ivydschiff erreichen wollen, das auch mich 
höhere ^ u d rien  ^ugen wird, einige österreichische 
riirhlich und ein Easteiner Hotelier, der all-
rvill n ^  wieder nach dem Rechten sehen 

' ĉhdem er den Berliner Winter in vollen 
SU tre n ^ ^ H ^  ^ t .  Noch ein letztes liebes Wort 
ein 9 ^ "  ^Erzen, die mich an den Zug geleiteten, 
Asseln ^ ^ . . 5 ü r  zwei lange Monate, — dann 
E"Ner ^^der, und ihr gleichmäßiger, mono-

Sin singt mich bald in tiefen Schlaf. -  
dez Tb" märkische Heide, über die Höhen
^vust d Waldes, wo es kühl hinüberweht, 
^yern ^  ^ 6 -  2m Morgengrauen geht's nach 
Ne^ bwein. Augsburg taucht aus dem Früh- 

n- Lech brodelt unter dem Vahn-
München wird mit zehn Minuten 

hohe erledigt, und schon grüßt Salzburgs 
^hrt- k ?etzt beginnt der schönste Teil der 
die^ ' ^  Tiroler Strecke bis Gastein und dann 
^birae  ̂ Hohen Tauern, das Karawanken-
blhwarr und den hohen Karst. Von
ich in ei Veit, der Mittagsstation, ab blieb
^ S b u r i? ^  ^^uuen und Genießen. Südlich von 
r̂st hii^ uoch in tiefen Schnee gehüllt,

^ re n d  ^  verschwindet er und straft also 
bilden 9  -  ̂ ganzen Fahrt das Wort vom linden 
^ U d sch a ^ rl '..^ ?^  ^  paßt so prächtig in die 
in ' l^afft im Hochgebirge, da, wo man sonst 
wilder !! Sommerzeiten lustwandelte, so reizvolle 

ihm durchaus nicht gram ist. 
^  w e rk ^ -^  ^  die Feste Hohensalzburg, hängt 

EU Tüchern und Decken von den 
schön der Strecke herab und bettet

^ar n .^ .  ud Gastein so tief ein, daß nur ein 
E Hvtelbauten aus der weißen Decke 

EU- ^ie sonst so blauäugigen Seen im 
Billack ^ud in Krain sind dick vereist, und 

M itten Bauer den Dung im großen
Frirbl' Land, das noch nicht daran denkt, 

^U g H p ^ ^saa t wegen die wärmende Schneedecke 
alles molligen Koupee aus steht sich

o ^ Hera ^uderschön an. Aber wenn man die 
f ie h i e r ^ E '  merkt man, daß es die armen 
^8en mr-^^En garnicht gut haben. Sie sind den 

den gewöhnt und scheinen dies-
^^M en  Norddeutschland bestimmten ab-
^  die ^ e n .  Allmählich sinkt der Abend 
^iNen ^  s^?^ude Landschaft herab, und im ange- 

^ein  ̂Dunkel des Koupees träumt sich's gut. 
^  Ternsgs^Ebanken eilen weit zurück. Ich denke 
^  sitze ich nach Jahren wiedersehen soll,
>^Seir d e ^ m ^ ^  bie alten Kreuzritter von den 
^^N ieri? ^^ te la lte rs  herniedersteigen, an deren 
^ h ö re  r ^ ^  ber eilende Zug vorüberführte. 
^  ^  r^E N  Schlachtruf: „Gott will es!", mit 
ÜL ^ahrv^ ^^ ig e  Land zogen und vor nunmehr 

Kön- schrecklichen Kämpfen den christ- 
rgsthron in Jerusalem errichteten. Ein

friedlicher Kreuzzug folgt ihnen in diesen Tagen. 
Unter den Auspizien des deutschen Johanniter- 
ordens ziehen zurzeit taufende deutscher Pilger 
beider Konfessionen übers blaue Meer, um zwei 
Denkmäler christlicher Liebes- und Elaubens- 
tätigkeit in Jerusalem einzuweihen: das Ölberg­
hospiz mit der Himmelfahrtskirche und die Marien­
kirche auf der Dormition. Damit wird zugleich 
dem Deutschtum im heiligen Lande ein neuer An­
sporn gegeben, und wenn auch bei weitem nicht alle 
Blütenträume unserer Orientpolitik gereift sind, 
so zeigt doch die merkwürdige Nervosität der Fran­
zosen inbezug auf die bevorstehenden Festlichkeiten, 
daß da unten etwas entstanden ist, das früher ohne 
französisches Protektorat garnicht zu denken war. 
Und so bringt man denn auch im ganzen weiten 
deutschen Vaterlande diesen Festtagen allgemeines 
Interesse entgegen. — I n  Trieft, wo unser Zug 
spät nachts einläuft, sind die Hotels überfüllt, und 
im Bureau des österreichischen Lloyds geht's zu, 
wie in einem Ameisenhaufen. Noch zieht ein feucht- 
warmer Sirokko über den Hafen; aber als ich um 
Mitternacht mich aus dem Fenster lehne, blinken 
freundliche Sterne am nächtlichen Himmel, und der 
gute Mond lächelt mir zu: Meeresstille und glück­
liche Fahrt!

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Der I n t e n d a n t  des Hoftheaters in 

K o b u r g  Freiherr M e y e r n - H o h e n -  
v e r g ist Sonntag früh in Koburg an den 
Folgen einer Influenza g e s t o r b e n .

Der Mordprozetz T anw w ska.
Die ungeheure Macht, welche die Tarnowska 

über ihre Mitangeklagten und Opfer von der ersten 
Stunde an ausübte, hat, wie die letzten Verhand­
lungstage ergaben, ihr Ende erreicht. Ihre eigenen 
Werkzeuge wandten sich in einer zugleich wider­
lichen und ergreifenden Szene gegen sie. Der P rä ­
sident hat es offenbar darauf angelegt, das ganze 
Gebäude der Verteidigung, das die Tarnowska sich 
errichtet hatte, niederzureißen und sie als Lügnerin 
zu entlarven. Sie hatte wieder und immer wieder 
m Abrede gestellt, daß Leutnant Stahl sich ihret­
wegen erschossen habe. Präsident Fusinalo ordnet 
daher die Verlesung der B r i e f e  W l a d i m i r  
S t a  h l s an Hie Tarnowska an. Einer, der vom 
10. Dezember datiert ist, lautet: „Auf mein Ehren­
wort und bei allem, was in mir makellos und stark 
geblieben ist, verspreche ich, Wladimir Stahl, der 
Maria Nikolajewna Tarnowska, alles zu tun, was 
sie mir während meines Aufenthaltes in Kiew be­
fehlen wird. Ich erkläre außerdem, daß dies kein 
Opfer von meiner Seite darstellt und daß ich keiner­
lei Gegengabe fordere. Ich werde immer im 
Rahmen jener reinen Liebe handeln, die schon von 
meinem ganzen Leben Besitz ergriffen hat." — Ein 
anderes Schreiben vom 19. Januar 1905 hat folgen­
den Wortlaut: „Liebe M aria Nikolajewna! S tatt 
um 6 Uhr bin ich um 9 Uhr am anatomischen Hör- 
saal angekommen. Ich werde noch vierzig Minuten 
leben. Alles ist zuende. Nur noch für dich lebe ich 
in der einzigen Hoffnung, daß im dich im Wagen 
vorüberfahren sehen werde. Ich küsse dich und 
sterbe." Stahl ist wirklich vierzig Minuten später 
gestorben. — Den Eindruck dieser Korrespondenz 
verstärkt noch ein Abschiedsbrief, den Stahl an seine 
eigene Eattm  geschrieben hat. Der Brief enthält 
nur ein einziges ordinäres Wort. — „Es ist klar," 
bemerkt darauf der P r ä s i d e n t  der Angeklagten, 
„daß Stahl sich um Ihretwillen getötet hat." — 
Aber die T a r n o w s k a  bleibt dabei, er habe sich 
der Untreue seiner Frau wegen umgebracht.

Bei der schon erwähnten G e g e n ü b e r ­
s t e l l u n g  d e s  N a u m o w  u n d  d e r  T a r ­
n o w s k a  brüllte Naumow mehr wie er sprach, 
als die Gräfin bestritt, daß sie ihn zum Morde 
angestiftet und immer wieder aufgestachelt habe; 
die Tarnowska zeigte eisige Verachtung und 
spöttische Überlegenheit. Ihre Stimme klang 
zischend. Die Erregung der Zuhörer war ungeheuer.

Noch dramatischer war das dann folgende 
Ringen zwischen P r i l u k o f f  und der Tarnowska, 
das mit einer langen Anklagerede Prilukoffs, einer 
ununterbrochenen Kette mit halberstickter Stimme 
vorgebrachter Vorwürfe, seinen Anfang nahm. 
„Ich war nicht darauf gefaßt," begann der frühere 
Rechtsanwalt sein Plädoyer gegen die einst von ihm 
geliebte Frau, „daß die Gräfin sagen werde, alles, 
was sie tat, habe ste meinem Willen gehorchend 
getan. Die zwei Männer, die mit mir im Ge­
fängnis in Wien zusammen waren, müssen be­
stätigen können, daß ich nur ihre Wünsche zu er­
füllen bestrebt war. Sie machte mir vom Fenster 
nach dem Hofe Zeichen, ich solle alles leugnen. 
Ich beschloß, mich zu töten. Ich hängte mich auf; 
meine Zellengenossen retteten mich. Von dem 
einen von ihnen, dem Photographen Bergmann, 
der seiner Freilassung entgegensah, erbat ich Zyan­
kalium. Ich erhielt es nie. Es ist nicht wahr, 
daß das Telegramm mit Komarowskis gefälschter 
Unterschrift von mir ersonnen worden wäre. Ich 
kannte Naumow nicht und konnte die Wirkung des 
Telegramms auf ihn garnicht ermessen' aber die 
Gräfm konnte es. Sie sagte auch schon vorher 
immer zu mir: „Naumow ist bereit; nur du hast 
Bedenken!" — Darauf fragt der Präsident: Die 
Tarnowska will von Ihnen zwei Briefe empfangen 
haben, in denen Sie sagten, es sei töricht, Koma- 
rowski zu heiraten, ohne sich ökonomisch ^u sichern. 
— Prilukoff: Ich weiß nichts von diesen Briefen.— 
Die Tarnowska: Ich schwöre, daß er mir die 
beiden Briefe mit diesem Inhalt gesandt hat. — 
Prilukoff: Die Gräfin hat mich einmal um meinen 
Rat über diese Dinge gefragt, weil Stahl eine 
Lebensversicherung aufnehmen sollte. — Die Tar-

nowska: All das sagt Prilukoff nur, um die ganze 
Schuld auf mich abzuwälzen. — Prilukoff: Sie 
wußte sehr wohl mit Versicherungen Bescheid. 
Sie sagte, Stahl sei mit fürchterlichen Absichten 
gekommen. Er wolle ihren Gatten Löten und die 
Versicherung abschließen. Sie beauftragte mich auch 
während der Reise, eine Gesellschaft zu finden, die 
so schnell als möglich eine Versicherung abschließe. — 
Präsident: Sie haben gesagt, die Gräfin habe an­
gefangen, Widerwillen gegen Komarowski zu 
äußern, nachdem sie bemerkt hatte, daß sie Sie nicht 
zum Selbstmord bringen und dadurch die 55 000 
Rubel Ihrer Versicherung einheimsen konnte? — 
Prilukoff: Das ist wahr. — Die Tarnowska: Ich 
habe nie gesagt, daß ich Komarowski hasse; nie 
habe ich Prilukoff zum Selbstmord gedrängt, und 
er hat auch nie einen Selbstmordversuch gemacht. — 
Präsident: Prilukoff, Sie sagten, die Tarnowska 
suchte Sie allmählich zu der Mordtat zu treiben. 
Wie stellte sie das an? — Prilukoff: Ganz all­
mählich, mit zahllosen kleinen Mitteln der Auf­
reizung. Im  Garten des Lido sagte sie zu mir: 
„Befreie das Antlitz der Erde von dem da!" — 
Die Tarnowska: Die Wendung habe ich nie ge­
braucht und bis zu diesem Augenblicke nie gekannt. 
Man frage die Perrier! (Stimme aus dem Publi­
kum: Oh, die Perrier!) — Präsident: Wie konnten 
Sie sich der Tarnowska auf ihrer Reise mit dem 
Grafen Komarowski nähern? — Prilukoff: Die 
Perrier trat an mich heran und forderte mich auf, 
in dasselbe Koupee zu steigen. Im  Zuge weinte 
die Tarnowska, und unter dem Weinen bat ste mich, 
Komarowski zu beseitigen. — Die Tarnowska: 
Das ist nicht wahr! (Unruhe im Zuhörerraum.) 
Prilukoff sagte mir im Zuge, er wolle Chloroform- 
zigaretten benutzen. — Prilukoff: Die Gräfin riet 
mir zum Dolche, den ich vergiften sollte. — Die 
Tarnowska: Ich weiß nicht einmal, wie man einen 
Dolch vergiftet! — Präsident: Ist es wahr, P rilu ­
koff, daß die Gräfin Ihnen einen Revolver ge­
schenkt hat? — Prilukoff: Ja , sie hat mir einen 
Revolver gekauft; vielleicht, weil ich nichts davon 
verstand, sie aber wohl. Sie wies mich auch an, 
die Patronen einzukerben; die Perrier war dabei. 
— Die Tarnowska: Das war nicht in Wien, son­
dern in Rußland. Den Revolver habe ich für 
meinen Vetter gekauft. — Präsident: Prilukoff, 
Sie sagten, Sie hätten vor dem Morde der Tar­
nowska einen Brief schreiben wollen, in dem Sie 
die ganze Schuld auf sich nehmen? — Prilukoff: 
So ist es.

Die Kammerfrau der Tarnowska, die P e r r i e r ,  
erklärte nach einem Bericht des „Verl. Tagebl." 
im weiteren Verlauf des Kreuzverhörs, es sei ihr 
nichts davon bekannt gewesen, daß Prilukoff zuerst 
ausersehen gewesen sei, den Grafen zu töten. Sie 
habe nur einmal gehört, wie Prilukoff sagte, es 
wäre besser gewesen, Naumow an seiner Stelle zu 
wählen; aber ohne daß sie wußte, um was es sich 
dabei handelte. Sie habe viele Telegramme ge­
schrieben, die ihr die Gräfin diktierte; es seien 
aber nur telegraphische Liebesbriefe gewesen, deren 
wahren Inhalt sie aber nicht verstanden habe. Ihre 
früher zu Protokoll gegebenen Aussagen erklärt die 
Perrier als Lügen. Auf die Frage des Präsidenten, 
warum sie gelogen habe, erwidert sie: „Weil ich 
meine Herrin liebe und ihr nicht schaden wollte!" 
Die Perrier scheint alle ihre Aussagen ganz und 
gar unter dem Einfluß ihrer Herrin zu machen. 
Bei ihr ist die faszinierende Gewalt, welche die 
Gräfin über alle ausübte, die mit ihr in Berüh­
rung kamen, noch nicht erloschen.

Darauf wurden N a u m o w ,  P r i l u k o f f  und 
die Kammerfrau P e r r i e r  einander gegen - 
üb  er  ge s t e l l t .  Es kam dabei zu sehr drama­
tischen Szenen. N a u m o w  erklärte, daß er der 
Perrier den Grund seiner Reise nach Venedig genau 
angegeben habe. „Sie antwortete zwar nicht auf 
meine Ausführungen, aber ich habe es sehr wohl 
verstanden, daß sie alles wußte; denn als ich ihr 
die Hand zum Abschied reichte, da rief sie mir zu: 
„Viel Glück!" — Die P e r r i e r  bestreiket das 
energisch. — P r i l u k o f f :  Sie war natürlich in 
alles eingeweiht, denn sie war die Vertraute ihrer 
Herrin. Sie wohnte allen Unterredungen bei und 
beherrschte das Russische ganz gut, sodatz sie alles 
verstehen konnte. — Die P e r r i e r  wehrt sich ent­
schieden dagegen. Sie verstehe nur ein paar Worte 
Russisch und könne auf keinen Fall einer rasch ge­
führten Unterhaltung folgen. Sie wendet sich dar­
auf erregt gegen den Präsidenten, wobei sie mit leb­
haften Gesten ihre völlige Unschuld nachzuweisen 
sucht. Man hätte dieser kleinen, unscheinbaren 
Person gewiß nicht solche Energie zugetraut.

Damit war das Verhör der Angeklagten be­
endet, und der Präsident schritt zur V e r ­
n e h m u n g  d e r  Z e u g e n .  Als erster Zeuge 
wird der Sekretär T a u b e r  von der Wiener Ver­
sicherungsgesellschaft „Anker" gehört. Er erzählt, 
zunächst sei Graf Komarowski mit der Tarnowska 
in seinem Bureau erschienen; später habe er 
(Zeuge) sich in die Wohnung der Tarnowska be­
geben. Diese wollte, daß in die Police die Be­
stimmung aufgenommen werde, daß die Versiche­
rungssumme auch auf russischem Boden ausgezahlt 
werden müsse. Außerdem verlangte sie ausdrücklich, 
daß das Geld nur ihr selbst eingehändigt werden 
dürfe. Das Konzept des Vertrages hielt sie in der 
Hand. — Auf die Frage des Vorsitzers, wer ihr 
den Entwurf angefertigt habe, erklärte die T a r ­
n o w s k a ,  daß ihn Prilukoff ausgearbeitet und 
ihr übergeben habe. — Zum Schluß erzählt 
T a u b e r  noch, daß die Tarnowska die Police so­
fort haben wollte, was natürlich nicht möglich ge­
wesen sei. Der Graf habe während der ganzen 
Unterhandlung so gut wie nichts gesagt.

M lm m gsallines.
(G r o ß - F r a n k f u r t . )  Durch die 

parlamentarische Erledigung der Frankfurter 
Eingemeindungsvorlage, die noch der Bestäti­
gung durch das Staatsministerium und des 
Königs bedarf, wird die Einwohnerzahl Frank­
furts am 1. April ungefähr 410000 betragen.

Die Zahl der eingemeindeten Orte beträgt 11 
mit einer Einwohnerzahl von 29 852 und 
einem Gesamtgebiet von 4085 Hektar. D as  
Gemeindegebiet Frankfurts steigt durch den 
Zuwachs dieser 11 Orte auf 13 490 Hektar 
und ist dadurch das größte unter allen deut- 
scheu Städten.

( D i e  U n t e r s c h l e i f e  b e i  d e r  
A l t o n a e r  G e n o s s e n s c h a f t s b a n k . )  
Die Unterschlagungen, die der Direktor der 
Genossenschaftsbank in Altoua Ju lius Ho« 
mann begangen hat, sollen sich auf 140 000 
Mark belaufen. Homann hat sich freiwillig 
gestellt unter der Beschuldigung, 110 000  
Mark veruntreut zu haben. 20 000 Mark 
will er selbst davon in den letzten Jahren 
verbraucht haben, 90 000 Mark will er der 
Firma Jessen L  Lorentzen nach und nach 
gegeben haben. Die Bank, die größtenteils 
von kleinen Leuten frequentiert wird, besteht 
seit 33 Jahren. Homann war seit 6 Jahren 
als Direktor angestellt und hat eine Kaution 
von 10 000 Mark hinterlegt. Die Firma 
Jessen L Lorentzen gab der Genossenschafts­
bank eine Sicherheit von 150 000 Mark, 
sodaß die in Frage kommenden 90 000 Mark 
gedeckt sind. Homann führte bei Jessen L  
Lorentzen die Bücher, hatte seit mehreren 
Jahren Vollmacht und konnte so unein­
geschränkt über ihr Konto bei der Genossen­
schaftsbank verfügen. Er genoß volles Ver­
trauen bei der Firma und wird allgemein 
als solider M ann bezeichnet. Er steht im 
69. Lebensjahre und hat mehrere erwachsene, 
aber auch noch schulpflichtige Kinder. Wenn 
die Bank einen Verlust erleidet, so wird 
dieser durch Reserven ganz gedeckt sein. 
Homann soll nicht spekuliert haben.

( P a s t o r  v .  v. B o  d e l sch w i n g h) 
hat. dieser Tage sein 80. Lebensjahr vollendet. 
Eine Riesenfülle von Grüßen und Wünschen 
ist dem alten Herrn aus ganz Deutschland 
und darüber hinaus zu seinem Geburtstage 
zugeströmt, aus allen Ständen und Partei­
lagern, vom Kaiserpaare an, und hat ihn aufs 
höchste erfreut und bewegt. Konnte man 
noch vor Wochen den bangen Zweifel haben, 
ob er den Tag noch feiern könnte, so darf 
heute gesagt werden, daß er seinen Geburts­
tag nicht nur gut überstanden hat, sondern 
daß sich sogar seine Kräfte wieder ein wenig 
zu heben scheinen. Der Geburtstag selbst —  
vom schönsten sonnigen Wetter begünstigt — 
war ein großes Fest für die ganze große 
Anstaltskolonie „Bethet". D as greise Ge­
burtstagskind konnte dem Vormittagsgottes­
dienst in der Kirche beiwohnen, wo seiner in 
Liebe gedacht wurde. I n  dem Vereinshause, 
dem „Assapheum" fand am Abend eine Ge­
meindefeier statt, bei der wohl 2000 Menschen 
anwesend waren.

( E i n  W a l z e r  z u D r e i e n . )  I n  den 
eleganten Pariser S a lo n s macht gegenwärtig, 
eine neue Kotillonfigur Furore. E s ist ein 
Walzer zu Dreien, der von dem englischen 
Komiker Grossmith erfunden worden ist. Der 
neue Tanz zeichnet sich durch eine vornehme 
Zierlichkeit aus und gestattet, wie die Läster­
zungen behaupten, auch dem Herrn Gemahl, 
an dem Tanz teilzunehmen, während seine 
treue Eheliebste mit ihrem Anbeter walzt.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e s  U r t e i l . )  
Der Polizeirichter von S ä n  Franzisko hatte 
einen Vagabunden abzuurteilen, der vor ihm 
in denkbar schmutzigstem Zustande erschien. 
Der Richter verurteilte ihn zu der Strafe von 
90 Bädern.
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Ostern im März bedeutet ein gutes vrotjahr!
S o  lautet eine bekannte Bauernregel. Wir werden es 

in diesem Jahre finden, wie es mit dem guten Brotjahr 
stehen wird und was von obiger Bauernregel zu halten 
ist. Die Hausfrau freut sich vielleicht schon im Stillen  
und sieht in der Ferne billigere und bessere Zeiten heran­
nahen, die es ihr ermöglichen, von dem Haushaltungsgeld 
einmal wieder etwas zu erübrigen und zurückzulegen. 
Aber das bekannte Sprichwort „Hoffen und Harren macht 
manchen zum Narren" bewahrheitet sich so oft und wahr- 
scheinlich wird uns auch die obige Bauernregel dieses 
Jahr arg im Stich lassen. Die billigen Zeiten sind hin, 
und es ist nicht daran zu denken, daß die Lebnsmittel 
inl Preise zurückgehen. Die Hausfrau muß, wenn sie 
etwas erübrigen will, nicht auf bessere, billigere Zeiten 
warten, sondern die erste beste Gelegenheit beim Schöpf 
ergreifen, die ihr zum Sparen geboten ist. Viele Haus­
frauen, und zwar die klugen, helfen sich z. B . seit langer 
Zeit schon in folgender Weise: Anstelle der teuren Natur- 
butter verwenden sie Nheinperle oder Solo-M argarine  
und sparen viel Geld. Diese beiden Spezial-M argarine- 
marken stehen Butter in keiner Weise nacb<
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Alleinige fabriksnten: 
l>. /^osir, 6. m. b. tt., Mtons-öakrenselö.
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k rük ts . —
— LaldjLtir. Lursus. — Le^Ldrts Delir- 
Oute Tension. — Stets bester Lrkol^.

8ä>iU W se li«  lltsni
Linden in der
nnter KÜnstiMnLedinANNAen rvtt- 
gemässo raedsusdiLSuug nnter 8e- 
rüelvsiebti^nn^ von Karlen- nnd 
Lolonlslknitur eventl. Lerevdtigaug 
2 nin einzäkri^-Lrelvdlli^en Dienst 
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M k r ls i l lk
„ M a "

su8 W i s I c l r s K u v I ,  w l t
breiter Ltiekerei u. Lanä- 
lluredruK 825  Llark. 
6as Ltüok ^

LemeMaus

Lrsitestrasse 11.

eiserne

Seitttellen
fü r  K in d e r und  Erwachsene

empfiehlt

Altstadt. Markt 36.

Mlchzentrisugen!
Kaufen Sie nur solche Zentri­

fugen, wo lästige, zur Reparatur 
geneigte Teile nicht vorhanden 
sind. Die nachweislich besten, 
scharf entrahmenden Milchzentri­
fugen liefert schon von 75 Mk. an das
Zentrifugen - Versandhaus 

r .  rense laa, Danzig,
Rähm 8.

2 Jahre Garantie. Kostenlose 
Probezusendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen Sie Kata­
log gratis und franko.

V e r t r e t e r  g e s u c h t .

Nach Weichselablage Thorn,
Nessau, Gurske, Weidenheim, 
Schmolln, Pensau, Bösendorf 
und Scharnau offeriere

ÜIWI!. »IM.
zu billigen Preisen

I - O U I S  L i » s m s ,

Ziegelei Zlolterie b. T ho rn .

vüngeksilr, 
stainit, 
Zuperpbozpba», 
Lbomssmebl, 
eblliSslpeter

sowie alle andere« Düngemittel em- 
pfehlen ab Lager oder frei Bahnstation.

Kein. eielisn,
G. m. b. H.,

S c h lo ß  st r a ß e .

Kräftige Apfel- und 
Birnenbäume

gibt zu billigsten Preisen ab
^  H i v I s v U e r ,  S ä n g e ra u ,

Post Swierczynko, Kr. Thorn.

t!

AilSerspiirt- »iiil Liegennigk«
-u verkaufen B -rg firahe  23.

Nachstehende

„Oeffentliche Aufforderung
Die diesjährigen Frühjahrskontrollversammlungen finden *stat t :

I n  Thorn ani 16. 4. 10, vorm. 80 fü r Reserve, welche 1902 und
1903 zum Truppenteile einge­
treten sind,

„  „  „ 1 6 .  4. 10, vorm. 100 fü r Reserve, welche 1904 und
1905 zum Truppenteil einge- (?) 
treten sind,

„  „  „  16. 4. 10, m itt. 120 für Reserve, welche 1906, 07,
08 und 09 zum Truppenteil 
eingetreten sind,

„  „  „ 1 8 .  4. 10, vorm. 80 fü r Landwehr, welche 1897 zum
Truppenteil eingetreten sind,

„  „  „  18. 4. 10, vorm. 100 fü r Landwehr, welche 1898 und
1899 zum Truppenteil einge­
treten sind,

„  „  „  18. 4. 10, m itt. 120 fü r Landwehr, welche 1900 und
1901 zum Truppenteil einge­
treten sind,

„  „  „  19. 4. 10, vorm. 900 für die Ersatz-Reservisten,
„  „  „  19. 4. 10, vorm. I I 00 fü r Reserve, Landwehr uud Ersatz-

Reserve der Landbevölkerung.
Die Kontrollversammlungen finden n ich t im  Bürgergarten, sondern im 

Exerzierhalle Culmer Esplanade gegenüber dem Stadttheater statt.
Antreten zu den Kontrollversammlungen eine Viertelstunde 

vorher.
Zu denselben haben zu erscheinen:

1. D ie Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeamten der 
Reserve nnd Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots. Denselben w ird eine 
schriftliche Aufforderung hierzn zugehen. Anzug der Offiziere ist der kleine 
Dienstanzng (Mütze).

2. Sämtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. (Hierzu 

gehören diejenigen, welche
a) als dienstunbrauchbar,
b ) wegen begründeter Reklamation nnd
e) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Handlungen 

entlassen worden sind.)
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5. D ie Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär-Rentenempfänger, 

sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, soweit sie 
der Reserve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören.

6. Sämtliche Wehrleute I. Aufgebots.
7. Sämtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr l. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. A p r il bis einschl. 30. September 1898 eingetreten sind 
und im Herbst d. J s . zur Land- bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt 
werden, sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrollver- 
sammlnngen entbunden.

Mannschaften, welche im  Eisenbahndienst befindlich und vom Waffen­
dienst zurückgestellt find, sind von dem Erscheinen entbunden.

W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversammlnngen nicht beiwohnen können, bis zum 13. 4. d. 
Jahres dem betr. Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle und Kriegs- 
beordernngen mitzubringen.

W er seine M ilitärvapiere vergißt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontrollversammlungen können nur durch das 

Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. I n  
Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgesetzte Z iv ilbe­
hörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrollversammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder Meldeamt zu beantragen.

Wer unvorhergesehen von der Teilnahme an der KonLrollversammlung ab 
gehalten w ird, daß ein Befreiungsgesnch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrollversammlung eine Be­
scheinigung der O rts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be­
hinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldi­
gung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrollversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige not­
wendige Befreiurrgsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrollplätzen ist unzu- 
lässig und w ird bestrgft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat.

Es w ird im  übrigen auf genaue Befolgung aller in dem M ilitä r-bezw . E r­
satzreservepaß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 10. M ärz 1910.

Königliches Bezirkskommando."
w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Thor» den 17. M ärz 1910.
______________  Sie Polizei-Verwaltung.
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Mimischer Bote, HohenslilP
Einzige deutsche Tageszeitung 
fü r hohensalza und Umgegend.

Erscheint t ä g l i c h  8 Seiten stark m it wöchentlich 5 G ratisbeilagen: 
Illus trie rtes  Sonntagsblatt, Feierstunden und der Landmann in  der 
Ostmark. Kestes I r r s e v t is n s o rs a n  a m  P la tze . Petitzeile
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kür Pabrik, Automobil, Vfobuuux, StuUuux vte.

ü  R/IlL dratiskMuus uaeti einem 
» s v i o  O  LeüadenLeuer.

ist 1dt2e- und ki ostdestü-ndl ,̂ sô vie unde- 
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Lrülier Berlin,
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Lrstklasslgvs steiler
eleganter

S t r s s s e n -  u n N  Q e s e U s o k s k i s ^ l ' o N e l i e n .
Drämiiert Baris. — Ooldene Medaille. — Dvren-Diplom.

v e l i l i a r e s s - S c v l E ^

? o m m e r s c f t e  o s t e r l v  .

S r a u n z c d m .  c e e lB  ^  

Gotha'er Schla^A 
c f t u r i n g e r  L e r v e l E ^  

Krisch gkraiicherte § p l ^
Feinstes .hj,

Hamb. Dramas,^
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Zementrohre (rund und ^ 
Brunncnringe und 
Grabeinfassungen i. l ^ 
Zcmentdachpfanneu,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußboden^"' ' 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten
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werden nach den neuesten A i, W 
chriften sachgemäß ausgefüllt

d o k a m r e s  E ' ,
Installationsgeschast, Ty

Heiligegeiststraße 6 10, Fer M p - - - - ^

I _ s ^ s n « s « ^
ca. 1.50 m lang,

M d  Ä G A S l »
nicht über 2 in hoch, g u t erha> 
zu kaufen gesucht. A ngebote

^  H Ä e
werden schick modernisiert.

Frau ^


